
Die pflanzen -es öezirkes Zrie-lanö.
Von E r n s t  E h r l i ch, Haindorf.

D ie Gegensätze der klimatischen und geognostischen Verhältnisse im  Bezirke 
Friedland, w ie sie mit auffallendsten zwischen dein unteren W ittigta le und den 
Höhen des Isergeb irges in Erscheinung treten, sind die H anptbedingnngen der 
wechselvollen G estaltung der P flanzenw elt unserer engeren Heimat. Wer einm al 
einen heiteren M argen oder Atzend ant D am m e des Eichteiches bet Tschernhansen 
verlebt hat, sieht sich a ls  Gebirgler in eine andere W elt versetzt, ans der Form ation  
der Fichte in die der Eiche mit allen ihren pflanzlichen B egleitern . Welcher 
Kontrast besteht zwischen der Snm pfvegetation  der ernsten Iserm oore und dem 
lieblichen F lor mit Bnchberge bei K lein I s e r  einerseits, dann den saftigen 
Talwiesengewächsen und den Trockenheitspflanzen auf den dürren, steppigen 
S te llen  der zahlreichen Sandgruben nnseter Gegend andererseits! W enn auch die 
Z ahl der Arten offenbliihender P flanzen nicht jene Höhe erreicht wie die in 
anderen Bezirken, so sind namentlich niedere Gewächse so zahlreich und in einem  
Form enreichtnme vorhanden, das; das Isergebirge in der botanischen W elt a ls  
bedeutsamer Fundort für Kryptogamen bekannt ist.

D er Friedländer Bezirk gehört der baltischen F lora an, die vor allein durch 
Wiese und W ald gekennzeichnet ist, und er fällt in die Zone der Edeltanne. B ei 
engerer Umgrenzung innsz man unseren Bezirk znin mitteldeutschen Pflan,zen­
gebiete, beziehungsweise zur subalpinen Bergw aldregion rechnen. Dadurch ergeben 
sich zwei pflanzengeographische S tu fen , die im allgem einen durch den geologischen 
Abbruch ant S teilabh an ge des Isergeb irges getrennt sind. B ei der Durchforschung 
der ersten S tu fe  gelangt inan aber wieder zu zwei lokaleit pslanzengeographischen 
Ulttergebieten, die geschieden siitd durch den tertiäreit Basaltdurchbruch, der 
vstltordöstlich von Herntsdorf gegeit deit O tternberg zieht. M an  sonnte das südliche 
Urttergebiet B erg-, das nördliche ^Uedernngszone nennen. K öntiger Steinbrech, 
S a x ifraga  gran u la ta  L., Sophienraitke, S isym brium  sop liia  B., Graukresse, 
B erteroa  in ca n a  !)( -., S teinkraut, A lyssm n  c a ly c intim B., Britchkrant, H erniaria  
g labra  L., Saitdkrant, A ren aria  serp y llifo lia  L., Leberblüntchen, A n em one  
liep a tica  L ., Frühl i n gs - W a ld erbse, Oroim s verntis L., und andere zeigen die 
Niedernngszone an. S ie  unterscheidet sich m it ihren d iluvialen Absatzgcsteinen 
und B asalten  auch in  geologischer Hinsicht timt der gneisig-granitenen Bergzone. 
I m  böhmisch-mährischen Pflanzengane gehört Friedland santt feiner ganzen 
Um gebung zum sudetischen Florenbezirke. M a n  kann sich also folgende E inteilung  
zurecht legen:

' mitteldeutsches P flan zen- s Niedernngszone, 
gebiet \  Bergzone,

baltische F lora, 
(Zone der Edeltanne) |

l
subalpine

Bergw aldregion
s Isergebirgskam m  m. d. M ooren, 
l  Bnchberg bei K lein -Jser.

D ie  V egetation der beiden Zonen des mitteldeutschen Pflanzengebietes wird, 
soweit sie sich auf den Bezirk erstreckt, zusammenfassend nnb zugleich nach P flan zen ­
vereinen besprochen werden. T ie  Aufzählung der verborgenblühenden P flanzen  
geschieht m it Austtahm e der Gefäszkryptogamen in  einem eigenen Abschnitte.

Mitteldeutsches Pflanzengebiet.
W i e s e n -  u n d  F  c l d p f l a n z e n.

I m  Bezirke Friedland nehmen die W iesen einen beträchtlichen T eil der 
Bodenfläche in  Anspruch. Durch hinreichende Feuchtigkeit begünstigt, entwickelt 
die W iesennarbe einen Pflanzenw uchs, der nicht nur den Landmann befriedigt, 
sondern auch das Auge des W anderers entzückt. Am  üppigsten gedeihen die 
W iesenpslanzen auf den Terrassen unserer Flüsse und Bäche, wo sie „Talw iesen"  
bilden. V on den über GO Arten zählenden Gräsern sprießen a ls  solche erster G üte: 
Wiesenfuchsschwanz, A lop ecu ru s p raten sis L., K näuelgras, D a c ty lis  g lom era ta
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L., K am m gras, C yn osurus cr ista tu s L., ausdauerndes mit) italienisches Rah gras, 
L olium  perenne L. und ifcalicum A. Br., Liesch- oder T im otheusgras, P liicum  
p ra ten se  L., gem eines, einjähriges, H ain- und W iesenrispengras, P o a  tr iv ia l is L., 
P. an nu a L., P . n em ora lis  L. und P . p ratensis L., gem einer nnd weißlicher 
W indhalm , A g r o stis  vu lg a r is  L. und alba L., gem einer G latthafer, A rrhena- 
therum  ela tiu s L., seine Abart m it 2 G rannen, A. b iaristatu m  P et., roter und 
hoher Schw ingel, F estu e a  rubra L. und elatior L., P er lgras, M eliea n utans L., 
und auf mehr trockenen S te llen  Goldhafer, T iise tu m  tlavvseen s L. B on  Gräsern 
zweiter G üte sind zu nennen: Ruchgras, A n th oxanthu m  o d oral um L., flutendes 
S ü ß g ra s , G lycer ia  fl ui tun s L., weiche nnd rauhe Trespe, B rom us n io llis L. und 
asp er Murr., borstenblätteriger und Schaf-Schw ingel, F estu ea  d ur iu scu la  L. 
nnd o v h ia  L., Z ittergras, B riza  m edia  L , w olliges nnd weiches H oniggras, 
H oleu s lan atu s L. und m ollis L., W iesenhafer, A venastrum  p ub escen s L., 
W indfahne, A p era sp iea  v en ti L., und H undswindhalm , A grostis  ean in a  L. 
Gräser dritter G ü te: gem eines B andgras, B a ld in gera  aru n din aeea  L., Rasen- 
nnd Waldschmiele, D esch am p sia  e a e sp ito sa  B eau v . nnd flexu osa  Trin., großer 
Schw ingel, F estu ea  g ig a n te a  Vill., und b laues P fe ifen gras, M olinia eoeru lea  
Mneh., das sowohl in den T älern  a ls  auch auf dem Kam m e des Gebirges wächst. 
Ferner sind noch zu erwähnen: torfbildendes B orstengras, N ardus str icta  L., 
das von Bnnzendorf b is auf das Iserm oor steigt und hier eine „Borstengraswiese"  
bildet, Leinlolch, L olium  rem otum  Sehrk., Federzwenke, B raeh yp odiu m  piim a- 
tum  B eau v ., K anariengras, P h a laris can arien sis  L., nnd niederliegender D rei- 
zahn, S ieg lin g ia  d eeu m b en s Beruh.

B ie l zahlreicher und voll Farbenpracht sind die Insektenblütler unserer 
W iesen. K önnen die Gräser a ls  Windbestänbte auf eine wirklich lange Ahnenreihe 
zurückblicken, so ist der Vorzug der B lunienpflanzen ihr Wohlgernch und ihr 
Farbenspiel. Schon im zeitigen Frühjahre erwachen sie an den geschützten S te llen  
der W ittig  und ihrer Nebenflüßchen, in den ersten Flnßterrasscn, und erfreuen 
den Pflanzenfreund alljährlich m it demselben Schmelz von R ot und Gelb und 
W eiß. Zuerst erscheinen das wechselblätterige und hie und da das gegenblättcrige 
M ilzkraut, C h rysosp lcn iu m  altern ifo liu m  L. und op p ositifo liu m  L. Darin  
sprießen der hohle und der m ittlere Lerchensporn, C orydalis ca v a  Sch w . und 
in term ed ia  P. M. E., das Moschusblümchen, A d oxa m o se lia te llin a  L., der Gelb- 
stern, G agea  lu tea  K er., der goldgelbe und der feigwnrzelige Hahnenfuß, R anun- 
cu lus auricom us L. und ficaria  L. Letzterer neigt stark zu Gesellschaftsbildung 
und erzeugt große, glänzende B lattpolster. W eißes Buschwindröschen, A n em one  
n em orosa  L., wächst im ganzen Bezirke, gelbes, A. ran u n cu lo id es L., nur in der - 
Niederungszone und am Buchberge. D ie  hohe Schlüsselblume, P rim ula  ela tior L., 
deutet auf nassen, die gebräuchliche, P . o ffic in a lis  L., auf trockenen Boden hin. 
I n  der Nähe von Hermsdorf wurde weißsternige Vogelmilch, O rnithogalum  
um bellatum  L., gefunden. A n Bachufern und G räben stehen das bittere und 
das W iesen-Schaumkraut, C ardam ine am ara L. und p raten sis L. B on  den 
Veilchen sucht sich nur das wohlriechende, V io la  od orata  L., trockene Plätzchen au s, 
während H unds-, W ald- und großblütiges Veilchen, V . ea n in a  L., V . s ilv e s tr is  
Lam ., V . R iv in ia n a  R ehb ., die Feuchtigkeit bevorzugen. V on Ehrenpreisarten  
erscheinen: Feld-, G am ander-, F inger-, S a a t- , Acker-, Q uellen-, glänzender und 
efeublätteriger Ehrenpreis, V eron ica  arven sis  L., V . ch am aedrys L., V . tri- 
p h y llo s  L., T o u m efo r tii Gm., V . a g restis  L., V . beccabunpra L., V . p o lita  
Fr. und V . h ed erifo lia  L. B ellis  p erenn is L., unser Gänseblümchen, fehlt auf 
keiner Wiese. Hungerblümchen, D raba vern a  L., Hirtentäschel, B u rsa  p astoris W ., 
Voralpen-Täschelkraut, T h lasp i a lp estre  L., Kuh- oder M aib lum e, T araxacu m  
o ffic in a le  W igg ., V ogelm ierc, S te llar ia  m ed ia  L., großblütige M iere, St. h o lo stea  
L., und Hainsimse oder Hasenbrot, L uzula  eam p estris  DC., sind alle liebe Früh­
lingsboten . Auf nassen W iesen erscheinen kurz nach der Schneeschmelze schcidigcs, 
schmal- und breitblättriges W ollgras, E riophorum  v ag in a tu m  L E .  p o ly sta -  
chyum  L. und E. la tifo liu m  H opp. V on der artenreichen G attung der S eggen  
wurden im  Bezirke bestimmt: frühblühende. S egge, C arex p raecox  Sehr., dann  
rasige, C. ea e sp ito sa  L., steife, C. str ic ta  G ood., sparrige, C. m u rieata  L., schlaffe, 
C. iremota L., stachelige, C. ech in a ta  Murr., grauliche, C. ca n eseen s L., rote, 
C. rufa L., schwarze, ( \  n igra  L., bleiche, C. p a lle scen s  L., gelbe, C. flava  L.,
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behaarte, ('. h irta E., zittergrasartige, 0 .  b r izo id es L., Hirse-, 0 . p a n icea  L., 
S u m p f , ('. acu tiform is Ehrh., itnb Haseitsegge, 0 . lop orin a  L. D ie  übrigen  
Seggen  gedeihen^ auf anderen S tandarten . G egen Frühlingsende trifft m an auf 
feuchten W iesenstehen nach borstliches Z artriet, Iso lep is  s e ta e e a  R. Br., und 
G rabenbinse, S cirp us s ilv a t ie u s  L. A ls  lästiges Unkraut ist der Ackerschachtel- 
halm , E qiiisetum  arv en se  E., bekannt.

Gegen den Sam m er entlockt die S e ltn e  dem Boden nach manches Gewächs. 
Zunächst treten H ahnenfnßarten auf. K lw lliger Hahneitfuß, R an u n ciilu s b u lb osus  
E., Wächst nur an trocfcncn O rten  der Niedermtgszolte, scharfer, R . a cer  E., zeigt 
Feuchtigkeit an, kriechender, R. rep en s L., steht schau in  der Nähe der R innsel, und 
brennender, R. tlam nm la L., inittendrin int Wasser. Feuchte Plätze besiedeltt auch 
der wollige Hahnenfuß, R. la n u g in o su s  L., uiib der hier seltene’ Gisthahnenfuß, 
R. seelerat us E. D ie akeleiblätterige W ieseltrante, T h alictru m  aq u ilcg ifo liu m  L., 
tritt stark an den Lomnitznfern, die Sum pfdotterblum e, C alth a  p a lu str is  E., überall 
atl qnelligen Plätzeil auf. P a lt Kreuzblütlerit ftitb ztt erwähltett: Barbarakraut, 
B arbaraen vuInaris R. B., goldlackartiger Hederich, E rysim ttm  eh eira n th o id es  E., 
gemeine Sumpfkresse, R orip a  s ilv e s tr is  B oss., Turmkraut, A rabis g lab ra  W ein ., 
llnd Acker kr esse, S ten op h ragm a  T haliam im  Gel. Berschiedelte Nelkett ergältzett das 
B ild : überall Kncknckslichtnelken unb Pechltelkett, E y eh n is  llo s cticu li L. ltitb 
V iscar ia  v isco sa  A sch., dann D eltanelken, D ian th u s d e lto id e s  E., sowie altf- 
geblasenes tnib in der N iedernngszane ltickeltdes Leimkraut, S ilen e  v e n o s a  A sch , 
und S. n u lan s L. Bart Nachtnelkeltarten siltd drei hier nachgewiesen worden: 
Weißes, rotes lind nachtblüheildes M arieitraschelt, Mel an d ry  um album  Gar., 
rubrum Gar. unb n o c liilo n im  Fr. Ackerharnkraltt, G erastium  a rv en se  L., ge­
llte iltes Harltkrallt, G. v u lga tu in  E., nltd grasartige S ter ltm iere, S te llar ia  gram i- 
n ea  E., fehleit auf teiltet: W iese, wagegett dreinervige N abelm iere, M oehringia  
tr in erv ia  ( ’lair., schattige O rte bevorzugt. A ls  schlechtes W iesenfutter ftitb auch 
durchlöchertes, vierkantiges unb niederliegendes Hartheu bekannt, H ypericu m  per- 
foratum  E .,quadrangulum  E. und hum ifusum  E. S tark  verbreitet ist das blaue 
R am sel, P o ly g a la  v u lg a r is  E., das auf trockene S tan dorte hindeutet. A llenthalben  
begegnet m an dem W iesen- und dem Hainstorchschnabel, G eranium  p ra ten se  L. 
und G. silv a ticu m  E., wogegelt der Reiherschnabel, E rod ium  cicu tar iu m  L ’H er., 
nur ab und ztt alt Straßettränderlt zu finden ist. P u rg ier le in , L inum  cath articu m
E . , unb Weiderich, Eyt.hrum sa lica r ia  E., bevorzugen die Feuchtigkeit. Auch rosen­
rotes, dltnkelgrültes und H ügel-W eidenröslein , E pilob iu m  roseu m  Schreb ., ob scu - 
rum Schreb. und co llinu m  G m el., sind B ew ohner unserer W iesen.

B on  Roseitblütlern sind gettannt: Frühlingsfingerkraut, P o te n t il la  v ir id is  
N eil., Gänsefingerkraut, P . an ser in a  L., B lutw ltrz, P . er ecta  H am p., kriechettdes
F . , P. reptans E., silberweißes F ., P . a rg e n tea  L., gem eine und hohe Erdbeere, 
F ragar ia  v e s c a  E. und e la tior  E hrli., Frau en m an tel, A lch em illa  v u lg a r is  L., 
Wiesenknopf, S an gu isorb a  o ffic in a lis  L., W ald-G eißbart, A ru n cu s S ilvester  
K o ste i., damt echtes und knolliges M ädesüß, F ilip en d u la  u lm aria  L. und h exap e-  
ta la  G ilib. I n  der N iedernngszone wächst noch O derm ennig, A g r im o n ia  eu p atoria  
L., und auf dem Kalkberge Becherblume, S an gu isorb a  m inor S cop .

Noch artenreicher ist die F a m ilie  unserer Schm etterlingsblütler. B un te  
Kronenwicke, C oron illa  v a r ia  L ., gem eine Esparsette, O nob rych is v ic ia e fo lia  
S cop ., süßholzblätteriger T ragant, Ä str a g a lu s  g ly c y p h y llo s  L., und Hopfenklee, 
M edicago  lu p u lin a  L., sind Kinder der Niederungszone. D er Kalkberg ist ein  
bevorzugter S tan dort des weißblühenden Bergklees, T rifo liu m  m on tan um  E. 
D agegen gedeihen Futterwicke, V ic ia  s a t iv a  E., Z aun- und Vogelwicke, V . sep ium  
L., cr a cca  L., schmalblätterige unb behaarte Wicke, V . n ig ra  L ., h irsu ta  K och ., 
W iesen-Platterbse, E ath yru s p ra ten sis  L., gem einer und Sum pf-H ornklee, L otu s  
corn icu la tu s  E., u lig in o su s  S ch k ., w eißer und gelber Steinklee, M elilotu s albus  
D esr., o ffic in a lis  L ., Schlteckenklee, M edicago s a t iv a  L., echter Wttndklee, A n th y l-  
lis  vu ln era ria  L., deittscher und Färber-G inster, G en ista  germ a n ica  L., tin c-  
tor ia  L., W iesenklee, T rifo lium  p ra ten se  L ., m ittlerer, T . m ediu m  E., blutroter,
T . in ca m a tu m  L., Acker-, T . a rv e n se  L., unb Voralpen-Kopfklee, T. a lp estre  L., 
kriechender, T . rep en s L., und schwedischer K lee, T . hybridum  L., kleiner, T. 
m in us Sm ., großer, T . aureum  P oll., und niederliegender Goldklee, T. cam p estre  
Sch reb ., im  ganzen Bezirke.
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D ie  D oldenblütler stellen sich m it G eißfuß, A eg o p o d iu m  p od agraria  L., 
G arten-K üm m el, Carum carv i L., großer itrtb gem einer B ibernelle, P im p in e lla  
m agn a  L. und S ax ifraga L., gewürzhaftem, raichhaarigen: und betäubenden: K äl­
berkröpfe^ C h aeroph yllu m  arom aticum  L., c icu tar ia  V ill. uitb tem ulum  L., 
großer Sterndolde, A stran tia  m ajor L., Bastdolde, T orilis  a n th riscu s G m el., 
gem einer T ilg e , S elinu m  ca r v ifo lia  L., Engelw llrz, A n g e lic a  s ilv e s tr is  L., 
Pferdeküm mel, A n th riscu s s ilv e s tr is  H off., Laserkraul, L aserp itiu m  p ru th en icum  
L., und M ohrrübe, D au cu s ca ro ta  L., auf unseren W iesen ein. I n  der N iede­
rungszone wachsen dann noch Sicheldolde, P r io n itis  fa lcar ia  D um ., gelber Pastinak, 
P a stin a ca  s a t iv a  L., und recht selten Kerbelrübe, C haerophyllum  b u lb osu m  L.

Alls W iesen und festgetretenen Pfaden wuchern die Wegeriche, der große, der 
m ittlere und der spitzblätterige W egebreit, P la n ta g o  m ajor L., m ed ia  L. ltnb 
la n c eo la ta  L. K örniger Steinbrech, S a x ifra g a  g ran u la ta  L., belebt die A uen der 
Niederungszone. E igen  ist, daß die artenreiche F am ilie  der Steiubreche im  Bezirke 
sonst keine weitere E ntfaltung zeigt. Feuchte S te llen  sind geziert m it dem auf­
rechten, dem niederliegeudeu und dem H ain-W eideukraute, L y sim a ch ia  v u lg a r is  
L., n um m ularia  L. uud nem o rum L. Am  Fuße des Nesselsberges wurde die 
Gauklerblume, M im ulus lu tcu s L., angetroffen. B on  Lippenblütlern unb Scharf- 
kräutern sind zu neunen: rosenroter Dost, O riganum  v u lg a r e  L., G am ander- 
Q uendel, T h ym u s ch am aed rys Fr., gebräuchliche B eton ie, S ta ch y s  o ffic in a lis  
T rev ., G underm ann, G lech om a h ed era cea  L., B raunelle , B ru n e lla  v u lg a r is  L., 
kriechender G ünsel, A ju ga  rep tan s L ., S u m p f- und W ald-Vergißm einnicht, M yo- 
so tis  p a lu str is  L. und s ilv a t ic a  H off., gem eine Ochsenzunge, Ä n ch u sa  o ffic in a lis  
L., B ein w ell, S ym p h ytu m  ofslcin a le  L., und Natterkopf, E ch iu m  v u lg a r e  L. Vor 
Jahren! wurde im  Bezirke ein W asserblattgewächs, die au s Nordamerika stammende 
P hazelia , P h a c e lia  ta n a ce tifo lia  B en th ., a ls  B ienenfutter angebaut. Q uellige  
Wiesenplätze werden belebt vom holunderblätterigen und vom  zweihäusigen B a l­
drian, V a ler ia n a  sam b u cifo lia  Mik. und d io ica  L. Auch Tausendgüldenkraut, 
E ryth raea  centauriu m  P ers., echtes und unechtes Labkraut, G alium  verum  L. und 
spurium  L., dann gem eines und Moor-Labkraut, G. m o llu go  L. und u lig in osu m  
L., gehören zu unseren W iesenpflanzen. A uf sonnigen H ügeln sprießt das glocken­
blum enartige Sandglöckchen, J a s io n e  m o n ta n a  L., und im  Schatten der Büsche 
die ährige R apunzel, P h y teu m a  sp icatu m  L. I m  J a h re  1925 wurde a ls  S e lte n ­
heit in  den Liebwerdaer A nlagen schwarze R apunzel, Ph . n ig iu m  Schm ., ge­
pflückt. Rundblätterige Glockenblume, C am pan ula  ro tu n d ifo lia  L., abstehende G l., 
C. p a tu la  L., rapunzelartige G l., C. rap u n cu lo id es  L ., nesselblätterige und pfirsich­
blätterige G l., C. trach eiiu m  L. und p ers ic ifo lia  L ., sind m it A usnahm e der 
letzteren stark verbreitete P flanzen.

W ie überall, so sind auch bei u n s  die Korbblütler in  voller Entwicklung, 
w ie zahlreiche, V arietäten  und Bastarde verschiedener Arten zeigen. L angw urzeliges  
und kahles Ferkelkraut, H y p och oeris  ra d ica ta  L. und g lab ra  L ., zweijähriger 
und grüner P ipp au , C repis b ien n is L. urtb v iren s  L., gem eines Habichtskraut, 
H ieraciu m  p ilo se lla  L ., m it der Form  n ig r esce n s , Ohrchen-, H. au ricu la  L., 
H ügel-, H. co llin u m  G ochn., doldiges, H. u m b ellatum  L., gewöhnliches Habichts­
kraut, H. v u lg a tu m  Fr., W iesen-A lant, In u la  b ritan n ica  L., Katzenpfötchen, 
G naphalium  d io icu m  L., R ain farn , C h rysan th em u m  v u lg a re  B ernh ., Sch af­
garbe, A c h illea  m illefo liu m  L., Wucherblume, C hrysan th em u m  leu can th em u m  
L., gem eine Flockenblume, C entaurea  ja c ea  L ., Perückenflockelcblume, C. p seu d o-  
p h ryg ia  C. A- M ey., Grindkraut, C. sca b io sa  L., phrygische Flockenblume, C. 
p h ryg ia  L. (M enzel), lanzettblätterige Kratzdistel, C irsium  lan ceo la tu m  Scop ., 
Sum pf-Kratzdistel, C. p a lu stre  S cop ., Gemüsedistel, C. o leraceu m  S cop ., gem eine 
und stengellose Eberwurz, C arlina v u lg a r is  L. und acau lis  L., schließlich Färber­
kamille, A n th em is t in cto r ia  L., sind in  beiden Z onen zu treffen, während W eg­
warte, C ichorium  in ty b u s L ., und W iesen-Bocksbart, T ra g o p o g o n  p ra ten sis  L., 
der N iederungszone angehören. G em eine W itw enblum e, E n a u tia  a rv e p sis  C oult., 
T eufelsabbiß, S u c c isa  p ra ten sis  M nch., und gelbes Grindkraut, S ca b io sa  och ro-  
le u c a  L ., sind unsere Karden. Fast auf allen W iesen wachsen großer, kleiner und 
krauser Am pfer, R um  ex  a c e to sa  L., a c e to s e lla  L. und cr isp u s L., unb neben 
ihnen sproßt N atterw urz, P o lygon u m  b is to r ta  L., empor.
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Zierliche (Gewächse, aber an Z ahl der Urteil sowie der Größe der B lü ten  
nach nur in bescheideneil M aß en  bei u n s  auftretend, siild die ausdauernden  
Knabenkräuter: geflecktes, breitblätteriges, Nlännliches, T riften- und Holunder- 
Knabenkraut, O rchis m a c u la ta  L ., la t ifo lia  L., m a sc u la  L., m orio  L. und sam - 
b u c in a  L., seriler gem eiiles F riggagras, G ym n ad en ia  co n o p ea  R . Br., zw ei­
blätterige S ten d el Nmrz, P la ta n th era  b ifo lia  R chb ., weißliche H öswurz, G ym n a­
d en ia  albida R icli. (.Slrubcr), grüne Hohlznnge, C o e lo g lo ssu m  viricle Hartrn., und 
eirundblätteriges Z w eib latt, L is tcra  o v a ta  R . Br.

A ls  Feinde der W iefenpflanzen siild die Flachsseidengewächse bekannt, von  
denen Q uendelseide, Kleeseide uild europäische Flachsseide, C u scu ta  ep ith ym u m  
Murr., 0 . tr ifo lii Bab. Uild C. eu rop aea  L., T hym ian , Kopfklee, Gräser und 
B rennesseln  iliederwürgen.

S elb st im  Herbste, w enn das G rum m et schon geuläht ist unb die W iesen a ls  
W eiden benützt werdeil, hört das B lü h eil ilicht auf. Außer v ielen  schon genannten  
P flan zen  erscheineil nod) kurzhaariger unb Herbst-Löwenzahn, L eo n to d o n  h isp id u s  
L. und au tu m n alis  L., gem einer, steifer und roter Augentrost, E u p h rasia  R o st-  
k o v ia n a  Tlay., E. s tr ie ta  H ost. unb O d on tites rubra Gib, gem eines Leinkraut, 
L in aria  v u lg a r is  MilL, geuleiue B rau ilw urz, S crop liu laria  n o d o sa  L., W iesen- 
W achtelweizeil, M clam pyrum  p ra te n se  L., gem eiiles Heliilkraut, S cu te lla r ia  g a le -  
r icu la ta  L., W olfstrapp, L y co p u s  eu rop aeu s L., Feld-E nziail, G en tian a  cam - 
p estr is  L., Bäreilklail, H eraeleu m  si)h on d yliu m  L., unb Stildentenröschen, P ar- 
n a ssia  p a lu str is  L. Herbstzeitlose, C o lch icu m  au tu m n a le  L., und sibirische B ä ren ­
klau, H eraeleu m  sib iricum  L., siild S elte llh eiten  im  Bezirke. B lau er  Augentrost, 
E u p h rasia  coeru lea  T au sch , wilrde nach M aiw a ld  vom  Botailiker Opitz bei 
Liebwerda gefilildeil.

Neben der Wiese das Feld, die zweite K ultnrform ation  bezüglich der B ere in i­
gung voll Pflanzerl. I n  der oberen S tu fe  gedeihen die angebauten Gewächse, 
in  der unteren eine Z ahl von Unkräutern, die sich nach der Gesetzmäßigkeit ökolo­
gischer Faktoren hier aitfiebelu. A ls  Hauptbrotfrucht wird auf der ihm  zusagenden 
kieseligen Erde der Roggen, S e e ä le  cerea le  L., sowohl a ls  S om m er-, namentlich  
aber a ls  W iilterkoril m it bestem Erfolge gebaut. W eizen, T riticu m  v u lg a r e  V ill., 
der a ls  K olben- und a ls  B artw eizen ' kultiviert wird, leidet oft unter dem nach 
H ering riecheildeil Schm ierbrande, T ille t ia  tr itic i. G em eine und zw eizeilige Gerste, 
H ordeum  v u lg a r e  L. und d istich u m  L., haben ebenfalls stark gegen Staubbrand, 
U stila g o  carbo T üll., zu kämpfen. Anl ergiebigsten ist der Rispenhafer, A v en a  
sa t iv a  L., der, w ie schon seinerzeit M enzel berichtete, allch heute noch au s dem 
Bezirke ausgeführt wird. B on  anderen M ehlfrüchten sieht m an  hin und wieder 
ein Stück Feld m it Buchweizell, F ag o p y ru m  sa g itta tu m  G ib, bepflanzt, während 
M a is , Z ea m a y s L., sich gelegentlich auf einem  Komposthaufen erhebt, und echte 
Hirse, P an icu m  m iliaceu m  L., au s einem  verlorenen Sam enkorn  aufsprießt. Auch 
Hülsenfrüchtler werden gern gebaut, unb zwar Acker- und G artenerbsen, P isu m  
a rv e n se  L. und sa tivu m  L., in  Abarten gem eine und Feuerbohne, P h a seo lu s  
v u lg a r is  L. und co c c in eu s L ., gem eine Linse, L en s e sc u le n ta  M nch., F u tter­
wicke, V ic ia  s a t iv a  L., P u ff-  oder Pferdebohne, V ic ia  fab a  L., schließlich gelbe 
und schmalblätterige W olfsbohne, L u p in u s lu teu s  L. und a n g u stifo liu s  L.

Unsere heimische Landwirtschaft erzielt auch schöne E rfolge m it W urzel- 
und Knollenfrüchten. K artoffeln , S olan u m  tu b erosu m  L., werden in  einem durch­
schnittlichen A usm aße von 1040 h a  angebaut. Ebenso erfreut sich Runkelrübe, 
B e ta  v u lg a r is  L ., der eifrigsten P flege. Auch ihre S p ie la r ten , die rote Rübe, 
B. rap acea , und der M angold, B . c ic la , werden kultiviert. Rübsen, B ra ss ica  
rap a  L., wird a ls  Wasserrübe, B . r. esculenta^ gepflanzt. R a p s  oder Dorsch, 
B ra ss ica  n ap u s L. var. n ap o b ra ss ica , sowie Kopfkohl, B ra ss ica  o ler a cea  L. 
var. ca p ita ta , sind namentlich in  der N iederungszone gew innbringende Feldfrüchte. 
T opinam bur, H elian th u s tu b ero su s  L ., pflegt m an  nur in  geringen M engen. 
B o n  anderen Gewächsen trifft m an  noch G artenm ohn, P a p a v er  som n iferum  L., 
Lein, L in u m  u sita tiss im u m  L., sowie w eißen und schwarzen S e n f , S in ap is a lba  
L. und B ra ss ica  n igra  K och . Hopfen, H um ulus lu p u lu s L ., kommt nur wild  
in  Gebüschen vor, virginischer und B auern-T abak, N ic o t ia n a  tab acu m  L. und 
ru stica  L ., sind seit K riegsende wieder verschwunden.
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A uf der unteren S tu fe  der Äcker siedeln sich nun eine stattliche Z ahl von 
Unkräutern an. Kornblum e, C entauren  cy a n u s L., Kornrade, A grostem m a  
g ith a g o  B., und Klatschmohn, P a p a v er  rh oeas B., wuchern in  Roggenfeldern, 
Äckerheiderich, R ap h an u s raphanistrum  L ., in  Haferfelderrt, Gängelkraut, G alin- 
so g a  p arv iflora  C av., unb weißfilziger Knöterich, P o ly g o n u m  tom en to  sum  
S ch ran k , meist auf Kartoffeläckern. Äußer biefen sind im  ganzen Bezirke zu 
treffen: Korntrespe, B rom us seca lin u s L ., Hwnds-, seegrüne unb gem eine Ouecfe, 
A grop yru m  can inum  Schreb., g lau cu m  R . nnb Sch. und rep en s B eau v ., 
Rainkohl, L am p san a  com m u nis L., gem eine, rauhe und Acker-Gänsedistel, 
S on clm s la e v is  L„ asp er L. und a rv e n sis  L., dreiteiliger Z w eizahn, Bickens 
tr ip artita  L., geruchlose und strahlenlose K am ille, M airiearia  in o d o ra  L. und 
d isc o id ea  DC., Acker-Hundskamille, A n th em is a rv en sis  L., Frühlingsgreiskraut, 
Jakobs- und Grimm kraut, Sen ec io v er n a lis  W . K ., J a co b a ea  L. unb v u lg a r is  
L., Ackerkrahdistel, Cirsium  a rven se  Scp ., Stacheldistel, Carduus acan tlio id es  
L., gem eines, gezähntes und gefurchtes Rapünzchen, V a ler ia n e lla  o lito r ia  P o ll., 
d en ta ta  P o ll, und rim osa  B ast., Äckerröte, S herard ia  a rv en sis  L., Klebkrailt, 
G alium  ap arine L., Acker- mW Z aim w inde, C o n v o iv u lu s  a rv e n sis  L. unb 
C a ly ste g ia  sep ium  R. Br., wilde und Acker-Minze, M entha s ilv e s tr is  B. und 
a rv e n sis  L., steifes, steifhaariges unb Acker-Nergißmeinnicht, M yosotis  str ic ta  
L k., h isp id a  Schicki, und arv en sis  L., Ackersteinsame, B ithosp erm u m  a rven se  
L., schwarzer Nachtschatten, Solanum  nigrum  L., kleiner, großer mit) rauhhaariger 
Klappertopf, A lec to ro lo p h u s m inor W . et G., m ajor R chb. ititb h irsutus All., 
roter und Hauet: Acker-Gauchheil, A n ag a llis  a rv e n sis  L. unb eo eru lea  Schreb., 
windender, am pferblätteriger, F loh- unb Nogel-Knöterich, P o ly g o n u m  eo n v o l-  
v u lu s  L., lapatliifo liu in  L., p ersicar ia  L. und av icu laro  B., große Fettheim e. 
Sedum  m axim um  B., scharfer M auerpfeffer, Sedum  aere B., gem eiltes S chöll­
kraut, C h elidon ium  lnajus B., gebräuchlicher Erdrauch, Fürn aria o ffic in a lis  B., 
Sandm ohn, P a p a v er  argem on e B., Ackertäschelkratrt, T h lasp i arv en se  B., 
gebrällchliche Rallke, S isym brium  o ffic in a le  B., Ackersenf, S in ap is arv en sis  B., 
Äckernüßchen, N e s le a  p an icu la ta  D e sv ., einjähriger unb ausdauernder Knörich, 
S cleran th u s an nu u s B. und perenn is B ,  Ackerspark, S pergu la  a rv en sis  B., 
fünfm änniger S p ergel, S p ergu la  p en tan d ra  B., F eld -S alzm iere, S pcrgu laria  
cam p estr is  A sch ., niederliegerrdes M astkraut, S a g in a  procu m b en s B., sonnen­
wendige und zypressenartige W olfsnnlch, E u])horbia h e lio sc o p ia  B. und eyp a- 
riss ia s  B., kleiner Storchschnabel, G eranium  pusillum  B., steifer Sauerklee, 
O xalis s tr ic ta  B., Nachtkerze, O en oth era  b ien n is B., weiße, gefleckte, purpurrote 
und stengelumfassende Taubnessel, B am ium  album  B., m acu latu m  B., purpu­
reum  B. und am p lex iea u le  B., Hanfnessel, G a leop sis  te tra h it B., weichhaariger 
unb Acker-Hohlzahn, G aleop sis  p u b escen s B ess . unb ladanum  B., und schließlich 
Sum pfziest, S ta ch y s  p a lu str is  B. I n  der N iederuugszone gedeiherr dann noch: 
Nelkenhafer, A ira  ca r y o p h y llea  B., Flughaser, A v e n a  fa tu a  B., Taum ellolch, 
B olium  tem u len tu m  L ,  Äcker-Krumnrhals, B y co p s is  arv en sis  B., Sandnelke, 
A rm eria  e lo n g a ta  K och ., kelchfrüchtiges S teinkraut A lyssu m  ca lyc in u m  B., 
Sandgänsekraut, A rabis a ren osa  S cop ., Acker-Rittersporn, D elp h in ium  co n so -  
lid a  B., und die selteneren P flan zen , w ie pillentragende S egge, C arex p ilu lifera  
B., W einlauch, A llium  v in e a le  B., nickender Zweizahn, Bickens cern u a  B., echte 
unb stinkende K am ille, M atricaria ch am om illa  B. unb A n th em is co tu la  B., 
Acker-Schimmelkraut, F ila g o  arv en sis  B., nickende D istel, Carduus n u tan s B., 
kronenloses M astkraut, S ag in a  ap eta la  B ., breitblätterige W olfsm ilch, E uphorb ia  
p la ty p h y lla  B., w ie auch kleines Leinkraut, C haenorrhinum  m inus B ge., das 
namentlich auf dem Kalkberge zu finden ist.

Wal dpf l anzen.
Unser W ald, namentlich der B ergw ald , zeigt eine prächtige E ntfaltu itg  und 

ist in  naturästhetischer, hygienischer und finanzieller Hinsicht von gleich hoher 
Bedeutung. Ätlf dem granitenen-tonigen Boden, begünstigt durch die lange 
V egetationszeit, die m ittlere Jahrestem peratur, die vielen Regentage unb die 
ausgiebige Feuchtigkeit des W inters, erhebt sich unser W ald zu ausgedehnten  
Flächen.' B e i u ns ist der W ald eigentlich Forst, von Menschenhand gepflanzt unb
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gepflegt. Wibt es bet und bort nod) Fichte:: und Buchen von ehrwürdigen: M e r ,  
in: Forste sind sie gleichalterig, fast gleichhoch und dienen gleichen Zwecken. N ur  
die alleinstehenden, ans Felsen und G raten ragenden recken sich kühn empor, 
trotzen Jahrzehnte W ind und W etter, bebärten sich m it Flechten und strecken 
ihre zersplitterten Aste dem heulenden S tu rm e entgegen. Solche W etterbäum e 
und Gewitterfichten sind zahlreich im  Bezirke zu finden.

D er bedentsantste Waldbau:::, zu großen P la n ta g en  entwickelt, ist die Fichte 
oder R ottanne, Picea, e x e e ls a  L k. Unsere Fichten wachsen schnell, haben einen  
geringen Lichtbedarf und liefern auf guten Schlägen b is 500 m 3 Holz per ha. 
I n :  J ah re  1921 haben sie durch ihren kolossalen B lütenreichtum  und die nach- 
herige Z apfenbildnng die allgem eine B ew underung erregt. Noch zu ganz schönen 
Beständen treten ans kiesigen: Grunde und d iluvialen  Sand e:: K iefern oder 
Föhren, P iim s s ilv e s tr is  L., zusammen. Z ur S e ite  gedrängt sind Edeltanne, 
A b ics  allm. Milk, und europäische Lärche, L arix  d ec id u a  Milk H in und wieder 
trifft m an int Isergebirge auch gem einen Wacholder, Ju n ip eru s com m u nis L.

I n :  tiefen Schatten der Nadelhölzer erscheinen die blassen Orchideen: Nest- 
wurz, N c o tt ia  nid ns a v is  K ielt., ^koralleuwurz, C ora lliorrh iza  in n a ta  R. Br., 
die sehr seltene Bananenorche, E p ip o g o n  ap lty llu s S w ., sowie das bleichgelbe 
W intergrüngew ächs, der Fichtenspargel, Mo not.ro pa h y p o p ity s  L. W o aber 
Sonnenstrah len  die Erde berühren, stellen sich sogleich noch andere B egleiter der 
Fichten ein. An det: Boden geschmiegt sprossen die B ärlappe: T ann en -, Wacholder-, 
K eulen und flacher B ärlapp , L ycop od iu m  se la g o  L., an n otin u m  L., c lava tu m  
L. und com planatum  L. E tlvas höher erheben sich die F arne, die Zeichen feuchter 
W älder: W urm farn, dorniger, verbreiteter und B erg-Schild faru , A sp id iu m  filix  
m as Sw ., sp iim losm n  Sw ., d ila ta tu m  Sm. uub m ontanum  A sch ers., gemeiner 
und Alpen F rauenfarn, A thyrium  fd ix  fe in in a  R ot. und a lp estre  R yk , Eichen- 
und Buchenfarn, P lieg o p ter is  d ryop ter is  F ee  und p o ly p o d io id es  F ee , R ippen - 
und Adlerfarn, B leeltnum  sp ican t Sm . und P terid iu m  aquilinum  K uhn, dann  
die Felsenfarne, wie T üpfelfarn , P o lyp od iu m  v u lg a r e  L., nordischer, deutscher, 
schwarzstieliger und A cauer-Streifenfarn , A sp len iu m  sep te n tr io n a le  H off., ger- 
m an icu m  W eiss , tr ie liom an es L. und n ita  m u raria  L., sowie der seltene B lasen- 
farn, C ysto p fer is  fragiles B eruh. A ls  S elten h eiten  wurden im  Gebiete noch 
nachgewiesen: gelappter Schildfarn, A sp id iu m  lobatum  S w ., gem eine M on d ­
raute, B o tryo id  um lu n aria  Sw ., und von Prof. Matouschek N atternzunge, 
O p h iog lo ssu m  v u lga tu m  L. und kttgelsrüchtiges P illenkraut, P ilu la r ia  g lob u li-  
fera  L. A llgem ein verbreitet ist W ald-Schachtelhalm , E q u isetu m  s ilv a ticu m  L.

Außer den schon genannten Schm ielen , dem D reizahn u. a. erscheinen in  
unseren Fichtenwäldern auch breitblätteriges R ispengras, P o a  C h aix ii V ilh , 
rühriges und glattes R e itgras, C a lam agrostis  ep ig e io s  R oth  und v illo sa  
Mut., a ls  M assenvegetation W ald-R ohrgras, Cal. aru n d in a cea  R oth , b laues  
P fe ifen gras, M olinia eo eru lea  M ch., dann W ald- und fingerförm ige S egge, 
C arex s ilv a t ie a  Hud. und d ig ita ta  L. Treue B egleiter der Fichten sind auch 
Sum pfstendel, E p ip a ctis  la tifo lia  A lk, haarige, große, schmalblätterige und 
Vielblütige Hainsimse, L u zu la  p ilo sa  L ., s i lv a t ie a  Gauel., a n g u stifo lia  G arcke  
und m u ltiflora  Lest. Germer, V eratrum  L obelian u m  B h., K notenfuß, S trep top u s  
a m p lex ifo liu s  DC., und auirlblätterige W eißwurz, P o ly g o n a tu m  v cr tic illa tu m  
A lk Hoch auf den Fichten schmarotzt die gem eine M istel, V iscurn album  L. D ie  
lichteren S te llen  des W aldes besiedelt eine M enge schöner K orbblütler: Hasen­
lattich, P ren a n th es  purpurea L., Alpen-M ilchdistel, M ulged ium  alp inum  O ass., 
w eiße Pestwurz, P e ta s ite s  a lbus G ärt., Brandlattich, H o m o g y n e  a lp in a  C ass., 
Wasserdost, E up atoriu m  can n abin um  L., W ald- und Herbst-Habichtskraut, 
H ieraciu m  s ilv a t ic u m .L . und s ilv e s tr e  T au sch , Goldrute, S o lid a g o  v ir g a  aurca  
L., D ürrw urz, Inula v u lg a r is  T rev ., W ald-Ruhrkraut, G naphalium  silv a ticu m  
L., Hasenheide, C ytisu s scop ariu s L k., klebriges, schm alblätteriges, W ald- und 
H ain-G reiskraut, Sen ec io v is c o s u s  L ., F u ch sii Gm., s ilv a t ic u s  L. und n em o- 
ren sis  L. D er  D rüsengriffel, A d e n o s ty le s  a lb ifrons R chb ., kommt zwar im  
Isergeb irge vor, macht aber nach W inkler am Theisenhübel halt. I n  der Bergzone 
sind dann noch anzutreffen rundblätteriges und Felsen-Labkraut, G alium  rotun- 
d ifo liu m  L. und h ercyn icu m  W eig ., gelbe Taubnessel, L am ium  lu teu m  K rock ., 
rauhhaariger Waldziest, S ta ch y s  s ilv a t ie a  L., Lungenkraut, P u lm on ar ia  offic i-
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n a lis  L., S iebenstern, T rien ta lis  eu rop aea  L., Heidel- und Preiselbeere, V acci-  
nium  m yrtillu s L. und v it is  id aea  L., einblütiges, einseitsw endiges, rund­
blätteriges, kleines nnb äuftcrft selten grünblütiges B irnkraut, P iro ia  uniflora  
L., sec u n d a  L., ro tu n d ifo lia  L., m inor L. und e liloran th a  Sw . E ine R arität 
ist auch Sumpfglockenheide, E rica  te tra lix  L. E ine forstfeindliche P flan ze, die 
foflOt den W ald verdrängen w ill, die auf trockenem Sandboden und steinigen  
Heiden, im  K iefer- und Fichtenwalde ebenso lebhaft gedeiht w ie auf den schwan­
kenden Polstern  nuferer Torfmoore, das ist das Heidekraut, C a llu n a  v u lg a r is  
Sah I n  den steilen G ebirgstälern, wo schon allerlei Laubhölzer auftreten, 
erfreuen den Wanderer auch eisenhutblätteriger Hahnenfuß, R an u n eu lu s  acon iti 
fo liu s  L., Christophskraut, A c ta ea  n igra L., zw eiblütiges Veilchen, V io la  b iflora  
L., Bachnelkenwur^, G euin r iva le  L., mit) Alpen-Hexenkraut, C ircaca  a lp in a  L. 
Trockene Waldschläge werden vom B erg- und vom schmalblätterigen W eiden- 
rösleiu , E p ilob iu m  m ontanum  L. und C ham aenerium  an gu stifo liu m  S cop ., 
besiedelt. Letzteres überwuchert den sonnigen Schlag, taucht die ganze Fläche 
zunächst in ein w eithin sichtbares V iolettrot, um sie nachträglich m it M illion en  
w eißhaariger S a m en  zu bedecken.

Abwechslungsvoller und in botanischer Hinsicht artenreicher erscheint unser 
Laubwald namentlich in seinen gemischten Beständen. Bedeckt er auch nicht so 
große Flächenräume wie der Fichtenwald, so tritt besonders die geschätzte Rotbuche, 
F a g u s s ilv a t ic a  L., zu ansehnlichen Komplexen zusammen, so bei Ferdinauds- 
tal, Raspenau, Hemmrich, im Glitzbusche und am Buchberge. Aller Wahrschein­
lichkeit nach hat auch bei u n s der Buchenwald früher eine größere Ausdehnung  
gehabt, ehe er auf künstliche und natürliche W eise'durch Fichtenpflanzung ver­
drängt worden ist. Einzelne Buchen sind mehr a ls  ein oder zwei Jahrhunderte  
alt und von auffallender Mächtigkeit, so „Sennerm ichels Buche" in  Weißbach, 
die „Schöne Buche" bei W ilhelm stal u. a. D ie  anderen Laubbäume des Bezirkes 
treten nicht mehr zu geschlosseneu Beständen zusammen, sie bilden Mischwald, 
stehen einzeln oder sind zu G ruppen verein igt worden. Prächtige Eichen, S o m m er­
und W intereichen, Q uercus robur L. und sessiliflora  S alisb ., schmücken die 
Landschaft in der Nähe der M eierhöfe, so bei Friedland, bei E ngelsdorf und am  
Eichteiche. M ächtige B äum e stellen auch die P ap peln . S o  bildet die S ilberpappel, 
P op u lu s a lba  L., eine Allee unter dem Schlosse zu Friedland und weist bei der 
B rauerei im  Hag und der Kirche zu R aspenan einige w eit über 100 Jah re  alte, 
riesenstarke Vertreter ihrer Art auf. D ie  Z itterpappel oder Espe, P . trem u la  L., 
ist im  Bezirke sehr verbreitet, die P yram iden-P app el, P . p yram id a lis  R oz., im  
Aussterben und die Schwarzpappel fehlt. T ie  nordamerikanische B alsam pappel, 
P. b a lsam ifera  L., wird häufig kultiviert. D ie  Hainbuche, C arp in u s' bet-ulus L., 
verträgt ein fortgesetztes Beschneiden und wird deshalb a ls  Hagebuche zu E in ­
friedungen benutzt. S o  häufig gem eine Birke, B etu la  v er ru co sa  E lirh., und 
Schwarzerle, A in us g lu t in o sa  G ärtn., zu treffen sind, so selten ist G rauerle, 
A. in ca n a  DC. Feldrüster, U lm us g lab ra  Mill., gehört meist der Niederungszone 
an, während Bergrüster, U. m on tan a  W it., die steilen G ebirgstäler emporsteigt. 
J e  nach den Bodenverhältnissen erscheinen weiße Weide, S a lix  a lba  L., Bruch­
weide, S. frag ilis  L., S a lw eid e , S. cap rea  L., O hrweide, S. au rita  L., P u rp ur­
weide, S. p urpu rea  L., M andelw eide, S. triandra- L., graue Weide, S. c in erea  
L., und M oorweide, S. rosm arin ifo lia  L., Form  argen tea . Korb-, Ufer- und 
Trauerweide, S. v im in a lis  L., in ca n a  Sclirk . und b ab y lo n ica  L., kommen nur 
angepflanzt hier vor. V on  Bastarden wurde namentlich fra g ilis  a lba a ls  S a lix  
v ir id is  Fr. beobachtet. A ls  Alleebäume sind hohe Eschen, F rax in u s e x c e ls io r  L., 
sowie W inter- und S om m erlinden , T ilia  cord a ta  Mill. und p la ty p h y lla  S cop ., 
beliebt. I n  der Bergzone ist Traubenahorn, A cer p seu d op la tan u s L ., heimisch, 
der bei der Landbevölkerung a ls  U rle oder O rle bekannt ist. Spitzahorn, A. p la- 
ta n o id es  L., wird a ls  Holzgewächs weniger geschätzt. Schließlich sei noch B ogel- 
beerbaum, Sorbus au cu p aria  L., erwähnt, der m it Fichten und. Buchen unsere 
subalpine Bergw aldregion erreicht.

E ine S tu fe  tiefer a ls  die Laubbäume steht das wuchernde Strauchwerk. E s  
ist ein  wesentlicher Bestandteil in  unserem Pflanzenbilde. Neben strauchartigen 
W eiden zeigen sich der Haselstrauch, C orylus a v e lla n a  L., der a ls  Heilpflanze 
beliebte Txauben-Holmider, Sam b ucus raeem osa  L., der schwarze Holunder,
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S. n igra L., der Schneeball, Y ilum m m  o])ulus L., die gemeine und die schwarze 
Heckenkirsche, L m iircni xy lostvu ni L. ltitb n igra  L., hiir mit) wieder das G eiß­
blatt, L. < aprifolium  L., die R ainw eide, L igustvm n v u lg a r e  L., der gelbe und 
der rate Hartriegel, J  ’ornus m as L. und san g u in ea  L., der Sauerdorn, B erberis  
v u lgar is  L., der Spindelbanm , Iw o n y m u s eu rop aeu s L., der gemeine F a lll-  
bslimt, K ham nus l'rangula L., mit) der seltene Kreuzdorn, Rh. oath arica  T,. An  
Entw ictlm igssähigteit stehen unsere Rosenfrüchtler den Korbblütlern nicht nach. 
D a s  zeigt sich an den fo rm en  einzelner Rosen und an den Bastarden der B rom ­
beere. Rach den Forschungen des B otanikers Barber an s Görlitz sind für das 
Isergebirge und seine B orlagen nachstehende Brom beeren festgestellt worden: fast 
aufrechte Brombeere, Kulms su b erectu s And., gefaltetblätterige B ., R . p lica tu s  
W . N., stachelige B ., R. a ea n th od cs  11. Hof., K öhlers B ., R. K oeh lcri W . N., 
sonneliebende B ., K. aprieus W im ., (MürTifocr B ., R. g o r lie ien s is  Barb., Bellardiö  
B ., K. Kcllar.lii W. X., Lausitzer B ., R. lu sa ticu s  M. R ost., schlängelige B ., 
K. s (*rp<*ns W h., steistiaarige B ., K. hirtus W . K ., rohe B ., R. erassu s H oluby, 
verschiedenblätterige B ., K. d iv c rs ifo liu s  Hindi., hechtblane B . oder Kratzbeere,
K. caesius L., und Fsergebirgs B ., K. iscranus Barb. fe r n e r  vegetieren außer 
der Hundsrose, Kosa canina. L., und ihrer Form lu fetian a  auch filzige und A lpen- 
Rose, K. tomcniosa. Sin. und alpina L. (M enzel) im (Gebiete. Verbreitet sind 
dann noch gemeiner und eingrisseliger Weißdorn, C rataegu s o x y a ea n th a  L. und 
monogyna. .!accp, lvilder Apfel und wilde B irne, P irus s ilv e s tr is  Kill. und 
piraster L., Himbeere, Kubus idaeus L., und in der Niedernngszone Schlehdorn, 
rru n iis  spinosa L. Fm E iligen  Frühjahre duftet der Seidelbast, D aphne  
inez(*reuin L., und im Schatten der Lanbbänme ordnet der Efeu, H ed era  lie lix
L. , sein grünes Blattmosaik.

T ie  drittniederste S tu fe  in unserem Lanbwalde wird von krantartigen 
Pflanzen  bewohnt. (£iit T eil derselben sind die B egleiter der Buchen. J en e  
davon, welche 'hviebel oder Wnrzelstock tragen, erscheinen scholl vor B lätter- 
ansbrlich, mit die Soln iellstrahlell lingehilldert zlir Assim ilation benützen zu 
sonnen, so Blanstern, S c illa  b ifo lia  L., Einbeere, P aris quad rifo lia  L., Hasel­
wurz, Asarum  m im paeum  Tv., lieunblätterige Nlld Hill und wieder zwiebeltragende 
Zahnwnrz, P cn la r ia  en n eap h y lla  L. Nlld bulb ifera L., Feigwnrz, R an un cu lu s  
ficaria L., Lerchensporn, ( ’oryd a lis, n. a. I n i  Schatten des Buchenwaldes 
gedeihen aber auch Türkenbund, L ilium  m artagon  L., Maiglöckchen, C on vallaria  
m ajalis Tv., Schatteliblnnie, M ajanthem um  b ifolium  I)C ., F lattergras, Milium  
effusum  Tv., Hasenlattich, L ac tu ca  mural is F res., Salierklee, O xalis a ce to se lla  L., 
M ondviole, L unaria re d iv iv a  L., B ingelkraut, M ercurialis p erenn is L., großes 
Hexenkraut, C ircaea lu te tia n a  L., Heilknecke, S an icu la  eu rop aea L., ltnb W ald­
meister, Asperula. od orata  L., in  der N iedernngszone gem einer und vielblütiger 
S alom onssiegel, Polygonat-urn o ffic in a le  All. und m ultiflorum  A ll., süße W olfs­
milch, Fviiphorbia du lcis Jacq ., kleines S in grü n , V in c a m in o r  L., und Knoblanchs- 
rauke, A lliaria  oftic ina lis Andrz.

Zur Flora des Mischwaldes gehören dann noch: Wald-Labkraut, Galium Sil­
va tic um Tv. , Rührmichnichtan, Impatiens noli tangere L., blauer mit) Wald- 
Wachtelweizen, Melampyrum nemorosum L. und silvaticum L., Wald-Stern- 
miere, Stellaria nemorum L., Wirbelborste, Satureja vulgaris Fritsch, Wald­
ziest, Stachys silvatica L., Wald-Läusekraut, Pedicularis silvatica L., Berg- 
wohlverleih, Arnica montana L., Wald-Platterbse, Lathyrus Silvester L., Wald­
wicke, Vicia silvatica L., sowie echter und quendelblätteriger Ehrenpreis, Veronica 
officinalis L. und serpyllifolia L. Auch Schuppenwurz, Lathraea squamaria L., 
ist im Gebiete verbreitet und entnimmt als Schmarotzerpflanze ihre Nahrung den 
Wurzeln der Laubgehölze. Als Seltenheiten sind erwähnenswert: Schopf-Hhazinthe, 
Muscari comosum Kill., ähriger Ehrenpreis, Veronica spicata L., Betonie, Sta- 
chys officinalis Trev., und bunter Hohlzahn, Galeopsis speciosa Mill.

Teich- u nd Sumpf pf l anzen.
I m  Bezirke sind nur wenige und kleine Teiche und das sumpfige Land ist 

ein kaum beachtenswerter Rest größerer S üm pfe , an denen das Isergeb irge samt 
seinen Vorlagen nach Berichten älterer Geographen so- reich war. Besonders an
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beit Ufern von Sumpf und Teich entwickeln sich unter dem ständigen Einflüsse 
des Wassers und der großen Dungkraft des schlammigen Bodens strotzende Wasser­
pflanzen, die langsam alles tlias; verdrängen wollen. An der Bildung des un­
durchdringlichen Röhrichts beteiligen sich gemeines Schilfrohr, P h ragm ites com ­
m unis T rin., gemeine Teichbinse, S ch ocn op lectu s lacu str is  P alla ,, breit- und 
schmalblätteriger Rohrkolben, T yp h a  la tifo lia  L. und a n g u stifo lia  L., unver- 
zweigter und aufrechter Igelkolben, Sparganium  Sim plex 1,. und eroctum  L., hin 
und wieder Kalmus, A corus ca lam u s L., Sumpf-Drachenwttrz, C alla  p alustris  
L., Wasser Schwertlilie, Iris p soud aeorus L., gefaltetes und flutendes Süßgras, 
Glycerin- p lica ta  Fr. und flu itans U. Hr., Froschlöffel, A lism a p lan tago  L., 
Fieberklee, M enyanthcs tr ifo lia ta  L., Sninpf- und Schlamm-Schachtelhalm, Equi- 
sctuin p a lust.ro L. und lim osum  L., Wasserpfeffer, P olygonu m  hydropip er L., 
Wasserampfer, R um ox aq uaticus L., Wasserminze, M entha aq uatica  L. Sumpf- 
Haarstrana, P o u m la n m n  palustre Much., schließlich Sumpf-, Blasen und 
Schnabel-Segge, Car<»x acu tiform is Ehrh., vesicar ia  L. und rostrata  W ith . 
Wasserschierling, C icu ta  v irosa  L., wurde nur in der Riedernngszone beobachtet. 
Rach der Wiedergewinnung des durch das Wasser verlorenen Landes sind dann 
zahlreiche Pflanzenarten an der Verankerung und Befestigung desselben beteiligt. 
Da sind von einheimischen Gewächsen zu nennen: graue, zitiergrasartige und 
Fuchs-Segge, Carox can vsccn s L., h rizo id es E. und vu lp in a  L., geknieter und 
rot gelber Fuchsschwanz, A lop ccu ru s g en icu la tu s  L. und fu lvus Snt., Sumpf- 
Rispengras, Poa p alu str is L., seegrune, spihblütige, glanzfrüchtige, knollige und 
zusammengedrückte Siinse, lu u cu s g la u cu s L., s ilv a t icu s  R eich ., articu la tu s L., 
hulbosus L. nn'o eom p ressu s Jncq., Grabettbinse, Scirpus s ilv a t icu s  L., borst- 
liches Zartriet, Iso lep is  sc ta cca  R. Br., gemeines und grasgrünes Snmpfriet, 
H eleocharis p a lu str is R, Br. und u n ig lu m is Sch ult., scheidiges und schmalblätte­
riges Wollgras, E rioph on un  vag inn tu m  L. und p o lystach yu m  L., Schlantm- 
Rnhrkrant, G naphalium  u lig in osum  L ., Moor- und Sumpf-Labkraut, Galium  
u liginosum  L. und p a lu stm  L., Sumpf-Läusekraut, Pc<licularis p alu str is L., 
Sumpf-Veilchen, V io la  p alu str is L., Sumpf-Weidenröschen, E pilobium  palustre  
L., Wasser- und schildfrüchtiger Ehrenpreis, V cro n ica  an aga llis  L. und scu te lla ta  
L , Sumpfblutauge, Com arum palu stre L., Blnt-Weiderich, L ythrum  sali- 
caria  L., u. a.

An den Ufern fließender und stehender (Gewässer wachsen auch Bertram- 
Schafgarbe, A ch illca  p ta n n ica  L., flutendes Quellkraut, M outia rivu laris G m el., 
Sumpfquendel, P op lis portu la L., Schlamnt- ttitb Sumps-Sternmiere, S tellaria  
u lig in osa  Murr, und palu stris Ehrh., Wasserdarm, S tellar ia  aq u atica  Scop ., 
Sumpfkresse, R oripa p alu str is B oss., Bachbunge, V ero n ica  b eccab u n ga  L., und 
das himmelblaue Vergißmeinnicht, M yosotis palVistris R oth . Wittig, Rasnitz, 
Stolpich und andere Flüßchen werden zu beiden Seiten von der seit etwa 
100 Jahren hier eingeführten Rudbeckie, R u d b eck ia  la c in ia ta  L., flankiert. Die 
Moospolster unserer Sümpfe werden belebt vom rundblätterigen Sonnentau, 
D rosera ro tu n d ifo lia  L., und geziert von der immergrünen Moosbeere, V acci-  
nium o x y c o c c u s  L.

Von seltenen Pflanzen, welche viel Feuchtigkeit lieben, seien angeführt: 
südliche Segge, G arex filiform is L., weißliche Schnabelbinse, R h yn ch osp ora  alba  
V altl., zottiges und vierkantiges Weidenröslein, E pilobium  hirsutum  L. und 
adnatum  G ris., bitteres Kreuzblümchen, P o ly g a la  am ara L. var. au striaca  
Crantz, ttitb Sumpf-Storchschnabel, G eranium  p a lu stre L. Im  Jahre 1912 blühte 
ittib fruchtete an einem traben in Ringenhain durchwachsene Claytonie, C lay- 
ton ia  p erfo liata  L., die sich aus einem botanischen Garten nach Nordböhmen 
verirrt haben mag.

Endlich leben im Gebiete auch Pflanzen, die vollständig dem Wasserleben 
angepaßt fiitb. Das bekannteste dieser Gewächse ist die weiße 'Seerose, Nymphaea 
alba L,, die wie der Wasserknöterich, Polygonum amphibium L , das schwim­
mende und das krause Laichkrauts Potamogeton natans L. und crispus L., 
stehende Gewässer bevorzugt. Der Stattdort des vom Dechant Menzel beobachteten 
glänzenden Laichkrautes, P. lucens L., konnte nicht ermittelt werden. I n  unserem 
Bezirke bedeckt sich jeder Tümpel mit der flehten Wasserlinse, Lern na ntinor L., 
ttitb ist mitunter von der eittgewattdertett Wasserpest, Elodea canadensis Rieh.,
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burd)lmtcl)cri. die Ha reu Wässerchen rasch fließen, sind der Frühlings-W asser- 
stern, C a llitr ich e verna. L. ^orm  a n g u stifo lia , ltub das Froschkraut, R an u n cu lu s  
aq u atilis  L., heimisch. A ls  Besonderheit wurde in einem  M oorausstiche auf der 
Nesselwiese gem einer Wasserschlanch, U tr icu lar ia  v u lg a r is  L ., gefunden.

Gart enpf l anzen.
T ie  G arten- ititb die Z im nierpflanzen erfreuen sich auch im  Bezirke der 

eifrigsten P flege. Ehe die Frü h lin gssonn e die letzten Reste des W in ters überw ältigt 
hat, sprießen an s der harten Erde Schneeglöckchen, G alan th u s n iv a lis  L., F rüh­
lings-K notenblum en, L cu eoju m  vern u m  L., F r ü h lin g s-S a fra n , C rocus v ern u s  
L., Märzenbecher, N a r c issu s  p seu d o n a rc issu s  L., und grüne N iesw urz, H elle- 
borns v ir id is  L. E in ige Wochen später erscheinen Dichter-Narzisse, N a r c issu s  
p o eticu s  L., B eeren- und T ranben-M uskathyazinthe, M uscari b o try o id es  Mill. 
und raeem osu m  L., G artenhyazinthe, H y a c in th u s o r ie n ta lis  L ., schöner B la u -  
stern, Scilla, am oen a  L., Kaiserkrone und Schachblnme, F r it illa r ia  im p eria lis L. 
und m e leagris  L., G artentnlpe, T u lip a  G esn erian a  L., S iegw u rz, G lad io lus  
com m u n is L ., weiße nnd Feuer-L ilie , L ilium  e and i dum L. und bulb iferum  L., 
Aurikel, P rim u la  au ricu la  L., stengellose Schlüsselblum e, P . aca u lis  L., und 
fremdländische Erdbeeren, F ragaria .

Ebenso ergötzen die Frühlingssträncher unser Auge, so überhängende G old­
weide, F o rsy th ia  su sp en sa  V alil., S tachel- und Joh ann isbeere , R ib es  grossu*  
laria  L. nnd rubrum L., Schöntranbe, R . san gu iiieu m  P u rsch ., Goldtraube, R. 
aureum  P u rscli., Bnchsbanm , B uxu s sem p erv iren s  L., japanische Q u itte , C ydo- 
iiia  jap on ica  Fers., Goldamsel, K e n ia  jap o n ica  1)0 ., M an d el- nnd B lu t-  
pflanm e, P n in u s  tr ilob a  LdL und p issard i Carr., an sonnigen O rten  Pfirsich- 
strauch, P. p ers ica  Z ucc., Sanddorn , H ipp oph ae rliam n oid es L., w olliger Schnee­
ball, V iburiium  lan ta n a  L., sowie türkischer F lieder, S y r in g a  v u lg a r is  L.

J e  näher zum S om m er, desto ausgiebiger wird das G rünen und B lühen . 
A u s der Klasse der Spitzkeimer sind nam entlich zu erwähnen: deutsche Schw ert­
lilie , Iris germ a n ica  L., blaue Glockenlilie, H o sta  ca eru lea  A ndr., gelbe und 
braune T ag lilie , I lem e ro ca llis  f la v a  L. und fu lv a  L., Fackellilie, K nip hofia  
a lo id es  M uch., Rispenschwertel, T r ito n ia  crocosm aeflora , sowie P a lm - und 
D rachenlilie, Y u c c a  und D racaen a . A u s anderen Pflanzenklassen gesellen sich 
dazu: w elliger Rhabarber, R h eu m  u nd u latum  L., Som m erzypresse, K o ch ia  
tr ic h o p h y llo s , Fuchsschwanz, A m aran tu s ca u d atu s  L., Hahnenkamm, C elo sia  
a rg e n tea  L., Eiskrant, M eseinbrianthcm um  cr y  sta ll in um L., B la tt-  und B lü te n ­
begonien, Gartenglockenblnme, Carnpanula m edium  L., A ronsrute, C. p yram i­
d a lis  L., b laue Lobelie, L obelia  cr inu s L., kanadische Goldrute, S o lid a g o  can a- 
d en sis  L., ausdauernde W olfsbohne, L u p in u s p eren n is L., G artenaster, C a lliste- 
phus ch in en sis  X ees ., Leberbalsam, A geratu m  m e x ic a n a  S im s., Papierblum e, 
A m m obium  alatu m  R. Br., G arten-Strohblum e, H elich rysu m  b racteatu m  W ., 
Z in n ie, Z innia e leg a n s Jacq ., R in dsau ge, B up h th alm um  sa lic ifo liu m  L., 
Sonnenrose, H elian th u s an nu u s L., Borstenkörbchen, G aillard  ia  b ico lor  L am ., 
W anzenblum e, C oreop sis  gran d iflora  N u tt., Schönauge, C a lliop sis  b ico lo r  R clib ., 
S on n en au ge, H clio p sis  la e v is  P ers ., großblumige und ausgebreitete S am tb ln m e, 
T a g e te s  erectu s  L. und p a tu lu s L., R ingelb lum e, C alen d ula  o ffic in a lis  L., 
österreichische G em sw urz, D oron icu m  au striacu m  Jacq ., M orgenblatt, T an ace-  
tum  b a lsa m ita  L., G eorgine, D a lilia  va r ia b ilis  D esf., verschiedene fremdländische 
Chrysanthemen und Astern, S preublnm e, X eran th em u m  annuum  L., K rebs- und 
M ariendistel, O nopordon  acan th ium  L. und S ilyb um  m arianum  G ärtn ., W erm ut 
und Eberraute, A rtem isia  ab sin th iu m  L. und abrotan u m  L., schwarzrote S k a ­
biose, S ca b io sa  atropu rp u rea  L ., Spornb lum e, C entran thu s ruber DC., echte 
Seidenpflanze, A sc le p ia s  sy r ia ca  L., Pfefferm inze, M entha p ip er ita  L., G arten- 
salbei, S a lv ia  o ffic in a lis  L., G artenquendel, T h ym u s v u lg a r is  L., Herzkraut, 
M elissa o ffic in a lis  L., B nn tb latt, C o leu s scu ce llar io id es B l., gem eines und G ar­
ten-Eisenkraut, V erb en a  o ffic in a lis  L. und h ybrid a hört., Boretsch, B orago  
o ffic in a lis  L., echtes H eliotrop, H elio trop iu m  p eru v ian u m  L., D rum m onds- und 
R ispen-F lam m enblum e, P h lo x  D rum m ond ii H ook , und p a n icu la ta  L., b laues 
Sperrkraut, P o lem on iu m  coeru leu m  L., großes L öwenm aul, A iitirrhinum  m ajus
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L., roter F ingerhut, D ig ita lis  purpurea  L., enzianblütiger Fünffaden, P en ta ste -  
m on  g en tia n o id es  H ort., Pantoffelblum e, C a lceo la r ia  r u g o sa  R z., Goldblatt, 
A u cu b a  ja p o n ic a  T hb., A ralie , A ra lia  ja p o n ic a  T hb ., Fiederberberitze, M ahonia  
aq uifo liu m  N u tt., Bokkonie, B o cco n ia  ja p o n ic a  M chx., K appenm ohn, E sch -  
sch o ltz ia  ca lifo r n ica  Cham ., hängendes Herz, D ice n tra  sp ec ta b ilis  B rkh., 
Fuchsien, F u ch s ia , ansehnliche Nachtkerze, O en oth era  sp e c io sa  N u tt., Clarkie, 
C lark ia p u lch e lla  P u rscli., wohlriechende P latterbse, L a th y ru s od ora tu s  L., 
dunkelrotes Fingerkraut, P o te n t illa  atroru b en s L odd ., G artenraute, R u ta  gra-  
v e o le n s  L., G ürtel- und Sch ild -P elargonie, P elargon iu m  zo n a le  W . und p elta -  
tum  A it., Eibisch, A lth a ea  o ffic in a lis  L., Pappelrose, A lth a ea  r o se a  L ., thürin ­
gische und G arten-Lavatere, L a v a tera  th u r in g ia ca  L. und tr im estr is  L., drei­
spaltige Herzmalve, M alope trifida C av., M oschusm alve, M alva m o sc h a ta  L., 
G artenw au, R e se d a  od o ra ta  L., G arten-Stiefm ütterchen oder Pensees, V io la  
tr ico lor  L., doldige und bittere Schleifenblum e, Ib eris u m b ella ta  L. und am ara  
L., G arten -S ilb erlin g , L unaria an n u a  L., G arten- unb Alpen-Gänsekresse, A ra ­
bis a lb id a  S tev . mit) a lp in a  L., Goldlack, C lieiran tlius clie ir i L., S om m er- und 
W inter-Levkoje, M atth io la  an n u a  Sw . und in c a n a  R . Br., Nachtviole, H esp cris  
m atron a lis  L., Pfingstrose, P a eo n ia  o ffic in a lis  L ., Akelei, A q u ileg ia  v u lg a r is  L., 
G arten- und hoher Rittersporn, D elp h in iu m  A ja c is  L. und ela  tum  L., echter 
und Störcks-Eisenhnt, A conitu m  n ap e llu s  L. unb S törck ian u m  R clib ., Feiler-, 
V exier- und großblütige Nelke, L y ch n is  ch a lce d o n ica  L., coron ar ia  L ink, und 
gran d iflora  J acq ., Seifenkraut, S a p on aria  o ffic in a lis  L ,  filziges Hornkraut, 
Ceraistium tom en tosu m  L., G arten-, B a rt- , Feder-, Pracht- und chinesische Nelke, 
D ian tlm s ca ry o p h y llu s  L., barbatus L., p lu m ariu s L., su pcrb us L. und cliin en -  
sis  L., sowie noch viele andere.

Neben dem farbenreichen Kranze der G artenblnm en schmücken sich dann die 
S om m er- und Herbststräucher m it m an n igfa ltigen  B lä ttern , B lü ten  und Früchten. 
A u s der Z eit, da m an auch im  Bezirke der Seidenraupenzucht In teresse widmete, 
stehen noch bei ein igen  Schulen  und ans der Dreßlerhöhe etliche M anlbeersträn- 
cher, M orus a lba  L. S eh r beliebt a ls  zierendes Strauchwerk sind folgende H olz­
gewächse: Ö lw eide, E la e a g n u s a n g u stifo lia  L., tatarische, deutsche und blaue 
Heckenkirsche, L o n icera  ta ta r ica  L., p eric lym en u m  L. und ca e ru lea  L., Schnee­
beere, S ym p h oricarp u s ra cem osa  M clix., blütenreiche W eigelie, D ie r v illc a  flo- 
rida S. und Z., T eufelszw irn , L ycium  h a lim ifo liu m  Milk, grosze und pontische 
Alpenrose, R h od od en d ron  m axim um  L. und p on ticu m  L., gelber Felsenstrauch, 
A za lea  p o n tic a  L., weistfrüchtiger Hornstrauch, C ornus a lb a  L ., Pfeifenstrauch, 
P h ilad elp h u s coron ar iu s L., Deutzie, D e u tz ia  scab ra  T hb., Rosenlorbeer, N erium  
o iean d er L., Perückenstrauch, C osinus co ggw gria  S cop ., Essigbaum, R h us typ h in a  
L., K lappernuß, S ta p h y lea  p in n ata  L ., Mh^^e, M yrtus com m u n is L., Erbsen­
strauch, C aragana  a rb orescen s Lam ., Blasenstrauch, C o lu tea  orien ta lis  Milk, U n ­
form, A m orp ha fru tic o sa  L ., Goldregen, L aburnum  v u lg a r e  G risb., schwarz­
werdender Geißklee, C y tissu s  n ig r ica n s L., weidenblätteriger, filziger, gam ander­
blätteriger und schöner Spierstrauch. S p iraea  sa lic ifo lia  L., to m en to sa  L., cha-  
m aed ry fo lia  L. und c a llo sa  T hb., Blasenfrucht, P h y sio c a rp u s o p u lifo lia  M ax., 
wohlriechende Himbeere, B u b u s o d ora tu s L., S tein m isp el, C o to n ea ster  n ig r a  L., 
und strauchiges Fingerkraut, P o te n t illa  fr u tico sa  L. B is  in  den Spätherbst er­
halten ihre Blütenpracht Wasserstrauch, H y d ra n g ea  h o rten sis  W ., und dornige 
A ralie, A ra lia  sp in osa .

D ie  Krone aller B lu m en , a lles Strauchwerkes sind die veredelten Rosen. 
S ie  neigen w ie nur wenige P flan zen  zu einer grenzenlosen B astardierung. V on  
den v ielen  Arten seien nur einige ansgew ählt: weiße, gelbe, hunderlblättrige, 
indische und runzelige Rose, R o sa  a lba  L., lu te a  M ilk, c e n t ifo lia  L., in d ica  L dl. 
und ru g o sa  T hb., dann K letter-, M o n a ts- und R em ontantrose, R . m u ltiflora  
T hb., sem perflorens Curt. und h ybrid a b ifera  hört. D avon  gehören unter an ­
deren M arechal N ie l zu den indischen Teerosen, C rim son R am bler zu den 
Kletterrosen.

Z u  den Knlturgewächsen ist dann noch eine Anzahl von Laub- und N ad el­
bäum en zu rechnen, die te ils  a ls  Gartenschmuck, te ils  a ls  Alleegehölz Verw endung  
finden. D ie  Roßkastanie, A e scu lu s  h ip p ocastan u m  L., wird wegen ihrer B lä tter-  
und Blütenschönheit sowie ihres schnellen Wuchses sowohl a ls  G arten- lute auch
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o'ss 'Ziiaiu'nbaum kultiviert, b esa n n t sind ihre Prächtigen Alleen an der N eu ­
städter S traß e intb unter dem Friedländer Schlosse. N ot- und gelbblühende R oß ­
kastanie, A. Tn via. E. mtb flava  E., lverden mir ht G ärten gepflanzt. A ls  Allee- 
bäume kommen im Bezirke noch binden, Ahorne, hohe Eschen, Vogelbeer- und 
Obstbänme, N obinieu, U ob in ia  p seu d a c a c ia  L., dann S u m p f- und Scharlach- 
eichen, Quereus palu stris Du R oi und c o c c in ea  W gh ., in Betracht. eben 
Eschenahorn, N egun do aeero id es  N u tt., sind a ls  Gartengehölze beliebt: tatarischer 
Ahorn, A cer tatarieum  L., Blntbnche, F a g iis  s ilv a tiv a  L. var. san gu in ca , S i l ­
berlinde, T ilia  to m en tosa  Much., Edelkastanie, C asian oa  sa tiv a  Mill., M a n ­
naesche, F raxiu ns o m u s L., Rüspel, M espilus germ a n ica  L., S teinw eichsel, P ru ­
nus m ahaleb  L., Traubenkirsche, P ru n us padus E., M ehlbeerbam n, Sorbus aria  
Cr., n. a. B on  letzterem wachsen Bastarde a ls  Sorbus h yb r id a  E. ernt Schloß- 
berge und in der Allee von Tschernhansen. M agn olie, M agnolia  Y u lan  D esf., und 
Tnlpeubaum , E ir iod em lm n  tu lip ifera  L., gedeihen noch im oberen W ittigtnle; 
doch für P la tan en  ist das K lim a zu rauh, nur einige wenige trifft m an an der 
Nordgrenze der Niederungszone.

B ie le  freu nd e haben sich auch die ausländischen Nadelhölzer erworben. 
Stark verbreitet sind: W eymouthskiefer, P in u s strobu s E., Stechfichte, P icea  
p u n gen s F ug., abend und morgeuländischer Lebensbanm, T hu ja  o cc id e n ta lis  L. 
und B io ta  o r ien la lis  F ndl., S ch ierlings- und D ou g la s  T anne, T su g a  ca n ad en sis  
Carr. und P seu d otsuga, D o u g la s ii Carr., Lawsons Mischzypresse, C h am aecyp aris  
E aw son ian a  Pari., erbsenfrüchtige Scheinzypresse, Ch. p isifera  S. und Z., und 
der giftige Sadebaum , .Juniperus sab in a L. W eniger bekannt sind dann noch: 
Norfolktanne, A raucaria  e x e e lsa  U. Br., N ordm anns-, spanische und langnadelige  
T anne, Abios N ordm anniana E ink, p insapo Hois. und eo n eo lo r  E indl., Schwarz- 
nnd Zirbelkiefer, P inus nigra A m . und eeinbra !>., sowie Hiba, T h u jop sis  dola- 
brata S. und Z. D a s  einzige einheimische Ziergehölz an s der Klasse der N adel­
hölzer, die gem eine Eibe, T a x u s b are ata L., ist a ls  W ildbanm  im Bezirke a u s ­
gestorben.

Eine liebliche Augenweide sowohl int F rü h lin gs- wie im Herbstkleide sind 
unsere Schlinggelvächse. I m  Hofe des Friedländer Schlosses sicht m an, w ie das 
Rankenwerk m it ungezählten Z w eigen , Haftscheibchen, K lam m ern und S p ira len  
M au er und B asalt erklimmt intb die lichtbedürftigen B lätter den Sonnenstrahlen  
ausseht. Neben Efeu, wildem  W eilte, P a rth en o c issu s  q u in q u efo lia  P lan ., Oster- 
lttzei, A r isto lo eh ia  sipho L., Hopfen, K um ulus ltipulus L., Z aunrübe, B ryon ia  
alba L., flcttcru Waldrebe, C lem atis v it ie e lla  L., Kapuzinerkresse, T ropaeolum  
iriajus L., zahmes G eißblatt, Eonieera. caprifo lium  L., B lanregen , G lycin e  
ch in en sis  Spr., Akebie, A k eb ia  q u in a ta  T hb., Schlingrosen intb Z aunw inden die 
hohen W ände empor.

Zu den Besonderheiten des Bezirkes gehört auch der Friedländer Schloß­
oder Lustgarten. B or mehr a ls  150 Ia b ren  erbaut, hegt er unter anderen eine 
G ruppe „N'en-Holländer", imm ergrüner Gewächse A ustraliens au s den P flan zen ­
fam ilien  der Proteaceen und M yrtaceen . Außer E u ca ly p tu s  p u rseru len ta  und 
E. g lob u lu s  DC. findet m an thym ianblätterigen S ilberbaum , M ela leu ca  th ym ae- 
fo lia , Kerneisenholz, M etrosideros to m en tosa , Reiherbusch, C a llistem on  sp ecio -  
su s DC., P a lm lilie n , Y u cca  fila m en to sa  L., T rachenlilien, D racaen a , M yrten , 
Banksien, Akazien und M im osen. T a n n  birgt der G arten fünf große, schon 
150 J a h re  alte Feigenbäum e, F icu s  car ica  E., intb einen mächtigen Tulpenbaum , 
L iriodend ron  tu lip ifera  L., dessen S ta m m  in M anneshöhe einen Durchmesser 
von 1 m besitzt.

Doch auch die kleinen H ans- und Bauerngärtchen zeigen eine zweckdienliche 
Zusam m enstellung verschiedenster P flan zen , solche zur Erheiterung des G em ütes, 
die Z ierblnm en, und solche, die von altersher a ls  H eilpflanzen für Mensch und 
T ier erprobt sind.

N u n  der Gemüse- und Obstbau. T er  Gemüsebau ist in unserem Bezirke 
wegen der minderen Bodenbeschaffenheit und des rauhen K lim as leider nicht auf 
jener Höhe, w ie es für die dichte Bevölkerung in Hinsicht auf gesunde und billige 
N ah ru ngsm ittel wünschenswert wäre. Noch immer kommt v iel Gemüse an s dem 
benachbarten Z ittau  und au s dem In n e r n  B öhm ens. Zunächst ist es der 
Gemüsekohl, B rassica  o lera cea  L., der in verschiedenen S p ie larten  gebaut wird,
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und zwar im ftclbflcmiifcbait a ls  Kopfkohl ober Krallt, B. o. cap ita ta  L., a ls  
W irsing, B. o. sabauda L., imb Kohlrabi, B. o. g o n g y lo d e s  L.  im Warten­
gemüsebau a ls  Blumenkohl ober K arfiol, B. o. b o try tis  L., und Sprossen- ober 
Rosenkohl, B. o. gom m ifera  1)0. Entsprechende H andelsw are liefern auch M öhre, 
D au cu s carota  0 ., S ellerie , Apium  g ra v eo len s  L., Radieschell, U aphanus sati- 
v u s L., Pastiliak, B astin aca  sa tiv a  L., imb Bohnell, P h a seo lu s  v iilgaria  L. 
B on  Laucharten gedeihen am besten Schnittlauch, A llium  sch oon oprasu m  L., 
Porree, A. porrum L., S om m er imb W interzwiebel, A. ccp a  L. imb fistu lo- 
sum  L., sowie Knoblauch, A. sativu m  L. A ls  B lattgem üse kommen uotf) H äuptel­
salat, L a ctu ca  s a t iv a  L., S p iila t, Spina,eia o loracoa L., M angold, B eta  v u lgar is  
L . ,  imb Endivie, Oichorim n em liv ia  Ta , in Betracht. D ie  aromatischen Kücheu- 
gewürzpflanzen stammen größtenteils an s den F am ilien  der D olden und Lippen­
blütler: K üm m el, Oarum carv i L., Petersilie, Pctroaclirm m  sativu m  HolT., A n is, 
P im p in e lla  aniau in L., D ill, A netlium  gra voo lcn s  L., Fenchel, Fooniculum  v u l­
gare L., Snppenkerbel, A n fliriseu s corofolium  HolT., W anzendill, Coriandrum  
sativu m  0 ., M ajoran , M ajorana liortenais Mncli., Pfefferkrant, Sa Iure ja  liorten- 
sis Ta, sowie Estragon, A rtem isia  d raeu n cu lu s L., ein Korbblütler. D en K ürbis, 
C ucurbita  popo 1 a ,  ziehen die Landlente bloß ans Komposthanfen, wogegen die 
Wurfe, C ucum is aativus 1a , im W armhanse angetrieben werden muß.' Auch 
P aradiesäpfel oder Tom aten, Solanum  lyeop ersicu m  L., werden im fr e ie n  nicht 
mehr ganz reif und müssen an sonnigen O rten zur Nachreife aufgelegt werden. 
Schließlich sind a ls  nährsalzreiches Wemüse noch Spargel, A sp aragu s alt.ilis L ., 
und M eerrettig oder Kren, A rm oracia  ru stican a  Lam ., zu erwähnen.

Auch der Obstbau leidet unter dem Einflüsse der rauhen W itterung ganz 
erheblich. W ie sich in der Niedernngszone die P flan zenw elt merklich ändert, so 
sind erst hier für die Obstknltnr günstigere B eh ä ltn isse . D er Apfel, P irus mal ns 
L., unsere pomologische Hanptfrncht, gedeiht a ls  Schöner Von Boskoop, a ls  Kasseler- 
und A n anas-R ein ette , a ls  Woldreinette von B lenheim , a ls  Wrottauer Welvürzapfel, 
Borsdorfer, Wravensteiner, a ls  Schafsnase, Edelapfel, Landsberger R einette und 
M a n g s Küchenapfel ganz vorzüglich. Auch die B irne, P irus com m unis L., gibt 
in den S orten  W illiam s Christlnrue, Luise von Avranches, B utter- und Techants- 
birite sehr schmackhafte Früchte. Hin und wieder wird selbst die gemeine Q u itte , 
C yd onia  vu lg a r is  L., kultiviert. D ie  V ogel- oder Süßkirsche, P runus avium  L., 
liefert meist Herzkirschen m it weichem und Knorpelkirschen m it hartem Fleische. 
S ie  bildet w ie Apfel- und B irnbäum e zahlreiche A lleen, von denen die Kirsch- 
banmallee von Wiese nach Engelsdorf zur Z eit der B lü tenentfa ltu ng sehenswert 
ist. B on  Weichselkirschen, Prunus cerasu s L ., pflegt m an meist kurzstielige, hell­
saftige Wlaskirschen und langstielige, rotsaftige M orellen. D er S p illin g - ober 
Kriechenbaum, P runus in s ititia  L., trägt nicht nur btc bekannten kugeligen, 
schwarzvioletten Früchte, sonbern auch M irabellen  unb Reineclauben. Der 
Zwetschkenbaum, Prunus d om estica  L., ist im Bezirke wahrscheinlich wegen des 
K alkm angels nicht sehr verbreitet. H ingegen ist der W alnußbaum , J u g la n s regia  
L., b is in  die Webirgsdörfer vorgedrungen, da er unser, rauhes K lim a verträgt. 
I n  den warm en Lagen der Niederungszone versucht m an auch die K ultur des 
edlen W eines, V itis  v in ifera  L., allein  die wärmeliebende, kalkholde Pflanze  
zeitigt nur kleine, w enig süße Trauben. A ls  Beerenobst erfreuen sich bloß 
J o h a n n is-, Stachel- und Erdbeeren intensiverer Pflege.

F e l s e n -  u n b  M  a u e r p f l a n z e n.
N ur genügsame ober m it besonberen O rganen ausgestattete, widerstands- 

fähige P flan zen  können berartige Wasser- unb nährstoffarme Standorte besiedeln. 
Hier sind die Wewächse nicht nur einer starken Belichtung, E rw ärm ung und 
Trockenheit, sondern auch einer darauffolgenden schroffen Abkühlung ausgesetzt. 
B loß  in den Ritzen und S p a lten  des Westeines vermögen sich Boden und Feuchtig­
keit zu hallen, die sogleich eine Anzahl bekannter P flanzen aufsprießen lassen. D ie  
Schutzvorrichtungen der letzteren gegen die angeführten Unbillen sind nun ver­
schieden. D ie  kahlen S te llen  von F e ls  und M auer dienen zunächst a ls  A n flu g s­
ort für die S p oren  der Flechten und Moose. E in ige Moose schützen sich gegen zu 
starke Austrocknung und Abkühlung durch engen Zusammenschluß, durch B ildung
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Don Polstern, in denen die einzelnen Wesen B tärfunn finden. Andere Arten ver­
sehen ihre B lätter mit Wasserbecken Atthäitgseltt, bcn G lashaaren, die die Wasser- 
zirknlation in den P f l an zeit herabsehen; so ist es bet bem M aner-B artm oose, T or­
tula. nniralis der tissenförmigen ltnb der Verstecktfrüchtigen (klim m te, Grim- 
mia, p u lv in a ia  Smi t h unb S ch is!id iu in  npocarpum  B. S. Auch die konsistente 
Beschaffenheit von S tendel unb B la tt  ermöglicht etlichen Gewächsen diese trockenen 
Stattdorte zn bewolmeu, so der Tachtrespe, B roinus teetovum  L., der gemeilten  
Zweitke, Brach ypodium  pinnatum  B eau., der Nkattergerste, llord eu m  m urinum  
L , deut Schaf Schw ingel, F estu ea  ov in a  L., der deutschen S chw ertlilie , Iris g er ­
m anica L., u. a. Bekannt fiub die Rettpflanzett, die m it ihren dicken, saft­
strohenden B lättern  lange ohne Regelt aushalten fonuen. Dachhanswitrz. Sem - 
p ervivu m  tectorum  U., bevorzugt die Basaltfelsett der ^Uedernngszone, scharfer 
ltnb Weiher M auerpfeffer, Sedum  acro L. und alhum  L., sowie grohe Fettheit ne,
S. m axim um  Sut., fiub im ganzen Bezirke heimisch. Tüpfelfarn , P olypod iu m  
v u lgare  1,., ttördlicher, deutscher, schwarzstieliger S tre ifen farn , A sp len ium  sep- 
ten tr ion a le  11 o IT., germ anieum  VV., tr ichom ancs I,., M atterrante, A. ruta mura- 
ria L., unb Tamtett B ärlapp, L yeop odiu m  se la g o  l,., tragett a ls  Relsbewohner 
eilt dicklichem Voub. D er B lasenfarn , C y stop teris  frag ilis  B ern., nuth sich jedoch 
wegen seiner zartett niedern in die feuchten, geschuhten S p a lte n  der Relsen znrück- 
ziehen. Hier fassen auch Zintpelkrattt, C ym balaria m uralis B aum g., M aner- 
Habichtskrant, llicrncium  m u ro ium L., ^linprechtskrant, G eranium  R obertianum  
L., unb attdere durch den W ind hieher Verbreitete P flan zen  festen Ruft. An  
Relsen unb M auern wachsende Rosett unb Brombeersträttcher schuhen sich Vor zu 
reichlicher Wasserabgabe durch A usbildung zahlreicher Stacheltt Schlieftlich er- 
zeugen eine M enge P flanzen ein dichterem Haarkleid, das sie Vor zu groftem Rench- 
tigkeitsverlnste itub ztt starker Abkühlttttg bewahrt, so echtes unb schwarzes W ölb  
kraut, Vevbasvum  iliap su s L. und m grum  L. var. lanatum , einige R inger- und 
Habichtskräuter, sowie von eingeführten (Gewächsen Goldlack, C heirantlius cheiri 
L., Garteit Gättsekresse, A rabis albida S tev ., u. a.

S c h n t  t- o d e r  R  n d e r a l p s l a. n z e u.
Eitte besottdere Gesellschaft Von P flan zen, die sich in der Nähe der Menschen 

unb Tiere, auf Schutt, auf D äm m en, gedüngtem Boden, H ansabfallstätten unb 
Tchnlichen O rten aufhalten, sind die Rnderalpflanzen. S ie  lieben a ls  N ahrung  
Stickstofsverbindnngen aller Art unb zeigen ihrer Um gebung gegenüber ebenfalls 
Verschiedene Anpassungen, durch die sie Vor A usrottung bewahrt bleiben. Zunächst 
sind es M elden unb Knöteriche, die sich hierorts anftebelu. G uter Heinrich, C heno- 
podium  bo n us H enricus L., Santod, Ch. liyb iidu m  L., grait grüner, weift er itnb 
M aner-G änseftth, Cb. glatt cum  L., albiim  L. unb m urale L., gemeine M elde, 
A trip lex  patulum  L., Ochsenzunge, Rum  ex  ob tu sifo liu s L., geknänelter Ampfer, 
R. eon g lom era tu s Murr., leben entweder frei oder ziehen sich zu gröherem Schuhe 
in die Hecken zurück. D ie s  tun auch groftc unb kleine Brennessel, U rtica  d io ic a  L. 
unb urens L., gemeiner Beifttft, A rtem isia  v u lgar is  L., weihe Taubnessel, Acker­
winde u. a. Rlach ans dem Boden ausgebreitet liegen Bogelknöterich, P o lygon u m  
a v icu lare  L., die Wegeriche, niederliegendes Mastkraitt, S a g in a  procu m b en s L., 
Käse- unb Rohpappel, M alva n e g le c ta  W allr. unb s ilv e s tr is  L., Gänsefinger- 
trant, P o te n tilla  an serin a  L., sowie die B lattrosetten Von Nelkenwurz, G eum  
urbanum  L., unb Rnprechtskrant, G eranium  R obertianum  L. I n  dieser Lage 
entgehen sie leichter dem allzu raschen Abbrechen durch den T ritt Von Mensch 
unb Tier. W egen des itnangenehm en Geruches werden Schnttkresse, L epid ium  
ruderale L., Knoblanchsranke, A lliaria  offic in a lis  Andr., das soeben genannte 
Rnprechtskrant, unb wegen des M ilchsaftes Schöllkraut, C helidon ium  m ajus L., 
Von den W eidetieren gemieden. Noch andere Schnttpflanzen schühen sich wegen ihrer 
Giftigkeit vor Nachstellungen, so Hnndspctersilie, A eth u sa  cyn ap iu m  L., schwarzer 
Nachtschatten, Solanum  nigrum  L., unb die beiden im Gebiete seltenen Pflanzen, 
Bilsenkraitt, I ly o scy a m u s n iger L., unb Stechapfel, D atura  stram onium  L. 
T a n n  bilden bei der ebenfalls seltenen wilden Karde, D ip saeu s fu llonum  L., den 
Brennnesseltt, der grohen, der kleinen unb der filzigen K lette, A rctium  m ajus 
Sehr., m inus Sehr. unb tom en tosum  Sehr., dem Klebkrante, G alium  aparin© L., 
Stacheln , B rennhaare unb Häkchen bewährte B erteid ignngs- bezw. B erbreitnngs-
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m ittel. E Endlich wachsen neben Grimmkraut, S en ec io  vu lg a r is  L., Vogelm iere, 
S tellar ia  m edia  L., strahlenloser K am ille, M atricaria d isc o id ea  1)0., kanadischem 
Berufkraute, E rigcron  can a d en sis  L., uub Ehrcnpreisarten auch Gängelkraut, 
G alin soga  p arviflora O av., W olfstrapp, L eonurus cardiava E., schwarzer Stink- 
andorn, B a llo ta  n igra  E., gebräuchliche und feinblätterige Ranke, Sisym brium  
offic in a le  S cop . und sop h ia  E., G arten-W olfsm ilch, E upliorbia peplus E., Oder­
m ennig, A grim onia  eu p atoria  L ,  taube Trespe, Brom us ster ilis  L., n. v. a.

E i l c g e s c h l e p p t e  o d e r  A d v e n t i v - P  f l a n z e n.
Noch einer Gruppe von Pflanzen  sei gedacht, die a ls  frem d e in den letzten 

verflossenen Jahrhunderten oder gar erst in letzter Z eit den Weg nach dem 
Friedländer Bezirke angetreten und hier eine neue Heim at gefunden haben. E s  
smd das die eingeschleppten P flanzen. Hiezu sollen nicht Kornblume, Kornrade 
und andere längst eingebürgerte Gewächse, auch nicht die mit Absicht eingeführten  
G arten- und Topfpflanzen gerechnet werden, foubern nur jene, die ohne beson­
deres Z utun  des Menschen hierher gekommen oder verwildert sind. Ackerbau 
und In du strie  verbreiteten Kolbenhirse, S efar ia  Mali ca  P. B. var. germ anica, 
Inkarnatklee, T rifolium  inearnatum  E., Büschelschöll, P h acelia  tan acetifo lia  
B onth., Kllopfkrant, O alin soga  parviflora O av., und Reiherschnabel, Erodium  
gruim im . D er Eisenbahn folgtell strahlenlose K alnille, M atriearia d isco id ea  DO., 
kanadisches Berufkraut, E rigcron ca n ad en sis  L., ^Nachtkerze, O enothera  b iennis  
L., mld b is Weischach Schllttkresse, L epid ium  rudorale L. A lls Gärten ver­
wilderten kanadische Goldrute, S o lid a g o  cana-dcnsis E., Rndbeckia, R udbeckia  
la c in ia ta  E., Süßdolde, M yrrbis o d ora ta  S cop ., G arten M ondviole, R in gel' 
blume, großes Löwenm aul u. a. A ls  Arzneipflanzen sind Liebstöckl, E evisticu m  
offic in a le  K ., A lant, Inula  helonium  E., und Seifenkraut, Sapon aria  ofsicinalis  
E., in den Bezirk gekonmlell uub eingebürgert worden. Schließlich haben aller 
Wahrscheinlichkeit ltad) B ögel Wasserpest, E lod ea  can ad en sis  R ieh . mtb Mclix., 
Sumpfglockenheide, E rica  te tra lix  L., uub durchwachsene E lahtonie, O laytonia  
p erfo lia ta  Gm., mitgebracht.

Subalpine Bergwalbregion.
P f l a n z e n  d e s  I s e r g e b i r g s k a n l m e s .

W enil auch die absolute Höhe selbst der höchsten G ipfel des Isergebirges 
kaum in die subalpine R egion hineinreicht, so sind doch seine flachen Kuppen und 
sumpfigen Hochmulden von einer besollderen P flan zenw elt belebt, sowie gekenn­
zeichnet durch Zwergform en von K iefern, Wacholdern m w Birken, w ie auch 
charakterisiert durch ausgedehnte Torfmoore. D ie  Höhen sind alle stark bewaldet 
und tragen einen ernsten, aber wohlgepflegten ftorft. S tundenlang kann man  
die einsam en W älder durchschreiten, die vollholzigen B äum e bewundern, die wohl­
tuende Ruhe auf sich wirken lassen und ozonreiche Luft genießen, ohne Menschen 
oder T ieren zu begegnen. N ur hin und wieder erblickt m an über dem schweigen­
den G rün ferne Landschaftsbilder. Aber w enn sich die „Wilde Jagd" erhebt, wenn  
der Südost die Lockenhaare der Wolken über die Kämme treibt, wenn die pichten 
knacken und krachen und die ganze luftige Höhe im Brausen des S tu rm es förm­
lich erzittert, dann beginnen die B äum e und die zarten Pflanzengeschlechter einen  
gew altigen Kampf gegen das entfesselte E lem ent, gegen die gestaltbildende W indes­
kraft, die das Außere der Gewächse modelliert und formt. Schiefwuchs, Dreh­
wuchs, Windbruch und W etterform sind dann die auffallendsten Erscheinungen im  
H abitus von S ta m m  und Krone. M eist trotzen die Iichtenbestände den heulenden 
W inden und werden auch vom Forstmanne so gepflanzt und abgetrieben, daß 
größere Windbrüche möglichst verhütet werden. Auf die Kämme ist der seit 1900 
allgem ein bekannte Zyichtenspinncr, die N onne, dank der bedeutenderen Höhe und 
des grimm igen W inters noch nicht gedrungen. D aher steht unser G ebirgswald  
unberührt von diesen Feinden in seiner Schönheit da, allerdings gleichmäßig an ­
gepflanzt, nach einem Svstem , nach einer Form , und so wird mau m it Ans« 
nähme der M oorgebiete vergebens nach den Resten nrwaldartiger B egctations- 
bilder suchen.
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Der herrschende Baum in der subalpinen Region ist die Rotfichte, Picea 
nxeolsa Lk., die ans dem ihr zusagenden granitenen Podell wirtschaftlicher In te r­
essen halber angebaut wird. Sie bildet cmd) cm den Abhängen des Gebirges 
einen schönen, beinahe geschlossenen Waldgürtel. Vereinzelt, eingesprengt findet 
ment (Edeltannen, Abi es alba Milk, Bergahorite, A cer p scu d op la tan u s L., Eber­
eschen, Sorbus au cu paria  P., ltltd Rotbuchen, F agu s s ilv a t ic a  L. Soweit der 
Wald ben .Si'ctmm beherrscht, ltnterscheidet er sich nicht lvesentlich von dem der 
Bergzone des mitteldelttschett Pflattzengebietes mit) man mühte ihn zn jener Zone 
rechnen, würden lticht seine Begleitpflanzen andeuten, daß sich der Übergang znr 
höchsten Region vollzogen hat. Hier findet man zunächst jene Gebirgspflanzen, 
die sowohl den .(ramm beleben, aber auch die steilen Abhänge hinnntersteigen: 
Bergschildsarn, Aspiilium  m ontanum  A sch., gelappten und nachKrnber Braunes 
Schildfarn, A. lokal um Sw . und Bra.unii Spen., breitblätteriges Rispengras, Poa 
C haixii Vilk, Alpendistel, M ulgedium  alpinnm  F ess ., Brandlattich, Ilom ogyn o  
a lp in a  ('a ss., Siebenstern, rrri<Mi<;» 1 is eu m p a ea  F., eisenhntblätterigen Hahnen­
fuß, K anuiieiilus acon il ilo liu s  I.., einblütiges Birnkrant, Pirola u nillora L., 
nordisches und Felsen Labkraut, (»al i um b oreale  L. und sa x a lile  I,., zlveiblütiges 
Veilchen, Viola, bi Hora F., das seltene, nickende Weidenröslein, Ppilob inm  
mit,ans Schm ., und als Massenvegetativn rohrartiges Reitgras, C alam agrostis  
aru m linac(‘a, H olh. Dann trägt der Iserkamm noch eine Reihe besonderer Pflan­
zen, die nur auf seiner luftigen Höhe gedeihen. Von Farnen ist es der Alpen- 
Frauenfarn, A lhyrium  a.lpestre H yk, der kaum unter Rnszsteinhöhe herabsteigt 
Die lilienartigen Gewächse werden von Sudeten Hainsimse, F u zu la  audetica 
Presh , von Germer, V eratn u n  Ivobelianum Hh., und Allermannsharnisch, Album  
v ic to r ia lis  L., vertreten. Mit der Eiszeit sindnorwegisches Ruhrkraut, (ln ap lia - 
limri n orveg icu m  (b im ., und das bereits erwähnte nordische Labkraut ins Iser- 
gcbirge gekommen. Ans dem mittleren Iserkamm wächst Meisterwnrz, Tm peratoria  
ostruth  i um F., und östlich der Tafelfichte haarblätterige Bärwurzel, Meum atha- 
m anticum  lc<>. Der welsche Kamm ist der Fundort für die Verschiedcnblätterige 
Kratzdistel, ( 'irsium h eterop hyllum  A ll., und den wohlriechenden Schwalben­
schwanz-Enzian, G en tiana  a sc lep iad ea  L. Auch die Alpenrose, R osa a lp in a  L., 
sowie ihre Abart, die pyrenäische Rose, H. p yren a ica  (k , sind Besonderheiten des 
Isergebirgskammes. Das; sich nach Menzel der seltene Berg Ehrenpreis, Veronica 
m on tan a  L., irgendwo im Bezirke verborgen aufhält, ist wahrscheinlich, daß aber 
der Alpen-Ehrenpreis, V . a lp in a  L., auf den Höhen des Gebirges zn finden sei, 
ist zweifelhaft, und man mnsz annehmen, dasz die Pflanze gelegentlich einmal ver­
einzelt dort auftrat und wieder verschwunden ist.

Das Kennzeichnendste des Isergebirgskammes jedoch, sein markantestes 
Merkmal, dessenthalben man berechtigt ist, denselben zur Boralpenzone oder sub­
alpinen Bergwaldregion zn rechnen, sind die ausgedehnten Moore mit ihrer 
eigenen Pflanzenwelt in den Mulden seiner sanften Rücken. Diese Moore haben 
ihre eigenen Reize, ihre eigene Schönheit und sind vom strotzenden Fichtenwalde 
umgürtet. Sie mögen von der heiteren Sonne beschienen sein, es mögen lange 
Schwaden der grauen Nebel über sie hinwegeilen, immer sind sie einsam und 
voll Urwüchsigkeit. Neben Wetterbäumen stehen knorrige, verkrüppelte, zwergige 
Fichten, die mit allerlei Flechten behängen sind. Hier trotzen auch Birken und 
Ebereschen dem unwirtlichen Wetter. Bor allem aber ist es das Knieholz, Pinus 
pumilio Hke., das den Isergebirgsmooren ihren spezifischen Charakter verleiht. 
Die gewundenen Aste des niedrigen, nur wenige Meter hohen Baumes schmiegen 
sich an den Boden, als wollten sie Schutz suchen vor den brausenden Stürmen 
und der Last der liefen Schneemassen. Die Forstleute berichten, daß es beindicke 
Stämme gibt, die etwa 150 Jahre alt sind. Leider geht das Knieholz in seiner 
Verbreitung zurück. Die zweite Voralpenpflanze, die besonders auf der kleinen 
und großen Iserwiese stark verbreitet ist, ist der Zwerg-Wacholder, Junipenis 
nana Willcl. Auch ihn zwingt das rauhe Klima, sich niederzubeugen, um die 
Bodenwärme möglichst auszunützen. Selbst Moorbirkc, Betula pubescens Elirli., 
gehört in das Pflanzenreich der Iserwiesen. Unter dem Schutze des Knieholzes 
gedeiht an manchen Stellen sogar recht häufig Zwergbirke, B. nana L. Sie ist 
ein Überbleibsel ans der Eiszeit und kann sich bei uns vermöge ähnlicher Stand- 
ortsbedingungen wie in Nord-Europa erhalten. Außer Heide!- und Preiselbeeren
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sind Nauschbeeren, V acein iu m  u lig in osum  L., Krähenbeeren oder Brockenmyrte, 
E m petrum  nigruin L., und poleiblätteriger Kienporst, A n drom eda polifolia L., 
auf dem Kamme des Gebirges verbreitet. Der giftige, aber aromatisch riechende 
Sumpfporst, Ledum  p a lu stre L., ist im Verschwinden und soll mir noch am 
Nordabhange der Tafelfichte in einzelnen, sehr zerstreuten Exemplaren zu finden 
sein. Auch herzblätteriges Zweiblatt, L istera  eord ata  R. Rr., ist äußerst selten 
und am ehesten an der kühleren, feuchten Nordlehne des Gebirges zu treffen. Doch 
die größten Seltenheiten der moorigen Hochlandschaft sind heidelbeerblätterige 
Weide, Salix  m yrtillo iden  L ., nordisches Erdkrönchen, L in n aoa l>orealis L., und 
Moltebeere, R uhus eliam aem orus L. Alle drei sind jahrzehntelang nicht mehr 
beobachtet worden, ferner wachsen hier oben neben scheidigem und schmal­
blätterigem Wollgrase breitblätteriges und Alpen Wollgras, E riophorum  lati- 
folium  IIopp. und alpinum  L»., Gebirgs- und Alpen-Ampfer, R um ex arifo liu s  
All. und alpimiH L., Isergebirgs-, Gold- und Alpen-Habichtskraut, llieraeiu m  
isoranum  Ile., au ran Mae um L. und alpinum  E., rnndblätteriger und mittlerer 
Sonnentau, D rosera  rotun d ifo lia  L. und intorm odia May., Felsen Mastkraut, 
S ag in a  L innaei Rresl., Sumpf Bärlapp, L yeop odiu m  inundatum  L., und 
zahlreiche andere Arten, die auch für das mitteldeutsche Pflanzengebiet nach-" 
gewiesen worden sind. Auf den torfigen und heideartigen Stellen der Iscrwiesen 
gedeiht massenhaft Borstengras, N ardu s str ie ta  L., das, wie schon erwähnt, 
Borstengraswiesen bildet.

Wo aber die dunklen Augen der tiefen Sümpfe gegen den Himmel schauen, 
stehen noch einige moortrene Pflänzchen: Haarbinsen, T richopliorum  eaosp i- 
tos um Ilartrn., Sumpf-Blnmenbinsen, S eliouehzoria  p a lu str is L., armblütige-, 
Floh- und Schlamm-Segge, C arex p aucitlora  L igh tf., p ulicaris L. und lim osa  
Lu, sowie als Seltenheiten fadenwnrzelige und nach Matonschek nordische Segge, 
C. ch ord orrh iza  Ehrh. und h yp erb orea  Drej.

Alle für den Isergebirgskamm genannten Pflanzen, dann eine große Anzahl 
hier wachsender Borgebirgsgewächse, schließlich die in großer Anzahl auftretenden 
Torfmoose und viele andere Kryptogamen beteiligen sich nun an der Bildung 
des Torfes, der stellenweise eine Mächtigkeit von 5 m und darüber erreicht. Die 
Isergebirgsmoore, Gebilde der Nacheiszeit, liegen heute noch unberührt von der 
Kultur in voller Schönheit da. Sollte die große Iserwiese, diese ernste, meist 
trübe Hochmoorlandschaft mit ihrer stellenweis urwaldartigen Wildnis wirklich 
einer Talsperre zum Opfer fallen, so verlöre der Bezirk eine urwüchsige Gegend, 
eine bedeutsame Fundgrube für ganz besondere Gewächse und hier verlassene 
Pflanzen aus der Eiszeit. Es bliebe dann außer den unbedeutenderen Mooren 
noch die kleine Iserwiese übrig, die es verdiente, unter Naturschutz gestellt zu 
werden. Schließlich sei noch erwähnt, daß an der Prager Universität eine pollen­
analytische Arbeit über die Hochmoore des Isergebirges im Gange ist, die wert­
volle Aufschlüsse über die nacheiszeitliche Waldgeschichte des Isergebirges liefern 
wird.

P f l a n z e n  des  B u c h b e r g e s  i n  W i l h e l m s h ö h e .
Als während der Oligozänformation die uralte Scholle des böhmischen 

Massives in Bewegung geriet, da quollen aus den Rissen und Fugen Basalt und 
Klingstein hervor, die auch die jüngsten Berge des Bezirkes und den etwa 1000 m 
hohen, basaltenen Buchberg aufgetürmt haben. Dieser trägt vermöge seiner 
geognostischen, pflanzengeschichtlichen und klimatischen Verhältnisse sowie wegen 
seiner Nachbarschaft zum Riesengebirge seine eigene Pflanzenwelt. Dieselbe setzt 
sich zusammen aus Gewächsen, die man überall im Bezirke findet, dann aus 
Pflanzen, die für die eng benachbarten Iserwicsen nachgewiesen sind und schließlich 
aus Arten, die nur am Bnchberge vegetieren, letztere verleihen ihm das besondere 
Gepräge in botanischer Hinsicht. Ans dem Ostabhange und auf seinem krater­
artigen Gipfel wachsen Rotbuchen, die dem Berge seinen Namen gegeben haben. 
Die anderen Abhänge tragen vorwiegend Rotfichten. Tann gedeihen aus der 
Basaltkuppe neben Alpen-Wollgrase, Brandlattich, Alpendistel, norwegischem 
Ruhrkrante, Gold-Habichtskraute, Schwalbenschwanz-Einian, verschiedenblätteriger 
Kratzdistel, zweiblütigem Veilchen, Sanikcl, Süßdolde, Meisterwnrz, Berg-Nelken­
wurz und GÄnrgshahnensnße die ortsbeständigen Pflanzen des Bnchberges, und
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zwar Alpen Lieschgras, r h lernn alp inum  L., kransblätteriges Aschenkraut, S en ecio  
erisp atu s D e . 5vorm su d oticu s K och, ausdauernder T arant, S w eertia  porennis  
L., Trollhlnm e, T rolliu s eu rop aeu s L., echter und Störcks-Sturm hut, A conitu m  
napcllu.s \ j. und stü rck ian u m  R chb., B oralpen-, m iereu- und ganchheilblätteriges 
Weidenröschen, Kpilol>iun a lp estre  Jaeq . (trigonuni), a ls in ei’o lium  V ill. und 
an aga llid ilo liu in  Kam. (alpinum ), rauhhaariges Schaum kraut, C ardam ino hir- 
su la  L., Alpen Hexenkraut, C ircaca  a lp in a  L., und Felsen-Johannisbeere, R ib es  
petraeum  W ulf. Selbst lveister, grostblumiger T enfelsbart, A n em on e a lp in a  L., 
ein echtes NiesengelnrgStind, unternim m t zuweilen einen A u sflu g  nach K lein- 
Iser . Schließlich stehen im Schatten der B äum e von bereits bekannten Gewächsen 
gelappter Schildfarn, K orallenwnrz. Vtacktdrnse, Germer, Einbeere und Ehristophs- 
krant, während Wiesenknöterich, hohe Schlüsselblume, rote Taglichtnelke, groste 
Sterndolde, W iesenraute, Wiesenknopf, gelbes Windröschen, W ald Storchschnabel 
it. v. a. die besonnten Standenw iesen  beleben. Alle müssen wegen der kurzen 
V egetationszeit vom M a i bis Oktober rasch emporspriesten, blühen und fruchten. 
Und darum ist vom J u n i zum J u l i  die blütenreichste Z eit, in der die Wiesen  
am Bnchberge und in seiner Um gebung int schönsten Schmucke der B lnm enfarben  
prangen. Hier oben gedeiht kein Getreide, keine Kartoffel und auch die Obstbäume 
fehlen. T en  Hanptertrag bringen eben nur die feuchten, kühlen Anger, die nach 
mühevoller Arbeit ein gutes Heu, aber ein spärliches G rm nm et liefern.

Bem erkenswert ist das Vordringen des F rü h lin gs an s dem unteren W ittig- 
tale b is auf die Hochebene von K lein -Iser . E ine W anderung am 15. M a i 1925 
von der S ta tio n  Tschernhansen.in einer Seehöhe von 219 m bis auf den 999 m 
hohen Bnchöerg gewährte folgendes Ergebnis. I n  der ^Niederung von der 
genannten Bahnstation über Bnnzendorf nach W eigsdorf, 233 m, waren hohe 
Eschen, Eichen und Erlen noch fast kahl, binden entwickelten die B lä tter , während 
Ahorne bereits ihr Vmtb trugen. Auch Ebereschen hatten ihre B lätter schon 
entfaltet und die Trngdolden aufgesetzt. Nost-Kastanien und türkischer Holunder 
begannen zu blühen, Apfelbäum e standen in vollster B lü te , Kirschbäume waren  
verblüht. T ie  Wiesen trugen ein buntes Kleid und ans ihnen begann wie auf 
den Kleebrachen die Frühmahd. D a s  Korn brach ans den Scheiden. D ie  B ienen  
statteten den Heidelbeeren bereits Besuche ab. D iese Entwickelungsstufe Pflanz­
lichen Lebens reichte wegen des zeitigen und frostsreien Frühjahres b is zum 
Bahnhöfe Weißbach, der 401 m hoch licflt. I n  dem O rte Weißbach, im  M itte l 
450 m M eereshöhe, blühten noch die Kirsch-, P flau m en - und S p illin gb äum e, an 
Ebereschen sah m an zwar die B lä tter , aber noch keine B lü ten  und die Ahorne 
fingen an, sich zu belauben. D ie  W iesen waren m it viel weniger B lu m en  
geschmückt a ls  in der Niederung. I m  unteren W ittigta le war der körnige S te in ­
brech, im oberen die M aib lum e die herrschende W iesenpflanze. Am  unteren  
Abhange des G ebirges waren die W eiden verblüht, die B lätter von Birke und 
Buche begannen sich zu entfalten. D ie  Ahornknospen schwollen an und zeigten 
gelbe Spitzen. Auch Heidelbeeren fasten noch in den Knospen. Sauerklee, Busch­
windröschen, Einbeere und quirliger S a lom onssiegel waren erwacht und sprengten 
ihre Fesseln. N ur Pestwurz prangte in  voller B lüte. J e  höher m an stieg, desto 
deutlicher bemerkte m an den E influß  der K älte. B eim  Hemmstein blühten noch 
die W eiden. I m  Umkreise des W ittighauses trugen die W iesen die graue Farbe 
vom verflossenen W inter. Keine B lu m e w ar zu sehen, die Heidelbeersträncher 
schienen noch zu schlafen, nur hin und wieder war ein W ollgras erwacht. S o  
stand die V egetation  b is K le in -Iser . Hier waren die W iesen wieder stellenweis 
grün, schon belebter, es sprostten Wiesenknöterich, F rauenm antel sowie M ärzen ­
becher und die Schlüsselblum en blühten. A llerdings grünte noch kein B aum . 
Doch am Buchberge setzte der F rühling  m it aller Macht wieder ein. M ilzkraut, 
Buschwindröschen, P rim eln , Gelbsterne, B utter- und T rollblum en zeigten auf 
dem grünenden Anger ihre bunten, vornehmlich gelben Farben. Germer und 
M eisterw urz hatten die Erde durchbrochen und begannen ihre B lätter auszu­
breiten. E s  war gut zu beobachten, w ie der Lenz von der höchsten bewohnten 
S tä tte  des Bezirkes über die Kältezone am 2lbhange des G ebirges hinweg der 
E rneuerung des Lebens in  der N iederung treue Gefolgschaft leistet und den in  
mehr a ls  einer Hinsicht berühmten B erg  eher in den K reis des wiedererwachenden 
Spriestens und W irkens hineinzieht a ls  das m it Nadelholz bewachsene granitene
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Gebiet. R und drei Wochen später hatte der Frü h lin g  das ganze Isergebirge  
erobert.

Versucht m an, angeregt durch das Vorkonlnien so besonderer P flanzen  auf 
den Jserkäm men ititb dem Bttchberge, eine CfrFrärimn abzugeben, wieso diese 
Höhen eine eigene F lora  haben imb wie überhaupt die historische Entwickelung 
der hiesigen P flan zenw elt vor sich gegangen sein ntciq, so ntiift m an zunächst die 
geologischen Verhältnisse des Isergebirges berücksichtigen. W as für eine P flan zen ­
decke in  den ältesten Zeiten nach seiner Erhebung anl Ende der paläozoischen 
Form ation uub lvährend des mesozoischen Z eita lters über den kristallinischen 
Schiefert: uub G raniten des Bezirkes lagerte, läßt sich ittfolge restloser V er­
nichtung seines damaligett Florettbestandes tticht mehr aitgebeit. M att müßte bcnit 
allnehmeit, daß das Isergebirge m it jenen Pflanzet: bedeckt war, die die G eologie 
überhaupt für jene Zeiträum e nachgewiesen hat.

I n  der Tertiärzeit jedoch war, wie die botanischen Forschungen dartnn, 
M itteleuropa mtd daher arich der Bezirk Friedland mit Gewächsen besiedelt, die 
die Vorahnett der heutigen Flora warett. E ilt T eil der «titteldentschen P fla n zen ­
welt, zu der eilte große Anzahl heintischer Getvächse gehört, wuchs schon im  
T ertiär, w ie die zahlreichen Brannkohlenlager in Sachsen und Rieder'Schlesien  
beweisen. E in  anderer T eil hat sich ben veränderten Lebensbedingnngen während 
der D ilnvia lform ation  mit ihrem gew altigen Wechsel zwischett warm  nnb kalt 
angepaßt und einen wesetltlichert Eittflttß ans die. Bildttng des henligett P flan zen- 
bestandes gewoniten.

Zu den: Gritltdstocke ansässiger Pflanzet: kon:mt ttoch, wie Prof. D r. Beck- 
M annagetta  in eitlem Aufsätze in der M onatsschrift „Hochschnlwissei:" über „E nt- 
wickelttttgsgeschichte der Pflaitzendecke in ben Ländern der Tschechoslowakischen 
Republik" ausführt, eine B ergflora atls der Tertiärzeit, der man fürs Isergebirge  
unter anderen folgende Arteit ztlznrechitelt hätte: sprosseitder- nnb T annen-B ärlapp, 
Alpeit-Frattenfarn, gelappter Schildfarn, Zwergwacholder, Alpe::-Licschgras, große 
und Sudeten-H ainsim se, gttirlblätterige W eißwurz, Germer, Knotenfnß, Türken­
bund, grüne Hohlzunge, Widerbart, Heute Alpendistel, G ebirgs-Saneram pfer, 
Felsen-Johannisbeere, akeleiblätterige W iesenraute, Tenfelsbart, rote Nachtnelke, 
vierkantiges Harthetl, Waldstorchschnabel, W aldgeißbart, S w eertie  nnb schwarze 
Heckenkirsche.

Während der E iszeiten, in der die Gletscher der nördlichst: Polarzone über 
Deutschland b is an den Sndetenzug und daher auch bis in bei: Friedländer Bezirk 
vordrangen, sowie auch die Gletscher der A lpen b is weit in die ih::en vorgelagerten  
Ebenen niederstießen, wurde eine stattliche Anzahl P flanzen  zur A usw anderung  
gezwungen, die eisfreie Gebiete aussuchen mitßte:: und dabei in ' Böhm en und 
schließlich auf den Iserbergen und ihrer Um gebung einwanderten. S e it  jener 
Z eit haben sich nun auf den K äm m en des Isergebirges zufolge ähnlicher klima­
tischer Verhältnisse sowohl eine nördliche a ls  auch eine alpine F lora b is auf den 
heutigen T ag erhalten.

Z u  ersterer, die a ls  boreale P flan zenw elt ihre Vertreter in Nord-Europa  
besitzt, muß m an von den P flanzen  des Isergeb irges folgende Arten rechnen: 
S um pf-B ärlapp , Nacktdrüse, rasige und Alpen-H aarbinse, scheidiges W ollgras, 
Alpensimse, Sum pf-B lnm ensim se, norwegisches Ruhrkraut, Katzenpfötchen, ver- 
schiedeirblätterige D istel, Zwergbirke, heidelbeerblätterige W eide, Preiset-, M oos-  
und Rauschbeere, S u m p f- und Kienporst, twrdisches Erdkrönchen, iwrdisches Lab­
kraut, Siebenstern, Bitterklee, Krähenbeere, rnndblätterigen S on n en tau , m ieren­
blätteriges und nickendes W eidenröslein , zw eiblütiges Beilche::, Trollblum e, 
M oltebeere u. m. a.

Zu den au s den Alpen stammenden, jetzt ailch hier heimischen P flanzen  
gehören: Knieholz, Fichte, T anne und Lärche, A lpen-W ollgras, orangefarbenes 
Habichtskraut, kransblätteriges Aschenkrailt, Brandlattich, A lpenam pfer, Pcrücken- 
Flockenblume, Frühlings-K notenblum e, Hasenlattich, Schwalbenschwanz-Enzian, 
Bärw urzel, Süßdolde, hohe Schlüsselblume, ausdauernde M ondviole, gem einer 
Akelei, echter Eisenhnt, akeleiblätteriger H ahnenfuß, dreikantiges W eide::röslein, 
B erg-Nelkenwurz und Alpe::rose.

D er Botaniker Beck-M a::nagetta rechnet Allermannsharnisch, Allium  v ietor i- 
alis L., und violetten Angetttrosl, E up lirasia  c o m ile a  T ausch ., zur F lora der
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W est-Karpathen. S o m it hat das Isergeb irge auch einen karpathischen Einschlag, 
bettn jene Pflanze wachst in der N ähe des Bnchberges, diese ist bei Liebwerda 
nachgewiesen worden.

Endlich sei erwähnt, das; die zur alpinen  P flan zen w elt gehörenden Gewächse 
s o w ie  die be iden ans den K arpathen stammenden P flan zen  den W eg übers N iesen- 
geb irge  in unsere  h e im a t l i ch en  B erge gesunden haben. D a s  Isergebirge selbst 
hat  n u r  z w e i  endemische P flan zen , das Isergebirgs-Habichtskrant', Hi'eracium  
i s c r a n u m  Uv., nnd die Isergeb irgs-B rom beere, R u bu s iseran u s Barb. D aher  
t r ä g t  e s  s a m t  se in e n  nördlichen V orlagen  anher der angestam m ten m ittelenro- 
päischen P f l a n z e n w e l t  Gewächse an s der tertiären B ergflora, ferner Arten an s  
der nordischett u n d  der alpinen Zotte, zwei Pflänzchen an s beit Karpathen und 
zwei ortsat tsäss ige  Sprößlinge .

Verborgenehige Pflanzen oder Kryptogamen.
I n  beut vorhergehenden T eile der Besprechttttg der P flan zen  sind die G efaß- 

Kryptogattten, ztt denen Fartte, Schachtelhalnte ttttb B ärlappe gehören, bereits 
angeführt worden, so das; int folgenden nur noch die Schleim pilze, die S p a lt-  
Pflattzen, die A lgen, die echtett P ilze , die Flechten sowie die Leber- und Laub­
moose aufzuzählen (iitb.

S c h l e i m p i l z e ,  M y x o m y c o t e s .
D ie  blattgrnttlosett Schleim pilze bestehen atts beweglichen, oft lebhaft 

gefärbtett Protoplastttamassett, die sich zur Frnchtzeit in  verschieden gestaltete 
S porenbehälter vertoattdeltt. D er grösste und anffallettdste dieser „P ilztiere"  ist 
der Bltttstättblittg, L y co g a la  ep id en d ron  Fr., der a ls  roter Schleim  faulende 
Banntstöcke überzieht ttttb rotbraune, erbsengroße S p oran g ien  bildet. Nicht minder 
besannt fittb die dottergelben M assen, die auf G ras, M oos, Holz ttttb R inde  
schmarotzen ttttb vom Loh- oder K ienrnßpilz, F u lig o  s e p tic a  H all., herrühren. 
A n verwesenden Bnchenstümpfen wuchert der 3— 4 cm  große, braune, unregel­
m äßig gestaltete Frnchtkörper des Netzstättblings, R e tieu la r ia  um brina Fr. I m  
Schatten  der B ännte hättgt an Gräsern ttttb abgestorbenen Z w eigen  der weiße 
Schanm pilz, S pu m aria  a lba  1 )0 ., der bald zu einer aschenartigen M asse erstarrt 
nnb somit leicht von dem Speichel der Schanmzikade nttterschieden werden kann. 
D em  nnbewaffttetett Attge sind auch die 1 cm  langen, linea len , schwarz gestielten  
Sporenkörper des Fadenstänblings, S tem o n itis  fu sca  R oth ., noch gut erkenntlich. 
Doch die meisten Schleim pilze gehen auf eine Größe von 1— 2 mm zurück und 
werden nur bei sorgfältiger Beobachtung erkannt, so der kastanienbraune, gelb­
gestielte Becherstättblittg, C raterium  p ed un cu la tu m  T ren t., der herdenweise auf 
abgestorbenen B lä ttern  auftretende, m ehlig bestäubte Fellstänbling, D id ym ium  
far in aceu m  Fr., der pnrpnrrote Kelchstänbling, A rcyria  p u n icea  P ers., der gelbe, 
keulenförmige Haarstättbling, H em itr ich ia  c la v a ta  R o st., n. a. Z n  den Schleim - 
Pilzen gehört auch die P la sm o d io p h o ra  b rass ica e , die in  bett Z ellen  der K ohl­
arten lebt und Strünke sowie W urzeln knollenartig attftreibt. S ie  verursacht die 
a ls  Kohlbrnch bekannte Krattkheit unserer Kohlarten.

S p a l t p f l a n z e n ,  S c h i z o p h y t a .
Z n  ihnen werden die S p a ltp ilze , Bakterien oder S ch iz o m y ce te s  gerechnet, 

die wohl im  Bezirke noch nicht systematisch erforscht worden sind. S ie  müssen 
aber in  großer Z ahl vorhanden sein, da sie nicht nur die Erreger vieler Krank­
heiten, die Erzeuger stark wirkender E iw eißgifte, die Ferm ente bei W eingeist-, 
Essig- und M ilchsänregärnng, die Ursache der Selbsterw ärm nng von feuchtem 
Heu, S troh  und D ü nger sind, sondern auch die F ä u ln is  ein leiten  und fortführen, 
auf P flan zen  und Tieren schmarotzen sowie in  dem braunen Schlam m e der 
S ü m p fe  und G räben niedere Eisenverbindnngen in  höhere oxydieren.

D ie  zweite Klasse der S p a ltp flan zen  sind die B la u - oder S p a lta lg en , C yano- 
p h y c ea e  oder S ch iz o p h y ce a e , die sich durch T eilun g vermehren und bei denen 
ein blauer Farbstoff das B la ttgrü n  ganz oder teilweise verdeckt. Z ur F am ilie  der 
C h ro o co cca ceen  gehören einzelne Arten von G lo eo ca p sa  und C h roococcu s  
m inor N äg ., der Wassersteine m it grünlichen Schichten überzieht. I n  den stehen-
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beu Gewässern unserer S u m p fe fiitb Schwingfäden oder O scillar iaceen  verbreitet. 
V on G allertalgen ist der gemeine Nostok, S ch leim ling  oder Z itteralge, N osto c  
com m u ne V au ch ., am bekanntesten. An Regentagen quellen seine Klümpchen 
auf, bei Sonnenschein schrumpfen sie in ein Nichts zusammen. I n  den S om m er­
monaten schmückt sich der kleine Teich beim Gasthause „Zur S on n e"  in  Haindorf 
m it Wasserblüte, an deren Entstehung sich A n abaena und C ylindrosperm um  
beteiligen. V on den S cy ton cm aceen , deren Zellfäden in Scheiden eingeschlossen 
sind, erwähnt bereits M enzel ben Lederfaden, S cyton em a  m yoch rou s A g. An  
unseren Laichkräutern sitzt zuweilen die gallertige, harte, olivgrüne Bachflocke, 
R ivu lar ia  rad ican s. H iem il ist die Z ahl einheimischer S pa lta lgen  noch lange nicht 
erschöpft und es wird der Arbeit eifriger S a m m ler  bedürfen, itni ein möglichst 
vollständiges B ild  dieser Lebewesen zu erhallen.

A l g e n ,  A 1 g  a  e.
Untersucht man die stehendeil Gewässer des Bezirkes, so wird nmit stets 

kleinste Pflanzengebilde entdecken, die der Klasse der Kieselalgen oder D iatonlaceen  
angehören. D iese sind einzellige Wesen, enthalten liebst B lattgrü ll einen leder­
braunen, D ia tom in  genannten Farbstoff mtb besitzen eine verkieselte Zellhant, die 
au s zwei Schalen besteht, welche w ie Schachtel imb Deckel unter- und übcrcinaubcr 
greifen. D ie  D iatom aceen fiitb ein weselltlicher Bestandteil des P lallktolls. I l l  
unseren Wässeril leben vor allen Schisfchenalgen, N av ieu la , P leu rosigm a- und 
K itzseb ia-A rten  sowie zickzackförmig angeordnete Schnittalgen, D iatnm a,

Z u beit Iochalgen  oder C on ju gaten  gehören voll beit Z ygnom aeeen  die 
glänzende und die gemeine Schranbenalge, S p irogyra  n itid a  K tz. und com ­
m unis K tz., sowie der Iochfaden, Z ygn em a stellirm m  Ag. V oll den zur selben 
Klasse gehörenden B andalgeil oder D esm id iaeeen  sind Ar teil voll Cosm arium , 
C losterium , E uastrum  und M icrasterias im  Bezirke vorhanden.

D ie  G rünalgen, C ld orop hyceen , treten zunächst mit K ilgelalgen, Proto- 
co c ca le s , in  Erscheinung. I n  stehenden Gewässern leben Kugeltierchen, V o lv o x  
g lob a tor  L., Zellsternchen, P ed iastru m  M ey., S cen ed csm u s quad ricau d a Turp., 
u. a., an S te in en , M auern, Bretteril und Banm stäm m en wuchert äußerst häufig  
P leu ro co ccu s v u lgar is  Men. V on Fadenalgen, C on ferva lcs, sind beobachtet 
worden: seidenartiger Wasserfaden, C on ferva b om b yein a  A g., P ra sio la  crispa  
K tz., P rasio la  m uralis L yngb ., C ladophora g lom era ta  K tz., C ladophora cris- 
pata K tz., geknäulte P inselalge, D raparnald ia  g lom era ta  A g., O edogonium , 
B u lb och aete , sowie die allgenehm riechende Veilchenalge, C hroolepus jo lith us  
A g., die in der Nähe des W ittighallses einzelne G ranitfelsen bewohiit. D ie  sitzende 
Vaucherie, V au ch er ia  sess ilis  L yngb ., bildet auf Schlam m  imb S te in en  in  
G räben und Bächen wirre Räschen, wogegen der Gallertträ^lbling, B otryd ium  
arg illaceu m  W allr., m itunter Herdellweise a ls  mohnkorngroße Kugel auf nackter, 
feuchter Erde sitzt. D ie  beiden letztgenannten P flanzen zählt m an zu den 
Schlauchalgen oder S ip h onales. I n  den kalten, klaren Bächen des Isergeb irges  
fluten zuweilen die perlschnurförmige Froschlaichalge, B atrachosperm um  m onili- 
form e R oth ., und, wie schon M eitzel erwähnt, die wulstige Borstenalge, L em anea  
toru lo sa  K tz. S ie  sind die Vertreter der R otalgen  oder R h od op h yceen  im  
Bezirke.

E c h t e  P i l z e ,  E u m y  c e t e s, F u n g i .
Unsere niederschlagsreiche Gegeild beherbergt eine so große Anzahl P ilze  ver­

schiedenster G attungen imb F am ilien , daß man im Freien kaum einen O rt be­
treten kann, wo nicht irgendein Vertreter au s dieser Klasse von P flanzen  zu 
finden wäre. T ie  chlorophyllfreien P ilze  wucheril a ls  Fäulnisbew ohner nicht nur 
im humosen Bodeil und auf abgestorbeneil O rganism en, sondern wachsen a ls  
Schmarotzer auch auf lebenden P flanzen  und Tieren, überall am „K reislauf der 
Stoffe"  teilnehmend.

A l g e n p i l z e, P  h y  c o m y  c e t e s. A uf Brot, Fruchtsaft, Wurst u. dgl. 
wächst der gemeine Köpschenschimmel, M ueor m u cedo L ., der auf den langen  
Fruchtfäden die gut sichtbaren Sporenbehälter trägt. M it ihm ist Thnm nidium  
e leg a n s Lk. verwandt, das einen ähnlichen Schim m el auf Kleister erzeugt. Auf 
Pferdekot sitzt der keulige Hntwerfer oder P illenträger, P ilobolu s crysta llin u s
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T od e , der seine gelbgrüneu S p oren  m it G ew alt gegen das Licht schleudert. D em  
Fliegeutöter, Empusn niuseae C ohn, fallen int Herbste zahllose F liegen  zum 
O pfer, wahrend Empusa rad ican s Bros, die Naupett des K ohlw eiß lings vernichtet. 
Diese fünf Pilzchen gehören ztt bcn Iochpilzen oder Z y g o m y ce tes . Z ur zweitett 
O rdnim g der A lgenpilze, bcu Eisporigeu rder O om yeetes, siud einige arge Ver- 
lvüster unserer Feldtultureu zu rechnen. D er Kartosselpilz, P eron osp ora  in festan s  
('asj)., der die gefürchtete K raut- oder K artoffelfäule verttrsacht, ist zufolge A ussaat 
gesunder K nollen fast vollständig eingedämmt worden. Andere Peronospora-Arten  
schluarotzen auf Dolden- mib Korbblütlern, auf H ahneufußarten, auf T reibhaus­
gewächsen ii. dgl., wo sie weiszgraue Schim m el erzeugen. J ed es  J a h r  wird auch 
das Hirtentäschelkrant vom „Weiszen Roste", von C ystop u s can d id u s de B y., über­
fallen. I n  jüngster Z eit ist einer der schlimmsten Kartoffelschädiger int Bezirke 
aufgetreten, der Kartoffelkrebs, S yn ch ytriu m  en d ob io tiem n , der an den Knollen  
warzenförm ige, fanlende W ucherungen hervorruft. I n  unseren Teichen und T üm ­
peln leben auf toten Insekten und Fischen S ap ro legn ia  ^lideit, die die F ä u ln is  
dieser Tiere beschleunigen Helsen. Rach Dechant M enzel kommt auch der D ü u u -  
faden, Lepfomitus la c tcu s  A g., in der hiesigen Gegend vor.

S  ch l a ii d) P i l z e, A s e o in y  e e 1. e s. Zn der niedersten Gruppe dieser 
Klasse, zu den Hemutsei, zählt m an die bekannten Hefepilze, die B ierhefe, S acclia - 
romyees eerevisiae K tz., den Kahmpilz, S. m ycod erm a  R e ess ., und den S o o r ­
pilz, S. aliiicans. D er erste verursacht die geistige G ärung, der zweite bildet aus 
B ier  und W ein die weißgraue K ahm haut nnd der letztere erzeugt bei Kindern 
das Mundschwämmchen. Auch P ro to m y ce s  m acrosp oru s U ng. ist hier nach­
gewiesen worden nnd erscheint a ls  gelbliche, buckelige Anschwellung auf B lättern  
und S ten gel von D oldenblütlern.

A lle übrigen Schlauchpilze sind in der groszen A bteilung der Vollschlauch­
pilze, E unsei, vereinigt. E x o a scu s  pruni F u ck . bringt die bleichen, flachen, 
kernlosen, „Narren" oder „Taschen" genannten M ißbildungen der P flau m en  her­
vor, E xoase  ns b etu lin u s läßt auf unseren Birken die groszen Hexenbesen ent­
stehen nnd E xoase  ns d efo n n a n s ist die Ursache der Kräuselkrankheit einzelner 
Pfirsid)bänm e. Speisereste und faulende P flan zen  werden sowohl vom K olben­
schimmel, Euvotium  herbariorum  L k., a ls  auch vom Pinselschim m el, P en icilliu m  
glaucum  L k., überzogen. Auf S ten g e ln  und B lättern  erscheint zuweilen das zarte, 
kaum sichtbare P ilzlager von E ry s ip h e  com m u nis L k. und E. g u tta ta  Lk. I m  
Fritschbusche bei Haindorf wurde' die seltene, ungenießbare, unterirdisch wachsende 
Hirschtrüffel oder Hirschbrunst, E la p h o m y ces  cerv in u s P ers., bloßgelegt. M enzel 
erwähnt auch für das Gebiet den hohlen Rußsporling, C en ococcu m  geop h ilu m  Fr.

I m  Bezirke sind auch die Kernpilze, P y re n o m y ce tes , stark verbreitet und 
vielgestaltig ausgebildet. T er  Holz- oder F ingerpilz, X y la r ia  p o lym orp h a  P ers., 
schmarotzt wie X y k r ia  h y p o x y lo n  Fr. auf B aum w urzeln , faulen S täm m en  und 
altem  Holze. M it ihnen nahe verwandt sind die R yp o x y lo n -A rten , die in  unseren 
Buchenwäldern heimisch sind. D ie  violettschwarzen, giftigen Dauerkörper des 
M utterkornes, S eea le  cornu tu m , gehören zu C la v icep s  purpurea T ul. und sind 
ein bewährtes A rzneim ittel. D ie  anderen Kernpilze bilden auf verschiedenen P f la n ­
zenteilen Flecken, Grinde oder Wärzchen und sind unscheinbar oder lebhaft gefärbt. 
S o  erzeugen P o ly stig m a  rubrum DC. und P. fu lvum  DC. rote, bezw. gelbe 
Flecken auf P flau m en - oder Traubenkirschenblättern und verursacht D oth id ea  
sam b uci Fr. schwarze Punkte auf dürren Asten von Holunder. Ferner leben P liy l-  
la ch ora  b etu lin a  F u ek . auf Birkenblättern, V a lsa  sa lic in a  Fr. auf vertrockneten 
W eidenzweigen, V a lsa  am biens Fr. und N e ctr ia  cin nab arin a  Fr. auf verwesen­
den Astteilen oder Baumstöcken. Auffallend ist die große Z ahl der von M enzel 
in  seinen Schriften erwähnten heimisck)en Kernpilze, die jedoch zumeist noch 
unter dem G attungsnam en S p h aeria  oder K ugelpilz vereinigt sind.

Scheibenpilze, D isco m y ce te s , stellen sich schon m it bekannteren, m itunter 
eßbaren Arten ein. Auf Ähornblättern bildet R h y tism a  acerinum  Fr., auf 
W eidenlaub R h y tism a  sa lic inu m  Fr. schwarze, a ls  Runzelschorf bekannte Flecke. 
Klappenschorf, Phacid ium  den tat um Schm ., befällt die Eichenblätter, Ritzenschorf, 
H ypod erm a com m u ne, Korbblütler sowie andere K räuter und H yateriiun  puli- 
care P ers. die dürre R inde unserer Laubhölzer. R ur hin und wieder wird ein 
Radelbaum  von der „Schütte" befallen, die von P ilzen  der G attung L ophoder-
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m iuin verursacht wird. I m  Wetzsteinloche an der Tafelfichte wurde das Hut- 
Pilzchen V ib r issea  truncorum  Fr. gefunden. B u lgaria  in q u in an s Fr. sitzt auf 
modernden Buchenstämmen, S tic tis  radial a F ers. ist a ls  kleiner Punkt im  Holze 
eingesenkt. I n  Sandboden wachsen der kastanienbraune, der gefurchte und der 
blasige Becherpilz, P ez iza  badia F ers., su lca ta  F ers. und v e s ie u lo s a  B ull., im  
Moose der orangefarbene Bccherling, A louria  au ran tia  Müll., das Hasenohr, Oti- 
d ea  lep orin a  B ätsch , und der Schneckenöhrling, O tidea eoeh lea ta  L. D ie  letzteren 
drei sind selten, aber eschar.

D ie  Lorchelpilze, H elv ella zeen , sind meist hutpilzartig geformt. Schon im  
Frühjahre samt matt in unseren W äldern ttttd Gebirgsschluchten die spitze, die 
hohe mit) die Speisemorchel, M orehella co n ica  F ers., e la ta  Fers. und esou len ta  
L., sowie die Speiselorchel, H e lv e lla  esc  ul ent,a Fers., stützen. T ie  elastische ttitb 
die krause Lorchel, H e lv e lla  e la s tic a  B ull, ttnd cr isp a  Scop ., sittd feiten. Auch 
der Haubenpilz, M itrula pha.lloides B ull., bann der Kappenpilz, L eo tia  g e la tin o sa  
H ill., sowie die rauhhaarige Erdztutge, C eog lo ssu m  hirsutum  Fers., gehören nt 
den S elten h eiten  des Bezirkes. S e i t  neuerer Z eit ist bekannt, das; der braune, 
wellige H äftling, B h izin a  in flat a Sch ., ein arger Baumschädling ist, der feilte 
Pilzfäden in die W urzeln der Nadelhölzer treibt.

S  t ä n d e r p i l z e, B a s i d i o m y  c t; t e  s. Währettd die Sporett der 
Schlauchpilze in mikroskopisch kleinen B ehältern, tu den Schläuchen entwickelt 
werden, treten sie bei den Ständerpilzen frei ans flehten Stielchen oder Ständern  
auf. Eittzelne Gruppen der Basidienpilze, w ie die Brand- und die Rostpilze, er­
zeugen keilte eigentlichen Frncbtkörper, sondern zerstören a ls  Schmarotzer das 
Gewebe höherer P flan zen , an dessen S te lle  sie die Sporenm assen ausbilden. S o  
verwandelt bei u n s der F lug- oder Stanbbrand, V stiln go  segetu m  D it, var. 
a v en a e , die S ten tp el des H afers in ein loses, schwarzes P u lver und der Schm ier­
oder Stinkbrand, Titlet,ia ca ries Tut. var. tr itic i, die des W eizens in eine nach 
Hering riechende, klebrige Masse. D er Getreiderost, der an B lä ttern  und Halmen  
namentlich der Getreidearten rötliche oder schwarze Flecken verursacht, stammt 
entweder vom G rasroste, P u ce in ia  gram in is Fers., dessen Aecidien auf S a u e r ­
dorn, vom Strohroste, F. stram inis F u ck ., dessen Aecidien auf ranhblätterigen  
P flanzen, oder vom Kronenroste, P . eoron ata  Cord., dessen Becherchen auf dem 
Faulbaum e vegetieren. Schließlich sind auch O ym n osporangiu m , U rom yces und 
andere Arten von Brand- und Rostpilzen im Bezirke zu finden.

V on den G allertpilzen oder T rem ellaeeen  ist das In d asoh r, A uricu laria  
sam b ucina  Mart., selten geworden, wogegen der klebrige H örnling, C alocera  y is-  
co sa  F ers., und der Gallertstachling, T rem ellod on  g e la tin o su s  Fers.; verbreitet 
sind. T er  blattförm ige Z itterling, T rem ella  fron d osa  Fr., wuchs an einer Buche 
unter dem Nußsteine.

E s  ist leicht einzusehen, daß die kolossale M enge der bei u n s wachsenden 
Heidelbeersträucher von Krankheiten heimgesucht wird, die sich dem aufmerksamen 
S a m m ler  in gelbroten Anschwellungen von S ten geln  und B lä ttern  zu erkennen 
geben und von E xobasid iu m  v a cc in ii W or. herrühren. D ieser Schmarotzer 
leitet in der System atik der P ilze  die Hautpilze, H y m en om ycetes, ein, die eine 
der umfangreichsten O rdnungen der Sporenpflanzen sind und denen m an die zahl­
reichen eßbaren, ungenießbaren und giftigen „Schwämme" zuzurechnen hat. Z u ­
nächst kommen Rindenpilze oder W ürzlinge, T h e lep h oraeeen , in  Betracht: strauch- 
förmiger Warzenschwamm, T h elep h ora  p alm ata  Scop ., nierenförm iger R in den ­
pilz, Th. terrestris Ehrli., violetter Schichtpilz, S tereum  purpureum  F ers., und 
braungraue Totentrompete, C ratercllus corn u cop io id es L., die unter den H ain- 
dörfer Buchen angetroffen wurde. Zu den heimischen K enlenpilzen, C lavariaceen , 
sind zu zählen: krause Glucke, Sparasxsis crispa W ulf., röhrige, ungleiche und 
gebrechliche K eule, C lavaria  ardenia S ow ., inaequ alis Müll, und fragilis H olm sk., 
sowie gratter, gelder, goldgelber, steifer und Trauben-Ziegenbart, R am aria gr isea  
F ers., flava  Sc ha eff., au rea  Sc ha eff., stricto, F ers. und lw try tis  Fers. T er  
schokoladenbraune Habichtsschwantm oder Rehpilz, H ydnum  im bricatum  L., der 
S top pel- oder Sem m elschwam m , H. repandum  L., und die Bartkoralle, H. coral- 
lo id es  Scop ., sind eßbare, der schwarzweiße, der derbe und der becherförmige Stache- 
ling , H. m ela leucum  Fr., com  pactum  Fers. und eyath iform e Sc ha eff., ungenieß­
bare Arten der Stachelpilze, H ydn aceen ,
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E iner der gefürchtetsten P ilze  ist der tränende H ausschwam m , M erulius lacry -  
m an s S ch um ., dem man nur durch Trockenheit, Luftzug oder radikalere M itte l  
beikommen sann. Er wird w ie die nun  folgenden P ilze  den Löcherpilzen, P o ly p o ­
razeen , zugezählt. Ebeistalls auf Holz schmarotzen der Z au n - und der B irken- 
B lä ttlin g , L en z it('s sa ep ia r ia  Fr. und b etu lin a  Fr., sowie der seltene Eichen- 
W irrlin g , D a e d a lea  q u ercin a  P ers. A n einem  alten  Eschenstocke an der Lieb- 
werdaer S traß e lrmchs ein v iele D ezim eter großer R asen  ein es R iesen -P orlin gs , 
P o ly p o m s  g ig a n te u s  P ers., und neben ihm sproßten zahlreiche W in ter-P orlin ge , 
P. b ru m alis P ers., hervor. G egen das W ittigh aus wurde der schwefelgelbe P o r ­
ling , P . su lp lm re iis  B ull., und in  K le in -Ise r  von D r . Th. Ulrich der verhärtende 
Schwarzfuß, P . e le g a n s  B ull., gesam melt. I n  unseren N adelw äldern wachsen auch 
viele S ch a f-P or lin ge  oder Schafenter, P . o v in u s  S ch aeff., deren Fleisch schmack­
hafter ist a ls  das des S em m elp ilze s , P . con flu en s S ch w . D ie  weichen T eile des 
F euer- oder Bnchenschwammes, P la c o d e s  fom en tariu s L ., liefern  Zunder und 
werden zu blutstillenden M itte ln  verarbeitet. Ferner kommen im  G ebiete noch 
vor: W eiden-Fenerschwam m , P la c o d e s  ign ia r iu s  L., rotrandiger Schichtporling, 
F o m es p in ico la  S cliw ., D au er-, bunter und gezonter P o r lin g , P o ly s t ic tu s  p eren- 
n is L., v er s ic o lo r  L. und zo n a tu s  N e es . Auch die G attu n g der R öhrlinge, B o le -  
te en , ist stark verbreitet mit) schenkt itn§ die feinsten Speisepilze. W o Lärchen 
wachsen, schießen im  August und Septem ber viele zierliche R öhrlinge, B o le tu s  
e le g a n s  Sch um ., au s der Erde. M itu n ter massenhaft gedeihen S te in -  oder 
H errnpilze, T u b ip oru s ed u lis  L., B irkenpilze, T . scab er B u ll., und Rotkappen, 
T. rufus S ch aeff. D er Hexen-, Schuster- oder T annenpilz , T . lur idu s S ch aeff., 
wird trotz seines verdächtigen A ussehens gern verspeist. Geschätzt ist auch der 
M aronenpilz, B olet us bad in s Fr., der ebenfalls a ls  T ann en p ilz bezeichnet wird. 
D ie  Z iegen lippe, B ol. su b to m en to su s  L., der S a n d - und der R otfuß -R öhrlin g , 
B. v a r ie g a tu s  Sw . und c h ry se n tero n  B ull., sind brauchbare Speisepilze und auf 
jeder P ilzw andenrng zil finden. Nicht m inder oft trifft m an  den Kuhpilz und den 
B utterpilz, B. b o v in u s L. und lu teu s  L. U nter den W eym outhskiefern der Lieb- 
werdaer A n lagen  schauen alljährlich weißgelbe R öhrlinge, B . B ou d ier i Q uel., her­
vor. Am  Eichberge gibt es H ohlsuß-R öhrlinge, B. c a v ip e s  O pat., unter dem 
N ußstein  K ornblum en-R öhrlinge, 13. c y a n e sc e n s  B ull., und in  der Stolpichschlucht 
fand D r. Ulrich den seltenen Larchen-R öhrling, B. v isc id u s  L. H äufig  stößt m an  
auf den P feffer-R öhrlin g , B . p ip era tu s  B ull., dessen P ilzp u lver einzelne P i lz ­
sam m ler a ls  Pfeffer-Ersatz verwenden. D er D oppelgänger des H errnpilzes, der 
G allen -R öh rlin g  oder T eufelsp ilz , B . fe lle u s  B ull., ist leicht an dem bitteren  
Geschmacke zu erkennen. Entschieden g iftig  sind der S a ta n sp ilz , T ub iporus sa ta -  
nus L en z., und der häufig vorkommende Dickfuß-Röhrling, T . p a ch y p u s Fr.

Neben den Löcher- bezw. R öhrenpilzen  sind die B lätterp ilze , A g a r ica ceen , 
am  bekanntesten. S ie  haben sich den verschiedensten S tan dorten  angepaßt, er­
scheinen nicht nur auf totem  oder lebendem Holze, auf D ungstätten  und blanker 
Erde, auf T ier- und Pslanzenleicheu, sondern brechen oft in  erstaunlicher M enge  
au s dem verwesenden W aldboden hervor. I n  unseren N adelw äldern sitzen die 
Leistenpilze, C an th arelleen : der Gelbschwamm oder P fiffer lin g , C an th arellu s  
cib ariu s Fr., der goldgelbe Eierschwamm, C. a u ran tiacu s W u lf., der durchbohrte 
und der graue Leistling, C. in fu n d ib u liform is S cop . und c in ereu s P ers. D ie  
G lasp ilze  dagegen stehen auf feuchten W iesen und sind nam entlich an den Nord­
abhängen unserer Landschaft zu beobachten, haben aber a ls  Speisepilze wegen  
des wässerigen Fleisches nur geringen W ert. E s  sind dies der hochrote, der kegel­
förm ige, der m ennigrote und der wachsgelbe S a ft lin g , H y g r o c y b e  p u n icea  Fr., 
c o n ic a  S cop ., m in ia ta  Fr. und ce ra ce a  W u lf., sowie der olivgestiefelte, der 
seltene gelbflockige und der Elfenbein-Schneckling, L im aciu m  o liv a ceo a lb u m  Fr., 
c h ry so d o n  B ä tsch  und eburneum  B ull. I n  der N iederung zeigt sich der W iesen- 
E llerling , C am arop h yllu s p ra te n s is  P ers., und b is  auf den Scharchen steigt der 
glasigw eiße Ellerling," C. n iv e u s  S cop . D er große S ch m ierlin g  oder das K uh­
m au l, G om p hid ius g lu t in o su s  Schff., sowie der kupferrote G elbfuß, G. v isc id u s  
L., gehören schon wieder dem W alde an.

Vorzügliche Speisepilze stellt die F am ilie  der Reizker oder L actar ieen . D a ­
von ist die G ruppe der M ischlinge, L a ctar iu s P ers ., sofort zu erkennen, da die­
selben bei Verletzungen w eiße, gelbe oder rote M ilch m itunter in  reichlicher M enge
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absondern. A ls  vorzüglicher Speiseschwam m  ist der Wacholderreizker, L actariu s  
d e lic io su s  L ., bekannt. S e in  giftiger D oppelgänger, der Birkenreizker, L . tor- 
m in o su s S ch ff., trägt einen zottig berandeten H ut uub liefert w eiße M ilch. D a n n  
kommen noch vor: B irnenm ilchling, L. v o lem u s  Fr., P fefferm ilchling, L. p ip e- 
ratus S cop ., W ollschwamm, L. v e llereu s  Fr., M ordschwamm, L. tu rp is  W ein m ., 
rotgelber M ilch ling, L. h elvu s  Fr., m ilder M ilch ling , L. m itiss im u s  Fr., beißen­
der, graugrüner und braunroter M ilchling, L. p y ro g a lu s  B u ll., b le n n iu s  Fr. und 
rufus S cop . D ie  andere Gruppe, die der T äublinge, R u ssu la  P ers ., besitzt spröde 
B lä tter  und ihre A rten  haben eine aufrechte H altung. Hievon sind Speisetäu bling , 
R u ssu la  ves'ca Fr., Frauentäubling, R . c y a n o x a n th a  S chff., w ieselfarbener, R. 
m u ste lin a  Fr., grasgrüner, R . gram in ico lor  Secr ., und schmieriger T äilb ling, 
R . in teg ra  L., eßbar, kohliger und angeräucherter, R . n igr ican s B ull, und a d u sta  
P res., unschädlich, stinkender, R . fo e ten s  P ers ., gelbweißer, R . o ch ro le u c a  P ers., 
gebrechlicher, R . fra g ilis  P ers., und S p e i-T äu b lin g , R . em etica  Schff., nrehr oder 
m inder giftig.

D ie  Z ählin ge oder M arasm iecn, die in  der Trockenheit einschrumpfen und 
in  der Feucht'lgkeit wieder aufleben, stellen sich m it dem Herbst-Mousseron, 
M arasm ius oreade-s B olt,. und dem N adel-Schw indling, M. p erforan s H offm ., 
eilt. A n Eisenbahnschwellen wurden S ägeb lä ttlin ge , L en tin u s tigr in u s B ull., 
an Laubholzstämmen S p a ltb lä ttlin ge , S ch izop h y llu m  com m u n e Fr., festgestellt.

S o  widerstandsfähig die Z ählin  ge sind, so kurzlebig und zerbrechlich sind 
die auf stickstoffreichem Boden wachseiwen, m itunter tin tenartig  zerfließenden  
M istpilze oder C oprineen . D er w alzenförm ige, der eiförm ige und der K noten- 
T in tlin g , C oprinus com atu s F l. D ., o v a tu s  Schff. und atram en tariu s B ull., 
sind jung genießbar, der glim m erigm ehlige ltitb der gehäufte T in tlin g , C. m ica- 
ceu s B ull, unb co n g re g a tu s  B ull., m lgenießbar.

D ie  bedeutsamste F a m ilie  der B lätterpilze ist die and) im  Friedländer 
Bezirke stark verbreitete Gruppe der N orm alblättler, A gar iceen . D ieselben wieder­
holen bei Veränderung der Sporenfarbe ihre sonstigen morphologischen E igen ­
schaften, wodurch sie zwar vielgestaltig werden, aber einander ähnlich bleiben. 
Zunächst sollen die m it Weißen S p oren , die L eu cosp oreen , und von diesen 
wiederum die W ulstlinge, A m anita , vorgeführt werden. A n Giftigkeit stehen der 
gelbliche, der weiße und der hier seltene grüne K nollenblätterpilz, A m a n ita  m appa  
B ätsch , v er n a  B ull, und p h a llo id es Fr., allen anderen P ilzen  voran. D a  sich 
die W irkung der V ergiftung erst nacl) etwa 12 S tu n d en  äußert, reichen die 
bekannten G egenm ittel, w ie M agenentleerung, reichlicher Wasser- oder M ilch­
genuß, heiße Umschläge unb tüchtiges Schwitzen nicht au s und nur. der' Arzt kann 
bei V erw endung geeigneter M edikam ente den Verunglückten am Leben erhalten. 
E in  Schmuck unserer W älder ist der rote F liegenpilz , A m an ita  m u scar ia  L., der 
ob seines G ehaltes an M uskarin  ungenießbar ist. B em erkenswert ist die Tatsache, 
daß der F liegen p ilz in  S ib ir ien  ohne Nachteil für die Gesundheit genossen werden 
kann, w ie viele in  russische K riegsgefangenschaft geratene M itbürger bestätigen 
können. I m  Friedländer Bezirke kommen auch die beiden Abarten: rubra m it 
rotem und u m b rina m it gelbbraunem Hute vor. An nach S ü d en  gelegenen W ald­
rändern wachsen der P an th er- und der Perlschwamm, A m an ita  p an th erin a  Gand, 
und ru b escen s Fr. I n  den w ärm eren T eilen  des Bezirkes trifft m an den 
zitronengelben W ulstling, A m an ita  ju n q u illea  Qu., wogegen der Scheiden­
schwamm, A m a n ito p sis  v a g in a ta  B ull. var. a lba, b is  gegen Weißbach emporsteigt.

V on  Sch irm lingen  kommen bloß der Parasolp ilz, L ep io ta  p rocera  S cop ., 
der geschundene und der gelbbraune S ch irm ling , L . ex e o r ia ta  Schff. und am ian- 
th in a  S cop ., in Betracht. V ie l größer ist die Zahl der erdbewohnenden R itter­
linge. M it  A usnahm e des purpurfilzigen R itterlin ges, T rich o lom a  ru tilan s  
Schff., wachsen alle anderen auf dem Waldboden, so echter, T. eq u estre L., gelb­
brauner, T . flavob ru nn eu m  Fr., weißbrauner, T. albobrunneum  P ers., grau­
blätteriger, T . terreum  Schff., schuppiger, T. im bricatum  Fr., seidenfaseriger, 
T. co lu m b etta  Fr. (M enzel), und H nf-R itterliyg , T. G eorgii Clus., sowie Frost- 
R a slin g , T . con g lob a tu m  V itt, E in  ausgiebiger Speisepilz ist der honiggelbe 
Hallimasch, C lito cy b e  m e llea  W ah l., dessen m itunter leuchtendes M yzel N adel- 
und Obstbäume befällt und den Erdkrebs verilrsacht. Zu seinen V erw andten, die 
m an an  den herablaufenden B lättern  erkenltt, gehören: nebelgrauer, CI. nebu-
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laris Maisch, bicimcifu'i’, ( ’l. r c n is s a ta  Fr., qcbutfcltcr, CI. in fu n d ib u liform is  
Schff., CI. d ea lb a ia  S ow ., und Lack-Trichterling, CI. la c c a ta  S cop .
E benfalls herab lau sende B lä tter , aber einen knorpeligen S t ie l  tragen der rost­
gelbe und der H eftel-N abeling, O m phalia  ca m p a n ella  B ä tsch  und fibula  B ull. 
I n :  Waldboden, mif mobcritben Stöcken oder kränkelnden Buchen schmarotzen der 
B utter-R ü blin g , ( ’o lly b ia  b u ty ra ce a  B ull., der W aldfrennd-R übling, C. clryo- 
p hila  B ull., der breitblätterige' R ü blin g , C. p la ty p h y lla  P ers ., der P fenn igp ilz , 
C. v c lu t ip e s  Cni't., ltitb der B nchen-R ingrübling, C. m u cid a  Schrad . Schließlich  
(tut) auch rosablätteriger mit) rillstieliger H ettnling, M ycen a  g a ler ic u la ta  S cop . 
linb p o ly g ra  111111a B ull., dann A n stern -S e itlin g , P leu ro tu s  o s tr ea tu s  Jacq ., 
flaum iger und wässerig-weißer S e it l in g , P . sep ticu s  Fr. und lim p id u s Fr., an  
Holz gebunden. T er  letztgenannte P ilz  turnte von D r. Ulrich an Bncheu- 
knüppeln auf der Tschihahnlwiese beobachtet.

Zu den tousporigen d lon n alb lä ttlern , A rg illo sp o reen , rechnet m an zunächst 
die K rem plinge, von denen empfindlicher, P a x illu s  in v o lu tu s  B ä tsch , schwarz- 
sam m etfüßiger, P. a tro to m o n to su s  B ä tsch , ungestielter, P . p a m io id es  Fr., sowie 
der a ls  trefflicher Speisepilz bekannte M ehlschwam m oder P flau m en rötlin g , P . 
prunulus S cop ., zu erwähnen sind. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist auch die 
(Gattung der R ißpilze, W irr- oder Faserköpfe, Jn ocyb c, im  Bezirke häufiger ver­
treten, a ls  b is jetzt beobachtet werden konnte. S icher wurde der an W egrändern  
auftretende walzensam ige W irrkopf, In o cy b e  la cera  Fr., nachgewiesen. D er  
giftige tränende Hantkopf, H eb olom a cru stu lin iform e B ull., ist überall auf 
unseren W aldwiesen verbreitet.

T ie  Arten der rostsporigen N ortnalb lättler , O ch rosp oreen , tragen entweder 
einen zartfädigen Haarschleier oder einen derberen Hantschleier. B on  den H aar­
schleierlingen, C ortinarii, die ausschließlich im  W alde wohnen, kommen im  
Bezirke 0 G attungen vor, und zw ar: blaublätteriger und natterstieliger S ch le im ­
fuß, M yxaeium  dcl ihn turn Fr. und co llin itu m  P ers., verfärbender und blau- 
fleischiger K lum pfuß, P h lcgm ae iu m  largum  B uxb . und ca c ru le sce n s  Schff., 
w eißvioletter, dnnkelvioletter und Lila-Dickfnß, Tnolom a a lb o v io la ceu m  P ers., 
vio laceurn  L. und traganu m  Fr., blutblätteriger und zim tbrauner Hautkopf, 
D erm o cy b e  an th racin a  Fr. und c in n a m o m ea  L., rotgebändeter, goldgelber und 
erdigriechender G ürtelfnß, T ela m o n ia  arm illa ta  Fr., g e n tilis  Fr. und h in im lca  
S ow ., sowie gelbgeschmückter und beschleierter Wasserkopf, H y d r o cy b e  sa n io sa  Fr. 
und leu co p u s B ull. D ie  Hantschleierlinge, D erm in i, liefern u n s das w ohl­
schmeckende Stockschwämmchen, P h o lio ta  m u tab ilis  S chff., und den,' R unzel- 
Schüppling, P h . cap era ta  P ers . D ie  andern Schüpplinge sind schön gefärbte, 
doch struppig aussehende Holzverderber, so der sparrige, der feuergelbe und der 
hochthronende Schüppling, Ph . sq u arrosa  F l. D an ., flam m  an s Fr. und au r iv e lla  
B ätsch . Auch der samtigschnppige T ann en fläm m lin g, F lam m u la  sap in ea  Fr., 
lebt gesellig auf morschen Nadelholzstämm en. An W egrändern wuchert der rot­
stielige H äubling, G alera ten era  Schff., zwischen Holz der graukleiige Schnitzling, 
N a u co r ia  fu rfu racea  P ers.

Rosasporige N orm alblättler, R h o d o sp o reen , sind in  geringerer Z ahl vor­
handen. D er  w ollige Scheidling oder Seidenschw am m , V o lv a r ia  b om b yein a  Schff., 
wurde an einer S a lw eid e  im  Arnsdorfer W alde, der rehbraune Dachpilz. P lu teu s  
ce rv in u s Schff., an einem  Eschenstocke in  Liebwerda gefunden. A uf dem Erdboden 
sitzen niedergedrückter und M eh l-R ö tlin g , E n to lom a  rh od opolium  Fr. mit) prunu- 
lo id e s  Fr., in  Buchenwäldern B uchen-N abeling, E cc ilia  p o lita  P ers. (M enzel) 
und kreuzsporiger Glöckling, N o la n e a  p a scu a  P ers.

Purpurbraune S p oren  streuen die C ham pignons aus, die daher zu den 
purpursporigen N orm alblättlern , A m au rosp oreen , gezählt werden. D er W iesen- 
E gerlin g  oder Feld-C ham pignon, P sa llio ta  cam p estr is  L., ist einer unserer 
feinsten Edelpilze. W eniger bekannt, w e il w eniger verbreitet, sind Schaf-E gerling, 
P. a rv e n s is  Schff., namentlich aber B lu t-E gerlin g , P . s i lv a t ic a  Schff. D agegen  
ist G rünspan-Träuschling, S trop h aria  a er u g in o sa  Gurt., im  ganzen Bezirke zu 
finden. Faulende Stöcke und gedüngte W iesenstellen werden oft von Hunderten  
grünblätterigen  Schwefelköpsen, H yp h o lo m a  fa se ic u la r e  H uds., überzogen. Er  
wird a ls  verdächtig gemieden, wogegen ziegelroter unb rauchblätteriger S ch w efel­
kopf, H. su b la teritium  Fr. und ca p n o id es  Fr., a ls  geringw ertige Speisepilze
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verwendet werden können. A n W egen und auf Weider: wachsen der gescheckt- 
blätterige Kahlkopf, P s ilo c y b e  foeni'secii P ers., und der blasse M ü rb ling , P s a - » 
th y ra  torp en s Fr. Schließlich kommen auf M ist und ähnlichen O rten  noch 
dunkler und G locken-Düngerling, P a n a eo lu s  fim ico la  Fr. mit) ca m p an u la tu s L., 
vor, die aber zu den schwarzsporigen N orm alblättlern , M elan osp oreen , gerechnet 
werden.

D ie  Banchpilze, G asteirom ycetes, die letzte O rdnung der Ständerp ilze, 
erzeugen ihre S p oren  im  I n n e r n  der Fruchtkörper. B eim  E ier- und B le i-B ov ist , 
B o v is ta  n ig r esce n s  P ers. und p lu m b ea  P ers ., dann beim Hasen-, Maschen-, 
I g e l -  und B irn -S tä u b lin g , L y co p erd o n  cae la tu m  B ull., g em m atu m  B ä tsch , 
ech in a tu m  P ers. und p ir ifo n n e  Schff., sowie dem K artoffel-Bovist, S c lerod erm a  
v u lg a r e  H orn., zerreißt die doppelte oder einfache Außenhaut, die Peridie, und 
die pulverige Sporenm asse gelangt in s  Freie. E in  zierliches Pilzchen ist der 
T iegel-T euerling , C yath u s crucibu lum  HoiTm., der in  einem  tiegelartigen Frucht­
körper linsenförm ige Sporenbehälter, P erid io len , trägt und auf faulendem Holze 
sein bescheidenes D asein  seiftet. I n  lichte:: W äldern und A nlagen  wächst die 
Stinknwrchel, P h a llu s im p ud icu s L., deren schleimige Fruchtmasse zum Anlocken 
der F liegen  einen leichenartigeu Geruch verbreitet.

F l e c h t e n ,  E i c h e n e  s.
D ie  Flechten sind Lebens- oder Ernährungsgem einschaften, S ym biosen  von  

P ilzen  und A lgen. D er P ilz  besitzt die Fortpflanzungswerkzenge, die A lge zeigt 
W achstumserscheinungen. D e s  öfteren lösen sich kleine, staubartige Teilchen, 
Brutkörper oder Sored ien , von der Flechte lo s, werden vom  W inde vertragen und 
wachsen irgendwo zu neuen P flan zen  heran. D iese Soredienbildung, eine unge­
schlechtliche V erm ehrung der Flechte, tr itt nan:entlich an ruhigeren, schattigen 
O rten auf, wo größere Flächen m it grüngelbem oder grauem  A nfluge überzogen 
werden. D ie s  gilt von der felsbewohnenden Staubslechte, P u lv e ra r ia  ch lorin a  
A ch., und der leuchtenden Krätzflechte, L ep raria  c and Claris E hrh. W o die 
Flechten dagegen W ind und W etter ausgesetzt sind, gedeihen sie trefflich und ent­
wickeln vollkommene Flechtenkörper. I m  H aushalte der N atur arbeiten sie fort­
gesetzt an der Zerm ürbung des G esteines infolge der Durchnässung der Felsen  
und des E indringens ihrer Haftfasern in  die Ritzen der U nterlage. D ie  zersetzten 
G ranite und Gneise geben dann m it den abgestorbenen Flechtenteilchen humosen 
Boden für höhere P flanzen, von denen Menschen und T iere abhängig sind. V iele  
Flechten wohnen auf S an d , auf blanker Erde, auf R inde und Holz bbi: B äum en  
und Sträuchern, auf Z äunen , B rettern, Schindeldächern, überall in  ähnlicher 
W eise wirkend.

U m  die K en n tn is  der Flechtenflora des Isergeb irges hat sich namentlich der 
Flechtenforscher Josef Anders, Bürgerschuldirektor in  B . Leipa, große Verdienste 
erworben. Dessen botanischen Ergebnissen soll hier im  wesentlichen gefolgt 
werden.

B ekannt ist die gemeine Bartflechte, U sn ea  b arb ata  Fr., die in  Abarten  
w ie U. florid a  HofTm. und h irta  H offm . häufig an  W aldbäum en anzutreffen ist 
und im  oberen W ittigta le zum Schmücken geschnitzter H olzm ännlein  verwendet 
wird. I h r  ähnlich ist die gem eine M ähnenflechte, B ry o p o g o n  jubatum  Link. 
A n S tra ß en - und Obstbäumen wachsen Kleienflechte, E v e m ia  fu rfu racea  A ch., 
Pflaum enbaum -B andflechte, E v e m ia  pru nastri A ch ., Ast- und Eschenflechte, 
R am alin a  p o llin aria  A ch. und frax in ea  A ch . V on  Tartschenflechten findet m an  
außer dem isländischen M oose, C etraria  is la n d ica  A ch., graugrüne, täuschende, 
grünblätterige, K iefern-, A lpen- und Fahluner-Tartschenflechte, C. g la u c a  A ch., 
fa lla x  A ch., ch lo ro p h y lla  H um b., pina-stri A ch., s tu p p ea  F w . und fah lu n en sis  
L. D ie  nackte und die K orallen-Stengelflechte, S tercocau lon  d en ud atu m  F lk . 
und co ra llo id es  Fr., sind Gebirgskinder und auf dem Siechhübel nachgewiesen 
worden. Hier wächst auch die zerbrechliche Kugelträgerflechte, S ph aeroph oru s fra- 
g ilis  L., während die korallenartige, S. co ra llo id es  P ers., schon in den T älern  
zu finden ist. Äußerst artenreich erscheint die G attung der Säulchenflechten, die 
an den hohlen, oft becherförmigen Lagerstielen oder Podetien  zu erkennen sind. 
A n R a in en , W egen, auf Hcideboden und G erölle gedeihen die Scharlachslechte,
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bte. flcfustuflc, die schlanke imb die becherförmige Sänlchenflechte, C lad onia  co c c i-  
fera  Will«I., fimbriata I r., g ra c ilis  W illcl. und p y x id a ta  Fr. Ferner findet 
m an ebenda die Neim lierflechte, die schuppige sowie die gabelzweigige Säulchen- 
flechte, ('l.'ulonin n m gil'erina  „W eh., sq u am osa  H offm . und fu rca ta  Schrad. 
B ei tveitem nicht so häufig kommen dann noch vor: kerbzähnige, gefingerte, stäbchen­
förmige tlnd magere Sänlchenflechte, CI. d eform is H offm ., d ig ita ta  Sch ., b acil-  
laris N yl. und m acilo n ia  N y l. Endlich wurden von I .  Anders im  Umkreise des 
W itstghanses, naiuentlich auf dem Siechhübel, noch folgende C lad on ien  nach­
gewiesen: gehörnte Sänlchenflechte, 0 . corn u ta  Sch aer., ausgeartete S . ,  C. d cge-  
nerans F lk ., vietfingerige © ., C. p o ly d a c ty la  F lk ., hakige S . ,  C. cen o tea  
S ch aer., fleisehfarbenfrüchtige © ., C. carn co la  Fr., nachlässige S . ,  C. n cg lec ta  
M ass., graubraune S . ,  C. ch loro p lia ea  F lk ., Korallenflechte, C. bellid iflora  
S ch aer., Zwerg S . ,  C. p ity rea  F lk ., und Alpen S . ,  C. a lp ic o la  W ein m .

Ebenso artenreich w ie die Strauchflechten sind unsere Laubflechten. I n  der 
Niederung leben: S t e i n , O liven - mib Windei!-Schüsselflechte, P arm elia  sa x a tilis  
Fr., o liv a c e a  Ach. und tilia c e a  Fr., sowie aufgeblasene und bestreute Schüssel­
flechte, 1\ p h ysod (‘s Ach. und co n sp ersa  A ch. I m  (Gebirge wurden die mehlige 
Schüsselflechte, P. far in acea  B itt., die Sthxflechte, P . s ly g ia  A ch., in  W ilh e lm s­
höhe P. lu lm losa  B itt, sowie P. v it ta ta  Ach. und auf dem Siechhübel a ls  
S elten h eit die brmtnric[mimk' Sch., P . o n cau sta  N y l., gesammelt. I .  Anders 
erwähnt anch P avm eliop sis h y p ero p ta  A ch. und am b igu a  N y l. m it der Form  
lep rosa  And. W ie gelbe Waildschüsselflechte, X a n th oria  p arictin a  P li. Fr., sind 
gemeine, bewimperte, hechtblane und bestaubte Sternflechte, P h y se ia  ste llar is  
N yl., c iliar is  P C ., ea c s ia  N y l. und p u lvoru len ta  N y l., int Bezirke Verbreitet. 
W eniger bekannt sind dunkle und S tein -S tern flech te, P . ob scu ra  N y l. und lith o tea  
A ch. £>tu und wieder wird anch Lungenflechte, S tic ta  pu lm on aria  Schaer., 
gefunden. Auster der gem einen Hundsflechte, P c lt ig c ra  can in a  S ch aer., die auf 
jeder bemoosten Wiese wächst, trifft ment noch unechte Hundsflechte, P. spuria  
P C ., dann gefingerte, flachfrüchtige, apfelgrüne und rotbraune Schildflechte, 
P clt ig c ra  p o ly d a c ty la  H offm ., h orizon ta lis  H offm ., a p h th osa  H offm . und 
ru fesccn s  Hoffm. Auch viclb lätteriaes F elsb la tt, G yrop h ora  p o ly p h y lla  F w ., 
sowie brandige Kreisslechte, G. d eu sta  F w ., gehören zur F lora  des Bezirkes. 
Nierenflechte, N eph rom a resup inatnm  L., wurde von F lotow  und Körber auf 
dem Buchberge nachgewiesen.

D ie  Krustenftechten, denen m an nur m it Lupe und Mikroskop beikommen 
kann, vegetieren auf allerlei Holzwerk und Gestein sowie in  den Grübchen der 
roh zugehauenen Strastensteine. S ie  sind, soweit sie dem Isergeb irge angehören, 
ebenfalls in  hervorragender Weise von I .  Anders erforscht worden. V on  Kuchen­
flechten, L eean oreen , sind Lappenflechte, P an n ar ia  n eb u lo sa  H offm ., B lu tau gen ­
flechte, H acm atom m a v en to su m  M ass., Schildbeckenflechte, R h in o d in a  sop h od es  
T h. Fr. und R. Conradi Krbr., Lackmusflechte, O ch ro lech ia  tartarea  L., A ca- 
rosp ora  ru fesccn s  L ind., Icm ad op h ila  ericetoru m  A. Zahlb., A sp ic ilia  sän- 
g u in u la ta  A nd. und A. la e v a ta  A ch., dann zahlreiche L ccan ora-A rten , a ls  
L eca n o ra  v a r ia  A ch., b ad ia  A ch., a tra  A ch., su b fu sca  A ch ., p o ly tro p a  S chaer., 
ce n is ia  A ch ., g ib b o sa  L ind ., in tr ica ta  T h. Fr., p a llid a  Schreb ., sy m m ic ta  A ch., 
effu sa  A ch., sord ida Th. F ., su b in tr ica ta  N y l., c o n iza e a  N y l., h e lv o la  Krbr. 
und c in ereo ru fescen s  A ch. zu erwähnen. Ebenso sind die Scheibenflechten, L eci-  
d een , über den ganzen Bezirk und besonders im  G ebirge verbreitet. Krätzslechte, 
P so ra  o str ea ta  H offm ., wurde an Fichtenstämmen und P so ra  L im prich tii S te in  
von Limpricht selbst am Buchberge entdeckt. V on Wandelflechten sind B ia tora  
gra n u lo sa  E hrh., u lig in o sa  Fr., tu rg id u la  Fr., fu lig in ea  A ch ., co a rcta ta  Fr., 
K o ch ia n a  H epp., leu co p h a e a  F lk . und v ir id csce n s  A ch . zu nennen. Am  
Siechhübel hat I .  Anders zu B ia to ra  gra n u lo sa  E hrh. die neue V arietät B. 
la ter itia  A nd. gefunden. A uf G ran it kommt B u c llia  b ad ia  K br. und auf anderen  
Flechten schmarotzend B u c llia  sca b ro sa  A ch. vor. B a c id ia  ist m it B. lig n ia r ia  
A ch., fla v o v ire scen s  Borr. und o b scu ra ta  Sm f. vertreten. I n  der Nähe des 
W ittighauses wurde C atillaria  E hrhartiana  A ch . beobachtet. G rüngelbe Land­
kartenflechte, R h izocarp on  geograp h icu m  DC., ist im  Isergebirge nicht so stark 
verbreitet w ie im Ieschkengebirge. Auster ihr sind auch R h izocarp on  obscu ratu m  
K oerb., p o lycarp um  Th. F., 1 ec an o rin um And. und b adioatrum  Th. F . in
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beit V ertiefungen der Gesteine festsitzend. D a n n  tragen unsere G ranite noch eine 
Anzahl Scheibenflechten, so L ec id ea  p la tycarp a  A ch ., co n tig u a  Fr., con flu en s  
S ch aer ., lith op h ila  A ch. ttnb m eiosp ora  N yl. Auch L ec id ea  p lan a L ahm ., 
s y lv ic o la  F w ., a lb o co eru lescen s  W ulf., cru stu la ta  A ch ., o liv a c e a  IIofTm. und 
p a n th er in a  A ch. sind im  Bezirke heimisch. Nebst M ycob lastu s san gu in ariu s Th. 
F. kommt auf dem Isergebirgskam m e die seltene Flechte M ycob lastu s alp inus 
Fr. vor. Überall auf dem lehmig-kiesigen Boden sitzt die K orallen- oder P ilz ­
flechte, B a eo m y c es  roseus F ers., bereit grauweiße Krusten oft m eterweite Flächen 
überziehen. D ie  ebenfalls m it gestielten Sporen lagern  versehene Kelchflechte, 
C alyciu m  nigrum  K br., wurde von 5koerber ans der Tafelfichte, C h aen oth cca  
c h ry so c ep h a la  Th. F. von I .  Anders ans deut Siechhübel entdeckt. An Buchen- 
stäm men vegetiert die graue, m it strichförmigen Apothecien ausgezeichnete S ch rift­
flechte, G raphis scr ip ta  L., die sowohl int Hügellande a ls  auch int Gebirge häufig  
zu treffen ist. Ebenso gehören L eca n a ctis  ab ie tin a  A ch., L. D illcn ia n a  A ch., 
die von Rabenhorst gesammelte O pegrapha ly n c ea  8m . sowie X y lo g ra p h a  paral- 
le la  Fr. zu den Schriftflechten des B ezirkes.' V on  Warzenflechten, V errucarieon, 
sind die an Buchen lebende Kernflechte, P y ren u la  n itid a  Sclirad ., dann C oris- 
ciu m  v ir id e  W einm ., A rth op yren ia  an a lep ta  Krb. und A rth op yren ia  e in creo-  
p ru in o sa  Schacr. j a  nennen, welch letztere F lotow  ans der Tafelfichte fand. D ie  
an allerlei Lanbhölzern wuchernde Porenflechte, P crtu saria  com m u nis DC., die 
von E itner auf dem Bnchberge nachgewiesene P o  rin a ferru g in ca  sowie die von  
F lotow  für den Siechhübel angegebene P orin a  K oorbori F w . rechnet m an zn 
den Porenslechten oder P ertu saricon . Schließlich sind noch die zwei Gallertflechten, 
C ollem aceen , und zwar L cp tog iu m  sim briatum  H offm . und saturn inum  D ick s. 
zu erwähnen, die in der Nähe des W ittighauses gefunden worden sind.

W er sich eingehender m it der Flechtenflora des Bezirkes befassen w ill, dem 
seien die Aufsätze „Zur Flechtenflora des Isergeb irges"  von I .  Anders in  „Hed- 
w igia" , dem O rgane für Kryptogamenkunde, empfohlen.

L e b e r m o o s e ,  H e p a t i c a e .
I n  den feuchten T älern  und schattigen Schluchten unserer Hügellandschaft, 

insbesondere in  dem wasserreichen Isergebirge, wohnen an Felsen und S te in en , 
auf der Erde, an B äum en und Holzwerk die meist kleinen, im ntergrünen Leber­
moose, die ihren N am en davon erhielten, w eil einige früher gegen Leberkrankheiten 
in  V erw endung standen. August K arl Corda, Josef Dedecek, Ernst Friedrich 
D resler , Eduard K rahm ann, K. G. Limpricht, E. Ludwig, Gottfried M enzel, 
W . S iegm u n d , K arl S eib t, A nton Schmidt, A. Leubner, Elsner» F lotow , Hoff- 
m an n , N ees von Esenbeck, Opiz, Poech, Sendtner, dann V . Schiffner, Franz  
Matouschek, Jos. Blumrich u. a. haben sich m it der Erforschung der Laub- und 
Lebermoose des Isergeb irges beschäftigt und zahlreiche Arten für die hiesige 
G egend festgestellt.

Z ur F am ilie  der M arch antiaceen , die m it laubartigen Lagern über Erde 
und G estein dahinkriechen, gehört das vielgestaltige B runnenm oos, M archantia  
p o ly m o rp h a  L., das im  ganzen Bezirke verbreitet ist. I m  T hallu s gleicht ihm  
Der zum Verwechseln ähnliche gem eine Mondbecher, L un u laria  v u lg a r is  M ich., 
der auf einem  B lum entöpfe bei einem  Haindorfer G ärtner entdeckt worden ist 
und eine Adventivpflanze darstellt. Auch die kegelförmige Fegatelle, F ega.tella  
c o n ic a  R ad d ., ist dem Brunnenm oose ähnlich, erzeugt aber n iem als Brutbecher. 
Außer der zur F am ilie  der R icc ia cee n  gehörenden blaugrünen Riceie, R icc ia  
g la u c a  L., dürften gewiß noch andere Arten im  Bezirke zu finden sein.

A u s  der artenreichen F am ilie  der Ju n germ an n iaceen  seien zunächst die 
laubartigen  Ju n germ an n ien , F ron d osae , hervorgehoben. A m  verbreitetsten ist 
die gem eine P e llie , P e llia  ep ip h y lla  (L.) L indbg., die an den Uferm auern und 
feuchten Terrassen des Liebwerdaer Baches große Flächen überzieht und int F rü h ­
jahre sehr reich blüht. O b die m it gekerbt-gelapptem Laube ausgestattete B lasie , 
B la s ia  p u silla  L, im  Gebiete vorkommt, muß noch festgestellt werden. D agegen  
wurde in  der Nähe des Liebwerdaer Teiches der fettglänzende O hnnerv, A n eu ra  
p in g u is  (L.) D um ., gefunden. M it  linealem , verzweigtem Laube ist die gabel- 
te ilige  Metzgerie, M etzgeria  fu rcata  L indbg., ausgezeichnet, die gleichfalls zur 
hiesigen P flanzenw elt gehört.
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Ungleich vivlavftoltiiivr sind die beblätterten In n g erm a n n ien , P o lio sa e . 
Ih r e  zweizeilig g e s l e l Uc n  B lä tter  sind entweder ober- oder uttterschlächtig. Z u  
Lebermoosen m it oberschlächtiget: B lä ttern  sind von der heimatliche:: M ora zu 
rechnen: der g e m e i n e  Bartkelch, C a ly p o g e ia  tr ich om an is C orda, das gefranste 
m:d das schauf le  W im perm oos, P tilid iu m  ciliare (L.) N c es  und pulcherrim um  
(W eb.) 1 lamp., die konkavblätterige Lejennie, L ejeu n ia  ca v ifo lia  (Elirh.) L in d bg., 
der kriechende Schuppen zweig, L ep id o z ia  reptans D um ., die flachblätterige K'ahl- 
srttcht, Madollicea platyphylla. D um ., das dreilappige und das dreikantige 
Peitschenmoas, Bazzania, tVilobata (L.) Gr. uub tr ian gu lar is  (Schl.) L in d bg. 
T ie  anderen beblätterten Inngern:at:t:iet: traget: mtterschlächtige B lä tter , so das 
wellige mit) das Wald S p aten m oos, S cap an ia  u n d u la ta  (L.) D um . und n om orosa  
(L.) i)um ., die haarblätterige In n germ an n ie , B lcp h a ro sto m a  tr ic liop h yllu m  (L.) 
D um ., der strichsarnähnliche Sttttzkelch, P la g io ch ila  a sp lc n io id es  (L.) D um ., der 
verschiedenblätterige Kammkelch, L op h o co lea  h ete ro p h y lla  (Schrad.) D um ., 
F lo tow s Engkelch, llarpanthus F lo to w ia n u s  N c es ., die m oosliebende I n n g c r -  
m annie, Sphagm»e<'idi^ (‘o im iiiu iis N ces, die weißliche In n g erm a n n ie , D ip lo -  
phyllum al1)i(-:ms (L.) Dum., die rötliche In n germ atin ie , C ep h a lo z ie lla  ru b ella  
(Ne,cs) ScliiH'., die ausgeschnittene, die schlanke, die bärlappartige lind die gebärtete 
In n germ an n ie , Lophozia cx c isa  (D ieks.) D um ., g ra c ilis  (S ch leich .) S tep h ., 
lycopodioidcs (W allr.) ( ’ogn . und barbata (Sclm iid .) D um ., die gipfelfrüchtige 
In n germ an n ie , lla .plozia  su b ap iea lis  D um ., endlich ^canm anns- und die saubere 
In n germ an n ie , .lun gcrm am iia  N aum atm ii N ces . und tersa  N c es .

A n s der vierten Fattiilie der Lebermoose, den A n th o ecro lecn , gedeihen im  
Bezirke das glatte und das Punktierte Frnchthorn, A n th o cero s  la e v is  L. uub 
p u n cta tu s L .’ welch letzteres Jos. Blnm rich in Naspenan gesammelt hat.

T ie  vorstehende A uslese der Lebermoose kamt bei weitem  keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben, da die Erforschung der Lebermoose des M iedländer  
Bezirkes nach nicht zürn Abschlüsse gelangt ist. M a n  kamt aber annehm en, daß 
auf der Nordseite des Isergeb irges ein großer T eil der deutschen Leberm oosflora 
wächst.

L a n b nt o o s e, M u s o i  f r o n d o s i .
D ie  Laubmoose, die m it den Lebermoosen zur Klasse der M oospflanzen, 

B ryop h yta , vereinigt werden, tretet: im Bezirke in  einem  großen Formenreich- 
tunte auf. B ald  trifft matt sie an kahlen, sonnigen S tellet:, w ie S te in e n  und 
M au ern, bald auf blanker Erde und auf feuchten Wieset:, auf Waldboden und 
im  S um pfe , wo sie grüne, schwellende Polster erzeugen m:d an der V erlandung  
desselben tätigst A nteil nehmen. S ie  sind die Hauptbestandteile unserer Hoch­
moore, die sich in ihre:: tieferen Schichten langsam  in  Torf verw andeln. W egen  
ihres B la ttb anes sind sie attch imstande, große M ettgen Wasser zu binden, die 
sonst bein: Schmelzen des Schnees nttd nach G ew itterregen a ls  reißende S tröm e  
zu T a l stürzet: würden. W ie eit: riesiger, angesaugter Schw am m  geben die M oose 
die Wassermassen allmählich ab. W enn aber das M oos auf härtestem Boden, 
auf Felsen oder Gesteitten siedelt, m it Trockenheit und N ah ru ngsm angel zu 
kämpfen hat, wettn es nttr von jetten Nährstoffen lebt, die ihm der R egen zu­
schwemmt und der W ind zutreibt, so erfüllt es trotzdem seine Bestim m ung, da 
es all die Stäubchen samm elt, schließlich m it seiner eigenen Asche vermehrt, b is  
soviel Erdkrümchet: beisammen sittd, daß anspruchsvollere P flan zen  darin wurzelt: 
können. S o  sind die M oose im Vereitte m it den Flechten die ersten Ansiedler auf 
unfruchtbarem Boden. T iefet: V organg der Besiedelung kann m an im  I s e r -  
gebirge oft beobachten. V or etwa 30 Jah ren  rutschte von dem westlichen A b­
hange der Vogelkoppe das gesamte Erdreich m it allen auf ihm wachsenden P flan zen  
in  einem  Um fange von viele:: Ar in  die Tiefe. E ine lange Z eit sah m an nun  
den bloßgelegtet:, weißet: G ranitfclsen  in s  T a l leuchten. M it  den Ja h ren  ver­
schwand die weiße, blinfenbe S te lle  fast wieder. D en n  auf der jähen Fläche 
siedeltet: sich dunkle Lecideen an ut:d färbtet: das G estein düster. I n  den Ritzet: 
und hinter Wülste:: faßten Becherflechten uitb allerlei M oose festen Fuß. V om  
R ande und au s den M ulden des Felset:s breiteten sich die Polster der Haarmützen­
moose im m er mehr aus. Attch Gräser uub Habichtskräuter begannen hier zu 
wachsen. B ald  trauten sich Preisel- und Himbeeren, selbst Ebereschen und Ficht-
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lein  auf das abschüssige Gelände. Nach Jahrzehnten wird der zum großen Teile 
noch blanke F e ls  wieder m it frischem G rün von allerlei Pflanzen bedeckt sein. 
E s  ist so, w ie ein bedeutender Botaniker sagt: „E in  guter T eil der Vegetation  
steht im Dienste der anderen."

Unsere bedeutsamste Laubm oosfam ilie ist die der Torfmoose, S p ln g n a ceen . 
D ieselben verlangen viel Feuchtigkeit und gedeiheil daher in unserem niederschlags- 
reichen Bezirke in größter Üppigkeit. S ie  erscheinen m itunter in gelblichen oder 
rötlichen T önen, sind aber meist bleichgrüne P flanzen, die ihre blasse Farbe den 
leeren, offenen Zeller: verdanken, die sich m it Wasser füllen. S o  kommt das 
kahnförnlige Torfm oos, Sphagnum  cym bifo liu m  (Ehrli.) H., in mehreren Farben- 
abstnfungen vor. Ferner wachsen im  Bezirke das sparrige, Spli. squarrosum  
P ers., das zugespitzte, Spli. cu sp id atu m  (Ehrli.) W ., das spitzblätterige, Sph. 
a cu tifo liu m  Ehrli., das gefranste, Spli. tim briatum  Wi l s . , .bslö weiche, Sph. 
m ollu seu m  B ruch, das rötliche, Sph. rubel!um  W ils., das seltene rotbraune, 
Sph. fuscum  Seh im p., Girgensohns, Sph. (»irgensohnii K uss., und das Ufer- 
T orfm oos, Sph. ri pari um A iigstr. A. Schmidt hat im Gebirge das starre, Sph. 
rigidum  Sch im p., und Limpricht auf der Iserw iese das papillöse Torfm oos, Sph. 
p apillosum  L indbg., nachgewiesen.

Während die Torfmoose beim Wasser wohnen und an der Eroberung feuchten 
Landes beteiligt sind, führen die Steinm oose, A n d rcaeaeeen , auf den kiesigen 
Felsen einen unablässigen Kampf zur Besiedelung der kahlen Gesteine. Unser 
kleines, dunkles gem eines S tein m oos, A n dreaea  p etroph ila  Ehrli., ist ein 
solcher P ion ier an der granitenen M auer des Gebirges. Z n ihm wurde ans der 
Tafelfichte wie auch ans dem K lingstein des Glitzbnsches die Abart A n dreaea  
p etrop h ila  var. rupestris (H edw .) W allr. gefunden.

A lle übrigen, hier bekannt gewordenen Moose sind in der Ordnung der 
knotenmoosähnlichen Laubmoose, B ryineen , vereinigt. Hiezu rechnet man zu­
nächst die Schließfrüchtler, C leistoearp i, jene M oose, deren. Kapseln geschlossen 
bleiben. D ie  S poren  treten daher erst nach Verwesung derselben aus. A u s dieser 
A bteilung leben das stachelspitzige B artm oos, P h ase um cusp idatum  Schreb., 
das wechselständige Seitenköpfchen, P leu rid iu m  a ltern ifo liu m  (H am p.) Sch im p., 
und wahrscheinlich auch das winzige gesägte T agm oos, E phcm crum  serratum  
(Schreb.) H am p., im Bezirke. D en  Schließfrüchtlern steht der äußerst artenreiche 
K reis der deckelfrüchtigen Laubmoose, S tegocarp i, gegenüber. B e i ihnen öffnet 
sich die reife Sporenkapsel m it einem  Deckelchen und steht entweder am Ende des 
Hauptstam m es oder an den S e iten  desselben.

G  i p f e l f r ü ch t l e r, A  c r o c a r p a  e. A n s der F am ilie  der W eis ia cecn  
erwachen schon im  Frühlinge grünliche und kleinmündige W eisie, W e is ia  v irid u la  
(L.) H edw . und H ym en ostom u m  m icrostp m u m  (H ed.) R. Br. Vielfrüchtiges 
H nndszahnm oos, C yn odon tiu m  p o lycarp u m  (Ehrli.) Schim p., blüht erst in  den 
Som m erm onaten . V on O piz und Ludwig wurden krause Gabelzahnweisie, D icra- 
n o w e is ia  cr isp u la  (Hed.) L indbg., und vergängliche S treifenw eisie, R habdo- 
w e is ia  fu g a x  Sch im p., für den Bezirk festgestellt. A n s der F am ilie  der G abel­
zahnmoose, D icran aceen , kennt m an im  Gebiete großen, D icranum  m ajus T., 
sichelförmigen, D. falcatum  H ed., langblätterigen, D. long ifo liu m  Ehrli., w ellen­
blätterigen, D . undulatum  Ehrh., besenförmigen, D. scoparium  H ed., sowie rot­
braunen, D. fu lvum  H ook., dann B erg-, D . m ontanum  H ed., S tark s-, D . S tark ii 
W . e t M., B ergers-, D . B ergeri B land., und Sum pf-G abelzahn, T). B onjean i de  
N ot, Ludwig fand auf dem Buchberge D icranum  con gestu m  Brid., Schmidt ans 
der Tschihahnlwiese Schräders Gabelzahn, D. Schraderi S eliw gr. Ferner sind 
noch schuppiger, D icran e lla  sq uarrosa  Sch im p., und pfriemlicher Gabelzahn, D. 
su b u la ta  (H edw .) Schim p., sowie D icran e lla  cerv icu la ta  (Hed.) Schim p. und 
h eterom alla  Sch im p. aufzuzählen. W ie die Gabelzahnmoose sind auch spitzige 
B lin d ie , B lin d ia  a cu ta  Schim p., und haarfeiner Kurzzahn, B rach yod u s tr icho- 
d es N e es , im  Gebirge zu finden. D a s  blaßgrüne W eißm oos, L cu cob ryu m  
glau eu m  S ch im p., hat wegen seiner Wasser anfspeichernden Zellen eine ähnliche 
B edeutung im  H aushalte der N atur wie die Torfmoose. S eh r  verbreitet ist der 
purpurne Hornzahn, C cratodon  purpureus B rid., der w ie der nnverzweigte 
H aarmund, D itriehum  hom om allum  (Hed.) H m p., zu den D itr ic h a c ee n  gerechnet 
wird. I n  der Nähe von Raspenau wurde haarfarnähnlicher S pa ltzahn , E iss id en s
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a d ia n to id cs  (L.) H ed., gesunden. A u s der F am ilie  der Potfciaceen  werden sich 
außer b e i  lanzettblätterigen P o ttie , P o tt ia  la n c e o la ta  (H ed.) 0 .  Müll., dem 
genagelten B artuw ov, Ilarbula u n g u icu la ta  H ed., mit) dem M auerbartm oos, 
T om ila , inuralis (L.) Hed., bestimmt noch etliche andere M oose int Gebiete fest­
stellen lassen. B ei Weißbuch wurde das sehr seltene aloeartige B artm oos, A lo in a  
a lo id es  (K oeli) K indb., nachgewiesen. Auch U fer-Siebzahn, C in elid o tu s riparius  
Seh im p., ist eine S elten h e it des Bezirkes. D er steinbeivohnende Krummstiel, 
C am p ylostc liu m  sa x ieo la  S cliim p., hat nach Matonschek seinen S tan dort am  
Buchberge. B on  G rim m iaceen , die meist auf S te in e n  und Felsen  wohnen, sind 
hier heimisch: umgekrümmte, G rim m ia in cu rv a  S ch w g ., zierliche, Selbst,id ium  
g ra e ile  (S ch leich .) L im p., und verstecktfrüchtige G rim m ie, S ch . ap ocarp u m  (L.) 
Sch im p., sowie nadelförmige, R acom itriu m  acicu la re  B rid., graue, R . ca n esc en s  
B rid., w ollige, R. lan u g in osu m  Brid, ungleichästige, R. h eterostieh u m  Brid., 
kleinfrüchtige, R. m icrocarpum  B rid., büschelästige, R . fa se icu la re  B rid., a u s­
gestreckte, R . protensu m  A. Br., und Sndeten-Zackenmütze, R . su d eticu m  (Funk) 
B. S. W ie Matonschek verbürgt, wächst H artm anns Zackenmühe, D ryp tod on  
H artm annii S ch im p., sowohl auf unserem G ranite w ie auf K lingstein. A ller 
Wahrscheinlichkeit nach lebt auch die gewim perte Hedwigie, l le d w ig ia  e i l ia ta  
E hrh., im Bezirke. D ie  in  der Trockenheit zn'sammengekräuselten U lota-A rten  
sind w ie die Goldhaarmoose größtenteils banmbewohnende K ryptogam en. 5krause 
U lota, l l lo ia  er isp a  Brid., und die a ls  S e lten h eit zn wertende Ludwigs U lota,
U. L u d w ig ii B rid., kommen in der N ähe H aindorfs vor. Pocch samm elte int 
Gebiete folgende Goldhaarmoose: stnm pfblätteriges, O rthotrichum  ob tu sifo liu m  
S eh rad ., gegipfeltes, 0 .  fa stig ia tu m  B ruch , ungewöhnliches, 0 .  anom al um H ed., 
strohgelbes, 0 .  stram incum  llo r n se h ., zartes, 0 .  ton eil um B ruch , und ansehn­
liches G oldhaarm oos, H. sp ee io su m  N e cs ., das an der Grenze des Bezirkes, bei 
K arlsta l, wächst. Am  Bnchberge gedeiht der lappländische Paarzahn , A m phori- 
dium  lap p on ieu m  S cliim p., und in  der Stolpichschlucht M on geots Paarzahn, A. 
M ou geotii Sch im p. Auch gedrehter Glockenhnt, E n c a ly p ta  co n to r ta  (W ulf.) 
L indb., und gem eines V ierzahnm oos, G eorg ia  p e llu c id a  (L.) R ab., sind Kinder 
der hiesigen M oosflora . Auf tierischen Exkrementen vegetieren flaschenförmiges 
Schirm m oos, Sp lach n um  am p u llaceu m  L., das der N iederung, und kugeliges 
Schirm m oos, S. sp haericu m  H ed., das der Jserw iese angehört. A ls  Ruderal- 
pflanze kommt das gem eine D rehm oos, F u n ar ia  h y g ro m e tr ica  L., in  Betracht. 
D ie  Tafelfichte ist nach L. Ludwig der S tan d ort der gesägten und dünnen T aylorie, 
T a y lo r ia  s errat a  S ch im p. und ten u is  S cliim p., während die G ebirgslehne W eiß­
bachs das rispenfarnartige Leuchtmoos, S c h is to s te g a  o sm u n d a cea  W . et M., 
beherbergt. D ie  verschiedensten S tandorte besiedeln die knotenm oosartigen M oose, 
B ry a ceen . Hiezu sind anzuführen: apfelförm iges und H allers-K notenm oos, B a r - . 
tram ia  p om iform is H ed. und H a ller ian a  H ed ., langstielige und S um pf-M eesie, 
M eesia  lo n g is e ta  H ed. und u lig in o sa  H ed., Q u ellen -B artram ie , P h ilo n o tis  fon- 
ta n a  B rid., m annw eib iges und S um pf-Streifen stern m oos, A u lacom n iu m  andro- 
g y n u m  (L.) S cliw gr. und p a lu stre  (L.) S ch w gr., nickendes K notenm oos, W eb era  
n u tan s (Schreb.) H ed., fadenförm iges Trngknotenm oos, A n om ob ryu m  filiform e  
(D ick s .) H usn ., bleiches, unechtdreiseitiges und rasiges B irn m oos, B ryum  p a llen s  
S w ., p seu d otr iq u etru m  S cliw gr. und caesp itic iu m  L. Z ur selben F am ilie  
werden auch die ansehnlichen Sternm oose gezählt, und zwar die hier verbreiteten, 
w ie w ellenb lätteriges, M nium u nd u latum  H ed ., Punktiertes, M. p u n ctatu m  H ed., 
stachelspitziges, M. cu sp id atu m  H ed ., und verw andtes S tern m oos, M. affine  
S cliw gr., ferner die selteneren, Wie dorniges, M. sp in osu m  S ch w gr., heuriges, 
M. hornum  L., und kuppelm oosartiges S tern m oos, M. c in c lid io id es  (Hüb.) 
B ly tt. J o s . Blum rich fand in  der N ahe R aspenaus auch sparriges K notenm oos, 
P a lu d e lla  squan*osa Brid. E benfalls reich an Arten ist die F a m ilie  der Wider- 
tonarti^en M oose, P o ly tr ic h a c een , deren bekanntester Vertreter das gem eine 
Haarmützchenmoos, P o ly tr ich u m  com m u n e L ., ist. M a n  trifft es im  ganzen  
Bezirke an nassen Felsen und auf sumpfigem Boden, wo es in  Gesellschaft der 
Torfmoose gedeiht. Ans dem flachen Dache des H aindorfer S chultnrnsaales wächst 
Wacholder-W iderton, P . ju n iperinum  W illd ., und hie und da auf heideartigen S te llen  
a ls  zw eite Trockenheitspflanze dieser G attung haartragender W iderton, P . p ili- 
ferum  Schreb . D e s  weiteren sind noch straffer, P . str ictu m  B ank ., zierlicher,
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P . g r a c ile  D ick s ., schöngestalteter, P. form osu m  R ed ., Alpen-, P. alpinuin  L., 
unb sechskantiger Wiberton, P . sex a n g u la r e  H opp e, zu erwähnen, welch letzterer 
zur Flora bes Buchberges gehört. Wie bic zwei genannten Haarmützchenmoose 
fittb auch bie urnenförmige unb bie aloeartige Filzmütze, P o g o n a tu m  urnigerum  
(L.) Brid. unb a lo id es  (R ed.) Brid., ber Tryckenheit angepaßt. (Stil Haarmützchen- 
moos mit unbehaarter Haube ist ber herzynische Wiberton, O ligotrich um  h ercy- 
nicum DC., ber bei Neustabt, ans ber Tafelfichte unb in Klein-Iser angetroffen 
würbe. Schließlich sei noch bes sitzenben Blasenmooses, D ip h y sc iu m  sess ile  
(Schm .) L indb., Erwähnung getan, bas in Ferbinanbstal gesammelt worben ist.

S  e i t e n f r ü ch 1 l e r, P 1 e u r o c a  r p a  e. I n  unseren Bächen flutet bas 
mit breikantigen Zweigen ausgestattete Brunnenmoos, F o n tin a lis  a n tip y r e tic a  
L., unb an beit überrieselten Graniten ber Stolpichschlncht sitzt bas schuppige 
Quellenmoos, F . sq u am osa  L. Auch bas von A. B. Frank fürs Isergebirge, 
insbesonbere fürs Hegebachtal nachgewiesene sichelförmige Quellenmoos, D ic lie -  
lym a  fa lca tu m  Myr., befinbet sich recht Wohl im kalten Wasser. Feuchte Orte 
werben besiebelt von ber schwarzgrünen Trugleskea, P se u d o le sk e a  a tro v iren s  
S ch im p., betn gemeinen Banmnwose, T ham iiium  a lopecurum  Scliim p., bcnt 
mäusebornblätterigen Schnabelbeckel, U h y n ch o steg iu m  rusci form e S cliim p., beut 
gestreiften unb beut langen Schönschnabel, E urliyn ch ium  striatum  Schreb. unb 
p raelon gum  S cliim p., ber wellenblätterigen Schiefbüchse, P la g io th ec iu m  undu- 
latum  S ch im p., von H eteroc lad iu m  hctcrop tcrum  Sch im p. unb bcnt baum­
artigen Leitermoose, C lim acium  d en d ro id es (L.) W . et M. An beit Stämmen 
von Laub- ober Nabelhölzern hängen flaches unb krauses Neckers-Moos, N eck era  
com p lan ata  S ch im p. unb cr isp a  R ed . (Kratzmann), streifenfarnähnliche Leskea, 
H om alia  tr ich om an o id es Sch im p., Weißzahn, L eu cod on  sc iu ro id es (L.) 
S ch w gr., genervte Leskea, L esk ea  n e r v o sa  Myr., gestreifte Leskurie, L escu raea  
str ia ta  Sch im p., langblätteriger unb zugespitzter Trugzahn, A n om od on  lon g i-  
fo liu s  H artm . ltnb ap icu la tu s B. S., A n titr ich ia  cu rtip en d u la  Brid. unb bie 
Von Poech nachgewiesene mäuseschwanzähnliche Gleichkapsel, Iso th ec iu m  m yurum  
B rid. Bon Kurzbüchsen wachsen zurückgekrümntte, B rach yth eciu m  reflexum  B. 
S., Stein-, B. sa leb rosu m  (H off.) B. S., unb Starks-Kurzbüchse, B. S tark ii 
(Brid) B. S., an Bäumen unb auf bem Erbboben, weißliche Kurzbüchse, B. a lb i­
can s (N eck.) B. S., an sonnigen unb Bach-Kurzbüchse, B. rivu lare (Bruch) B. S ., 
an feuchten Orten. Geheebs-Knrzbüchse, B. G eh eeb ii M ild., fanb Schmibt auf bem 
Buchberge. Reiner Rauhstiel, S clerop od iu m  purum  (L.) L im p., gebeiht nach 
Matouschek im Glitzbusche, glänzenbe Krummbüchse, C am ptotheciu m  n iten s  
(Schreb.) S ch im p., bei Rcispenau. Mehr als ein Dutzenb Arten stellt bie Gattung 
ber Astmoose, bie als Stanbort feuchten Boben bevorzugen. Herzblätteriges, 
H ypn u m  cord ifo liu m  H ed w ., glänzenbes, H. n iten s  Schreb ., sternförmiges, H. 
ste lla tu m  S chreb ., zypressenartiges, H. cu p ressiform e L ., Sumpf- unb Helm- 
busch-Astmoos, H. p a lu stre  H uds. unb cr ista  ca stren sis  L., trifft man auch in 
ber Nieberung bes Bezirkes, ringloses, H. exan n u latu m  Sch im p., hakiges, H. 
u ncin a tu m  R ed ., unb Riesen-Astmoos, H. g igan teu m  Sch im p., bei Raspenau 
unb Weißbach, bleiches, H. p a lle sc en s  S ch im p., weiches, H» m olluscum  R ed ., 
gekrümmtes, H. aduncum  R ed., strohgelbes, H. stram ineum  D ick s., kriechenbes, 
H. rep tile  M ich., braunes, H. och raceu m  T ourn., unb flutenbes Astmoos, D re- 
p an oc lad u s flu itans (L.) C. M., im Gebirge. Moose von ansehnlicher Größe ftttb 
die Walbmoose, H ylocom iu m , die zum Ausfüllen von Doppelfenstern unb Belegen 
ber Weihnachtskrippen gesammelt werben. Als heimische Arten fmb bas breiseitige, 
H ylocom iu m  triquetrum  Sch im p., bas glänzenbe, H. sp len d en s S ch im p., bas 
riemenartige, H. loreum  (D ill.) B. 8 ., bäs sparrige, H. squarrosum  (L.) B. S., 
das schattenliebenbe, H. um bratum  (Ehrh.) B. 8 ., unb Schrebers-Walbmoos, H. 
S ch reb eri (W illd .) Schreb., zu erwähnen. Das seltene H ylocom iu m  O akesii 
vegetiert nach Matouschek auf bem Buchberge.

Wie schon mitgeteilt, haben sich bie bei bcnt Abschnitte ber Lebermoose ge­
nannten Botaniker große Berbienste um die Erforschung ber Laubmoose bes Iser- 
gebirges erworben, besonbers Franz Matouschek, einer bev besten Laubmooskenner 
unseres Gebirges. Die Ergebnisse btefer Männer liegen ber Aufzählung ber Moose 
zum größten Teile zugrunbe.
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Überblickt man nun das ganze Pflanzenbild  des Bezirkes, so findet m an, 
das; seine (Gewächse größtenteils von den G esteilts- und W itterungsverhältnissen  
abhängig sind. svluf dem u ralten , granitenen Boden gedeihen die K ryptogam en  
in eitler Reichhaltigkeit und einer Formenschönheit, daß m an sich daran überaus 
erfreuen kann, unb wo B asa lt und K lingstein  zutage treten, erscheinen die B lü te n ­
pflanzen viel zahlreicher a ls  in den kühleren T älern  des G ebirges. M a n  braucht 
das W undervolle tlicht in der Ferne suchen, m an  hat es nah, in  den B lü ten  
und Früchtetl der Phanerogam en, tu den B lä ttern  und Sporengehäusen der 
B lülettlosen. Welche Pracht gewährt der geschlossene W aldgürtel, das Erwachen  
der Bllchetl uub langsam e Emporsteigen des G rü n s b is zu den G ipfeln  der B erge! 
Welch Farbenspiel erschauen w ir, meint der Herbst m it kühler Hand das Laub ver­
färbt! D aher finb Schönheit und Erkenntnis das, w a s ttns die P flan zen  der 
H eim at, die Pflaitzen  des Isergeb irges zeigen und spettden. —

Literatur, die ans die heilnatlichen P flan zen  Bezug n im m t und zum T eil  
benützt mürbe:

Bestirnniuriasbiicher.
I .  Anders. D ie  Strauch- mtb Blattflechten Nordböhm ens. B . Leipa, 1906.
H. E oßm ann. Deutsche F lora . H irt, B resla u , 1918.
E. Fiek. F lora von Schlesien. B reslau , 1881.
K. Fritsch. Exknrsionsflora für Österreich. Gerold, W iett, 1897.
A. H eimerl. Schnlflora.' Pichler, W ien, 1908.
P . Kruber. Exknrsionsflora für das R iesen- u. Isergebirge. Leipelt, W arm brunn. 
Laus. Schnlflora der Sndetenlättder. B rüutt, 1908.
G. Lindan. K ryptogam enflora für A llfänger. 9 Bättde, Sprittger, B erlin .
A. Ricken. Bademectmt für Pilzfrenude. Q u e lle  u. M eyer, Leipzig, 1918.
Th. Schube. F lora Don Schlesien. B resla u , 1904.
A. Schw aighofen  Tabellen zur Bestirnnutng von Sporenpflanzen. Pichler, 

Wien,' 1892.
Th. Ulrich. D ie  P ilze  des Isergeb irges. Jahrbuch des Detttschen G ebirgsvereines  

für das Ieschken- und Isergeb irge. I h r g .:  1918, 1920, 1922, 1928.
M . Willkomm. Schulflora Don Österreich. Pichler, W ien.
W im m er. F lora von Schlesien. B resla u , 1857.
Q . Wünsche und B . Schorler. D ie  P flan zen  des Königreiches Sachsen. 1892.

Botanische Werke verschiedenen Inhaltes.
I .  Anders. D ie  Strauch- und B lattflechten Nordböhm ens. 1. Nachtrag. M it ­

teilungen  des Nordböhmischen V erein es für Heimatforschung und W ander­
pflege. I h g . 40.

I .  Anders. T ie  Strauch- uni) B lattslechten Nordböhm ens. 2. Nachtrag. Hed- 
w igia , Bd. 61.

I .  Anders. D asselbe. M itteilttngett des Nordböhmisckien Exkursionsklubs, Bd. 29. 
I .  Anders. Zur Flechtenflora des Isergeb irges. M itte ilu n gen  des V erein es für 

Heimatkuttde des Ieschken-Isergaues, 15. u. 19. I h g .,  außerdem in  „Hed- 
w igia", O rgan  für Kryptogamenkttnde, Bd. 64 /1923  u. Bd. 65/1924, D resden. 

A. Andree. A usflüge itts. Isergeb irge. Verhandl. d. Mark. B ot. V ereines X , 1868.
F . B rieger. B eiträge zur F lora  des Isergeb irges. Osterr. B ot. Zeitschrift, 1923,

S .  354 ff.
F . B rieger. D ie  V egetation des Isergeb irges. Osterr. B ot. Zeitschrift, 1928, S .  394.
G . Beck-M annagettä. Entwicklungsgeschichte der Pflanzendecke in  den Ländern

der Tschechoslowakischen Republik. „Hochschulwissen", P rag , 1924.
L. 6elakowsky. Prodrom us der F lora  von B öhm en. P ra g , 1867— 1875, nebst

Nachtrag.
A. Corda. Laub- und Lebermoose au s dem Isergebirge. I m  Herbar des Landes­

m useum s in  P rag .
V . Cypers. B eiträge zur F lora  des R iesen- und Isergeb irges. D a s  Riesengebirge 

in  W ort und Schrift. 1882/83.
A. E ngler. Uber die V egetation  des Isergeb irges. Osterr. B ot. Zeitschrift X IV , 

1864, S .  11.

download  www.zobodat.at



91

E. Gram berg. D ie  P ilze  unserer H eim at. Leipzig.
F . Hübler. Führer durch das Ieschken- u. Isergeb irge. Neichenberg, 1902, S .  79 ff. 
A. Hayek. D ie  Pflanzendecke Ö sterreich-Ungarns. 1. B d., Leipzig, 1910.
K. Limpricht. Ergebnisse einer botanischen W anderung durch das Isergebirge. 

Abhandlung oer schlesischen Gesellschaft für vaterländische K ultur. 33, 1872.
V . M aiw ald . Geschichte der Botanik in  B öhm en.
G. M enzel. Pbysiographie des Isergeb irges. Friedland, 1808.
G. M enzel. B eiträge zur F lora  des I s e r -  u. Ieschkengebirges. I n  „D er Kurort 

Liebwerda" von I .  P lum ert. Friedland, 1808.
G . M enzel. F lora  der C lam -G allasschen Herrschaften bon Friedland, Reichen­

berg, G rottau. Herbar in  10 B d., 1830— 1833.
G. M enzel. Herbarium  der F lora  von Friedland und Reichenberg. 3 B d., 1809. 
F . Matouschek. Bryologisch-floristische B eiträge au s B öhm en. M itte ilu n g en  au s

dem B ereine der Naturfreunde in Reicheliberg. Iah raän ge 27/1890, 32 /1901, 
33/1902, 34 /1903, 37/1900, 38/1908.

F . P ax . Schlesiens P flan zenw elt. J e n a , 1915.
I .  E. P oh l. F lora  B öhm ens. W iell.
K. Schw alb. Mykologische M itteililn gelt au s Böhnten. Lotos 43, S .  92.
A. Schmidt. F lora der Um gebung Reichenbercss. M itteiU m gelt des B ereines der 

Natltrfreunde in Reichenberg. 1878, Nachtrag 1879.
A. Schmidt. E in  A ltsflng  in s  Isergeb irge. Ebenda, 1892.
W. S iegm u nd . S tu d ie  über B ran d- mtS Rostpilze der Untgelnmg Reichenbergs.

Ebeilda, 1879.
B . Schiffner. M oosflora  des nörbtic^cn B öhm ens. Lotos, 1880.
V . Schiffner. N ene B eiträge zur B ryologie Nordböhntens. Lotos, 1890, 1897.
B . Schiffner. N achw eis einiger für die böhmische F lora  -neuer B ryophyten nebst 

Bemerkungelt über einzelne, bereits daselbst nachgewiesene Form en.
V . Schiffner. ökologische S tu d ien  über die K nieholzwiesen des Isergeb irges.
H. S ten ze l. über das Vorkommen des K nieholzes ans der Iserw iese. Bericht d.

schles. Gesellsch. f. vaterländ. K ultur, X V , 1878.
F . S ieb e lt. E tw a s von der F lora  des Isergeb irges. D . W anderer int R iesen- 

gebirge, 1909.
B . Schröder. B eiträge zur K eltn tn is der A lgen-V egetation  der M oore von  Groß- 

I se r . Bericht d. Deutsch. B ot. Gesellsch., 1919.
Th. Ulrich. D ie  P ilze  des Isergeb irges. M itte il. d. V erein es f. Heimatkunde des 

Ieschken- und Isergeb irges. 1919 und 1920.
R . Wünsch. P lankton im  Iserm oor. Ebenda.
W . Winkler. F lora  des. I s e r -  und R iesengebirges. W arm brunn, 1881.
W . W inkler. Sudetenflora, 1900.
Uechtritz. R esultate der Durchforschung der schlesischen Phanerogam ettflora. 1873 

b is 1875. Jahresberichte d. bot. Sekt. d. schles. Ges. f. vaterl. K ultur.
O . Zacharias. E in  A u sflug  nach den Hochmooren des Isergeb irges. Denicke.

Botaniker,
die sich außer den genannten m it der Durchforschung der Isergeb irgsflora

beschäftigt haben:
Fr. B ern ert und A. G ünther botanisierten um  Neustadt a. T ., G . W . Körber,

I .  F lotow  und E. E itner in  der N ähe des Bnchberges, Ed. Kratzmann bei Fried­
land, K. S e ib t bei Bullendorf, M . P h . O piz bei Liebwerda nnb W ilhelm shöhe  
und C. Ludwig auf der Tafelfichte. Fr. K eil veröffentlichte Poechs Arbeiten über 
M oose von Liebwerda, Lehmann schrieb über H utpilze von Friedlaud imb Lieb­
werda, B arber bearbeitete die R u bu s-A rten  in  der Exkursionsflora von P . Kruber.

download  www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mittheilungen aus dem Vereine der
Naturfreunde in Reichenberg

Jahr/Year: 1927

Band/Volume: 49_1927

Autor(en)/Author(s): Ehrlich Ernst

Artikel/Article: Die Pflanzen des Bezirkes Friedland 56-91

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21151
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=60566
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=419957



